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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei-Rath Stöter zu Erxleben, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Großherzoglich badiſchen Geheimen Rath und 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg, Dr. Bluntſchli, den 
Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; und dem Präſidenten der Nieder⸗ 
ländiſchen Auswanderungs-Kommiſſion in Rotterdam, Kommunal-Rath Bin» 
coffs, den Königlichen Kronen Orten vierter Klaſſe zu verleihen; die Regie⸗ 
rungs⸗Räthe Hirſch in Magdeburg und Bamihl in Potsdam zu Ober- 
Regierungs⸗Räthen; und den bisherigen Amts-Affefjor Merkel in * 
zum Reglerungs⸗Rath zu ernennen; ferner dem praktiſchen Arzt, Wundarzt 


| 


und Geburtshelfer Dr. Koehler, Badearzt zu Soden, den Charakter als 
die Mandatare, was er denn thun ſolle, wenn die Ausführung einer großen, 
auf beſtimmte Friſten zu übernehmenden Beſtellung von theilweiſer Heranziehung 


Sanitäts- Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Ems, 11. Auguſt. Der König hat morgen Nachmittag eine 
Juſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußlaud in Schwalbach und 
geht alsdaun nach Koblenz. Der Herzog von Meiningen iſt ein⸗ 


getroffen. 
— — 


Der Vereinstag dentſcher Arbeitervereine 
iſt auf den 5, 6. und 7. September nach Nürnberg eingeladen, 
freie Wohnung und freier Unterhalt zugeſichert, vielleicht wird die 
bairiſche Oſtbahn auch ermäßigte Fahrpreiſe eintreten laſſen, für 

ergnügungen iſt Sorge getragen, die Berathungen finden im gro⸗ 
ßen Rathhausſaale ſtatt; über den Inhalt derſelben ſchweigt aber 
das Programm. Da unſere Provinz noch nicht ſo glücklich iſt, einen 
Arbeiterverein zu beſitzen, ſo hätten wir uns vielleicht die auszüg⸗ 
liche Mittheilung dieſes Programms eriparen können; wir ſuchten 
jedoch damit einem an uns gerichteten Wuuſche des Nürnberger 
Lokal⸗Komités zu genügen, um dabei zugleich unſere Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß wir uns von dem Nürnberger Arbeiter-Vereinstage 
außerordentlich wenig verſprechen, da Alles darauf hindeutet, daß 
die Verhandlungen wieder mehr als reichlich mit Politik 8 
ſein werden. So lange es aber nicht möglich iſt, die Arbeiterfrage 
von der Politik zu trennen, wird dieſelbe ſich in immer tiefere Irr⸗ 
thümer verrennen, ſo daß zuletzt jede Möglichkeit fehlt, dieſelbe von 
unten heraus zu löſen. 5 r 

Zaum guten Theil haben wir um jo größeres Mißtrauen gegen 
die Ergebniſſe des Vereinstages, da derſelbe in Nürnberg tagen 
wird und die ſüddeutſche Volkspartei ſo äußerſt bemüht iſt, ihn ins 

epptau zu nehmen. 
* 5 a Liaiſon zu halten tft, ſehen wir ja bereits aus 
den Vorgängen am Wiener Schützenfeſte. Wenn nun auch wirk⸗ 
lich einzelne Arbeitervereine ſich gegen die Aufſtellung eines be⸗ 
ſtim mten politiſchen Programms erklärt haben, ſo wird doch die 
Politik als ſolche nicht ausgeſchloſſen ſein, ſondern ſich im Gegen⸗ 
theil um ſo ſicherer eindrängen, als die Leute, welche in Nürnberg 
zuſammenkommen werden, gar nicht im Stande ſind, eine ſocial⸗ 
öͤkonomiſche Frage objektiv und ohne Abſchweifung auf das politi- 
ſche Gebiet zu behandeln, weil ihnen die ſocialen und politiſchen 
Begriffe allzuſehr durcheinander laufen. 8 

Der Vertrauensmann für Bayern, Staudinger in Nürnberg, 
hat zwar für Zulaſſung der Programmfrage geſtimmt, damit dies 
ſelbe diskutirt werde, iſt aber entihieden gegen die Aufſtellung eines 
beftimmt n Programms. Außerdem ſind die Arbeitervereine von 
Nürnberg, Fürth, Schwabach, Weißenburg a S., Memmingen, 
München, Lindau, Hohenberg, Karlsruhe, Offenburg, Lahr und 
Furtwangen ſchon jetzt ganz entſchieden gegen den Verſuch aufgetre⸗ 
ten, die Arbeitervereine zu Alliirten einer politiſchen Partei zu ma- 
chen, deren charakteriſtiſches Merkmal der Haß gegen die nationale 
Einheitsbewezung iſt, aber ſchließlich wird es doch gehen wie in 
Wien, wo mim anfangs ſich auch gegen die Einmiſchung der Poli⸗ 
tik ſträubte. Selbſt wenn auch die Mehrzahl der ſächſiſchen Vereine 
ſich gegen die politiſche Programmfrage ſtemmte, ſo genügt die 
einzige Thatſache, daß der bekannte Abg. Bebel Vorſißender des 
Leipziger Vereins iſt, um den Ausgang des Vereinstags vorher zu 
beſtimmen z 

Leipzig nämlich iſt der Hauptherd der Agitation für Aufſtel⸗ 

lung eines politiſchen Programms. Se a 

Wenngleich ſich heute auch jeder verſtändige Arbeiter ſagen 
muß, daß ihm der Norddeutſche Bund durch das allgemeine direkte 


Wahlrecht, die Freizügigkeit, Aufhebung der Paßſchererei und end⸗ 


lich das Gewerbegeſetz ſchon viel gegeben hat, und daß die Gegner 
5 Norddeutſchen Bundes im Grunde Gegner des Arbeiterſtandes 
ſind, ſo wiſſen wir doch, wie in ſtürmiſchen Verſammlungen — 
und es wird ſchwer ſein, eine Arbeiterverſammlung auf uweiſen, in 


der es nicht ſtürmiſch herging — faft immer die verftändige Ein⸗ 
er es nicht fi N der politiſchen Maulhelden unterliegt, die 


ſicht dem Phraſenthum 


Geſchick genug haben, ihre weltbeglückenden Ideen in die heterogen⸗ 


ften Verhandlungen hineinzueskamotiren. 


Ein paar Bravo genü⸗ 


gen, um ſie damit oben aufzubringen und den Charakter der gan⸗ 


en Verhandlung umzukehren. } 
Nürnberg gehen. Haben ſich doch ſelbſt Männer von 


ramm Johann Jacobys, von dem es unentſchieden bleiben kann, 
b geln pochen oder ſeine politiſchen Irrthümer größer ſind, 
anzunehmen und als würdigen Ausdruck der Ziele der Demokratie 
im Allgemeinen darzuftellen, wie ſollten die einfachen Arbeiter in 
Nürnberg ſich gegen Ueberrumpelung zu ſchützen wiſſen! 


— Ueber die Zerfahrenheit in der Behandlung der ſocialen Frage ſchreibt 
die „B. A. C.“ Die Worthelden, welche das Wort Arbeiterfreund tragen, ver 
dienen in der That ſehr wenig dieſen Ehrentitel. Den Arbeitern ſelbſt muß es 
einleuchten, und leuchtet es in der That auch ein, daß Menſchen, welche ſtets 


So, fürchten wir, wird ed auch in 
Namen in 


Schleswig⸗Holſtein beſtimmen laſſen, das konfuſe ſocialiſtiſche Pro- 


Donnerſtag, den 13. Auguſt 1868. 


— dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende ! 
Blatt beträgt vierteljährlich 4 
* Stadt Poſen 11/, Thlr., N 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. R : für die an demſelben Tage er- 
f Bekeflungen @ Heinende Nummer nur bis 


nur die von ihnen, den Arbeitern, ausgegebenen Parolen nachlallen und in kei ⸗ 
nem einzigen Punkte irgend eine eigene Initialive beweiſen, ſich in keiner Welſe 
zu der politiſchen Führerſchaft eignen, die ſie beanſpruchen. Sie werden auch, 
genau betrachtet, von den Arbeitern in der gebührenden Weiſe behandelt und 
nur wie Laufburſchen verwendet. Warum ſollten es ſich auch die Arbeiter nicht 
gefallen laſſen, daß dieſelben Leute, welche Schulze⸗Delitzſch als ihren Kandida- 
ten aufſtellten und dann für den Cigarrenarbeiter Fritzſche ſtimmen, ihr bis⸗ 
heriges freilich niemals recht verſtandenes Syſtem der freien Arbeit im Stiche 
laſſen, um mit Pietiſten und Sozialiſten für die formelle Sonntagsheiligung 
zu wählen und die Arbeit für ſabbathſchändend zu erklären. Eine ſolche De- 
putation (Volkszeitungs⸗Duncker) kam vor einiger Zeit mit den „Forderungen 
des ſouveränen Volkes“ zu einem unſerer erſten Induſtriellen und verlangte von 
ihm unbedingte Einſtellung aller Sorntagsarbeit. Der fo Angeredete fragte 


der Sonntage abhinge? „Die Beſtellung zurückweiſenj, war die Antwort eines 
Deputationsmitgliedes, welches im Rufe ſteht, auch gegen die Wochenarbeit 
Bedenken zu hegen. „Wie aber, wenn ich dann ein Drittel meiner Arbeiter ent⸗ 
laſſen müßte?!“ Darauf ſchwieg die Deputation. Bei dem Bädergefellen- 
Strike, wie bei jeder ähnlichen Gelegenheit, machen wir dieſelbe Bemerkung, 
daß ſich ſogenannte Demokraten drein miſchen, welche von der Sache Nichts 
verſtehen, die aber von vornherein feſt entſchloſſen find, den Arbeitern um jeden 
Preis Recht zu geben, und ſollten ſie damit auch der Reaktion, dem Pietismus 
und dem Zunſtzopfe dienen. Auch wir leben der Ueberzeugung, daß 
das Loos der Bäckergeſellen durch Beſchränkung und Wechſel in der 
Nachtarbeit erleichtert werden ſollte und daß ſich dafür auf dem Wege der 
Verſtändigung beſtimmte Regeln aufſtellen ließen, ja, daß zu ſolchen Verhand⸗ 
lungen eine Arbeitseinſtellung in der Regel als der natürliche Anfang der Be⸗ 
wegung benutzt werden mag. Deshalb aber iſt nicht jeder Arbeitgeber als ein 
Menſchenfreſſer zu betrachten. Stehen wir auf dem Boden des freien Civil⸗ 
rechts, ſo müſſen wir auch das Verhältniß der Arbeit zum Kapital objektiv oder 
wiſſenſchaftlich behandeln und nicht mit jener Gemüthsſtimmung, welche befon» 


dere focialiftifche Syſteme vorausſetzt und nur unter dieſer Voraus ſetzung für 


aufrichtig und logiſch begründet gelten kann. Dann mögen die Herren mit der 
Sprache herausrücken, ſech von Schulze Delitzſch losſagen und ihr Programm 
entwickeln. Können oder wollen fie das nicht, jo mögen fie die Verantwortlich ⸗ 
keit bedenken, welcher fie ſich durch ihre Halbheit und ihr gedankenloſes Schön- 
thun mit gefährlichen Elementen ausſetzen. 


Deutſchlau d. 

Preußen. Berlin, 11. August. Der heutige „Staats⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt: Aus der Erklärung des, Staats⸗Anzeigers“ vom 
31. v. Mts,, daß der Text der Note, welche der königliche Geſandte 
Graf v. Uſedom unter dem 17. Juni 1866 an den General Lamar⸗ 
mora gerichtet hatte, von Seiten der königlichen Regierung weder 
autoriſirt noch genehmigt worden ſei und daß der Text der Note 
daher keine ſichere Unterlage für Schlußfolgerungen über die poli⸗ 
tiſchen Intentionen der königlichen Regierung zu gewähren ver⸗ 
möge, hat das italieniſche Journal „Opinione“ vom 2. d. Mts. eine 
irrthümliche Folgerung gezogen, deren Abſichtlichkeit leicht erkennbar 
iſt. Dieſes Blatt erblickt in jener Erklärung „eine ſolenne, dem 
General Lamarmora gewährte Satisfaktion.“ Es iſt wohl kaum 
nöthig, zu bemerken, daß der Redaktion des „Staats⸗Anzeigers“ 
nichts ferner gelegen hat, als der Gedanke, das Verfahren des Ge⸗ 
nerals Lamarmora billigen oder beſchönigen zu wollen. Das Ver⸗ 
halten dieſes Staatsmannes begegnet in allen amtlichen und außer⸗ 
amtlichen Kreiſen Preußens derſelben Verurtheilung wie in der öf- 
fentlichen Meinung Italiens. Die erwähnte Erklärung des 
„Staats⸗Anzeigers“ hatte nur den Zweck, die Verantwortlichkeit für 
den „Text“ der bekannten Note des Grafen Uſedom von der könig⸗ 
lichen Regierung abzulehnen, weil einige in dieſem Aktenſtücke ent⸗ 
haltene Redewendungen nach Form und Inhalt mit den Auffaſ⸗ 
ſungen der königlichen Regierung nicht übereinſtimmten. Der 
Feldzugsplan, welchen jene Note empfiehlt, war von dem Augen⸗ 
blick an, wo der Ausbruch des Krieges wahrſcheinlich wurde, hereits 
Gegenſtand der Beſprechungen von preußiſchen und italieniſchen 
Militärs geweſen und konnte zur Zeit der Uebergabe der Note für 
keinen der Betheiligten etwas Neues ſein. 

— Aus Veranlaſſung der von Preußen nach Aden beſtimmten 
Expedition zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß hat Se. 
Majeftät der König 3000 Thlr. zur photographiſchen Aufnahme 
von Denkmälern, Inſchriften und anderen Alterthümern in Egyp⸗ 
ten bewilligt. Dieſe Arbeiten ſollen ſich an die bezeichnete Expedi⸗ 
tion anſchſießen. Mit der Leitung dieſer Aufnahmen im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe iſt der Dr. Dümichen, ein Kenner der egyp⸗ 
tiſchen Alterthümer beauftragt. Derſelbe hatte ſein großes Werk 
über die Flotte der Pharaonen dem Könige überſendet. (Elb. 3) 

— Se. Maj. der König hat dem Appellations⸗Gerichte in 
Hamm für deſſen Sitzungsſaal fein Bildniß verliehen. Die Aufſtel⸗ 
lung des Bildes wird an dem Tage erfolgen, an welchem vor jetzt 
100 Jahren das Kollegienhaus des Appellationsgerichts der Juſtiz⸗ 
behörde übergeben wurde, und wird das Bild neben dem lebend- 
großen Bildniſſe des in Gott ruhenden Vaters Sr. jetzt regierenden 
Majeſtät ſeine Stelle finden. 

— Zur Frage der Einziehung erhöhter Matrikularbei— 
träge wird der „Weſerztg.“ von hier geſchrieben: „Wie die „Kr. 
Ztg.“ verſichert, iſt Seitens des Bundesraths der definitive Beſchluß 
über den Antrag des Bundeskanzlers wegen vorſchußweiſer Einzah⸗ 
lung von 2,700,000 Thlr. bis zum Wiederzuſammentritt des Bun⸗ 
desraths ausgeſetzt worden. Die „Kreuzztg“ meint, die Nachricht 
der „D. A. Z.“ 2 ſchon deshalb nicht richtig, weil in der betreffen⸗ 
den Sitzung nur wenige Mitglieder des Bundesraths anweſend ge⸗ 
weſen ſeien. Dieſe Meinung iſt aber unhaltbar, weil die anweſen⸗ 
den Bevollmächtigten Sorge zu tragen haben, ſich für die Abſtim⸗ 
mungen einen andern Bevollmächtigten zu ſubſtituiren. Der von 
dem Ausſchuß für Rechnungsweſen geſtellte Antrag, betreffend die 
Deckung der Bundesausgaben, umfaßte zudem noch mehrere andere 
Punkte, über welche eine Beſchlußfaſſung nicht ausgeſetzt werden 
konnte. Der Ausſchuß hatle nämlich beantragt: Der Bundesrath 
wolle beſchließen: 1) daß vom 1. Juli d. J. an mit der Einzahlung 


der Matrikularbeiträge in monatlichen Raten an die Bundeskaſſe, 
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Inferate 
1Y, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


ſowie mit Einſendung der monatlichen Kaſſenüberſichten der na 
Artikel 38 der Verfaſſung in die Bundebkaſſe en Zoll⸗ — 
Steuereinnahmen, ſowie der für Rechnung des Bundes geleiſteten 
Ausgaben fortzufahren jet; 2) daß die Bundesmilitär⸗Verwaltung 
in den letzten 6 Monaten des Jahres auch im Laufe jedes einzelnen 
Quartals auf die bei den Bundeskaſſen eingegangenen Zölle und 
gemeinſchaftlichen Verbrauchsteuern Anweiſungen ſolle erlaſſen 
können und daß dieſe Anweiſungen auf die Kaſſen derjenigen Staa⸗ 
ten, welche verhältnißmäßig größere Einnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern ha ben, in ſtaͤrkerem Maße erfolgen dürfen. Dieſe 
Anträge, welche der in dem erſten Semeſter befolgten Praxis ent⸗ 
ſprechen, müſſen erledigt worden fein. Die Ausſetzung der Beſchluß⸗ 
faſſung kann ſich nur beziehen auf den 3. Antrag, welcher das Prä⸗ 
ſidium ermächtigen ſollte, im Falle des Bedarfs im Laufe dieſes 
Jahres die Deckung der Mehrausgaben und Mindereinnahmen, 
vorbehaltlich der Abrechnung über den Etat des Jahres 1868, eine 
fernere Summe bis zu 2,700,000 Thaler an Matrikularbeiträgen 
zu erheben. Sind aber die beiden erſten Anträge angenommen 
worden — und das iſt nicht zu bezweifeln — und iſt die Beſchluß⸗ 
faſſung über den letzten ausgeſetzt worden, ſo iſt nicht erſichtlich, wie 
Verlegenheiten dadurch vorgebeugt werden kann, daß das Präſidium 
trotz des Beſchluſſes ad 1 Beiträge auf einige Monate vorweg ein⸗ 
zieht. Der Monatsbeitrag beträgt nach dem Ausſchuß⸗ Bericht 
551,043 '/, Thaler; im ganzen zweiten Semeſter alſo 3,306,211 
Thaler. Tritt nun wirklich das vom Bundeskanzler vorhergeſehene 
Deficit von 2,700,000 Thlr. ein — wie auch der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes für Rechnungsweſen annimmt, und tritt der Bundesrath 
erſt im November oder Dezember wieder zuſammen, ſo iſt nicht ein⸗ 
zuſehen, inwiefern die frühere Einziehung der Beiträge für Novem⸗ 
ber und Dezember, welche ſich nur auf 1,102,087 Thlr. belaufen, 
den Verlegenheiten der Bundeskaſſe ein Ende machen könne. Die 
Ausſetzung des definitiven Beſchluſſes ad 3 kommt alſo der Sache 
nach einer Ablehnung deſſelben gleich. Der Bundesverwaltung 
reſp. dem Präſidium liegt zweifellos die Pflicht ob, die von den 
geſetzgebenden Faktoren beſchloſſenen Ausgaben zu leiſten und im 
Falle die budgetmäßigen vorgeſehenen Einnahmen nicht ausreichen, 
die nothwendigen Matrikularzuſchläge von denſelben Faktoren be⸗ 
willigen zu laſſen.“ 

— Die dem näch 
befindet ſich in der Vo . 
tet natürlich nge nichts, bis das Sta tifterium in feinem 
ganzen Umfange über die Vorlage berathen haben wird. (Kr. -Z.) 

— Nach einer neuen Zuſammenſtellung hat die preußis 

Armee aus dem Feldzuge von 1866, und u Einſclaß = 55 
ultimo Juli d. J an den Folgen damals erhaltener Verwundungen 
noch nachträglich Verſtorbenen, einen Verluſt von 352 Offizieren 
zu beklagen gehabt. Darunter zählten: 1 Generallieutenant (Hiller 
v. Gärtringen), 1 Oberſt, 9 Oberſtlieutenants, 15 Majore, 48 
Hauptleute und Rittmeiſter, 44 Premier- und 132 Sekonde⸗ 
lieutenants. 
„ Die Zulaſſung zum einjährigen Militärdienſt als 
Pharmaceuten wird vom Jahre 1872 an von dem Nachweiſe 
der Abſolvirung der landesgeſetzlichen Staatsprüfungen abhängig 
gemacht werden, zu welchem Zwecke die Betreffenden alsdann event. 
len auch den Aerzten zugeſtandene Ausſtandsbewilligung treten 
ollen. 

— Die in dem jüngften Kriege gemachten Erfahrungen wer⸗ 
den auch dem M arketenderweſen zu Gute kommen und Um⸗ 
geſtaltungen in dieſem Zweige nicht ausbleiben. Dazu gehört die 
Vereinigung der Marketender zu einer regelmäßigen, gehörig militä⸗ 
riſch gegliederten und geordneten Heeresabtheilung, die ſich dem 
Train anſchließt und der Aufficht der Korpsintendanten unterliegt. 
Wenn man bedenkt, einen wie bedeutenden Einfluß die Marketen⸗ 
der üben, ſo wird man der Neuerung nur Beifall zollen können. 

— Der Militärfiskus hat ſich genöthigt geſehen, die bombar⸗ 
dirte Inſel Scharfenberg bei Tegel anzukaufen, und zwar, wie 
die „Tribüne“ hört, zum Preiſe von 28,000 Thlr. — Wie daſſelbe 
Blatt weiter hört, ſteht die Regierung auch in Verhandlungen we⸗ 
gen Erwerbung von Saatwinkel, denn auch dieſer liegt nicht ganz 
außer dem Bereiche der weittragenden Geſchoſſe; dieſelben zeigen 
in jüngſter Zeit überhaupt eine ſehr gefährliche Neigung, über ihre 
Ziele hinauszugehen und das Land unſicher zu machen; ſo reiht ſich 
an die Glogauer und Tegeler Vorfälle ein intereſſantes Faktum aus 
Liegnitz. Daſelbſt befindet ſich der Garniſons⸗Schießſtand in der 
Nähe einer großen Ringofen⸗Ziegelei; aus einer neu angelegten 
Schießeinrichtung flogen vor ungefähr 14 Tagen eine Unzahl von 

ugeln nach jener Ziegelei, von denen eine ſogar in die Wohnung 
des Ziegelmeiſters jhlug. Man fand bei ſpäterer Nachfuchung un⸗ 
gefähr 40 Stück dieſer unwillkommenen Gäſte auf dem Plage vor. 
Auf eine Remonſtration wurden die gefährlichen Schießübungen 
zwar ſofort eingeſtellt; in voriger Woche erhielt der Ziegeleibeſitzer 
dagegen vom Landrath die Weiſung, die Arbeiten in ſeinem Eta⸗ 
bliſſement während dreier Tage einzuſtellen, da das Regiment 

Schießübungen habe. Auch den Belipern der angrenzenden Felder 
wurde bedeutet, ſich von denſelben während derſelben Zeit fern zu 
halten. Eine Vorſtellung hiergegen ſoll vom Landrath zurückge⸗ 
wieſen, auch beim Regierungspräſidenten ohne Erfolg geblieben fein, 

— An die Vorſteher ſämmtlicher hieſiger Innungen hat der 
Magiſtrat in Beziehung auf das erlaffene Nothgewerbegeſet nach⸗ 
ſtehende Verfügung erlaſſen: 

Die Innungsvorftände werden benachrichtigt, daß nach dem Geſetz vom 8. 


ſten Landtage vorzulegende Kreisordnung 
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ber 


Juli d. J., den Betrieb ſtehender Gewerbe betreffend, und dem Cirkularſchrei⸗ 
ben des Herrn Handelsminiſters vom 24. deſſelben Monats, nicht blos die 


| Meifter-, ſondern auch die Geſellen⸗Zwongsprüfungen, ſoweit es ſich um di 
Befugniß zum Gewerbebetriebe handelt, aufgehoben — find, letztere Brite 


ber das Mein Bier alen = 
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fungen alfo nur auf beſonderes Verlangen der Betreffenden vorgenommen wer⸗ 
den können. Wer einer Innung beitreten will, muß die in den Statuten vor 
geſchriebene Meiſterprüfung ablegen Zur Losſprechung eines Lehrlings zum 
Geſellen gehört ferner nicht nothwendig eine Prüfung, vielmehr genügt die 
Präſentatſon des Lehrlings zu dieſem Zwecke durch den Lehrmeiſter. Die In⸗ 
nungsgenoſſen ſind hiervon in Kenntniß zu . Berlin, den 5. Auguſt 1868. 
en Deputation für Gewerbe- und Niederlaſſungs⸗ Angelegenheiten. 
gez. Harnecker. 

— Die in Rom geſtorbene Preußin Jenny v. Schwanen⸗ 
feld hat ein Legat von 5000 Thlr. zur Gründung einer Schule 
für proteſtantiſche Kinder der in Rom lebenden Deutſchen, und ein 
zweites Legat von gleichfalls 5000 Thlr. zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger proteſtankiſcher Künſtler in Rom ausgeſetzt. Beiden Le⸗ 
gaten iſt die landesherrlſche Genehmigung ertheilt worden. 

Das Hauptorgan der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei, der „Soctal- 
demokrat“, lacht ſich über den Ausgang der von den Häuptern der partiku⸗ 
lariſtiſch-demokratiſchen Partei angezettelten Volksverſammlung in Wien ins 
Fäuſtchen und ſagt, die Hauptſchuld an der dortigen Verwirrung trage Johann 
Jacoby's Programm, und es ſei Zeit, daß diesem Spuk ein Ende gemacht 
werde. Der Socialismus dürfe mit der „Jacoby'ſchen Phraſe“, daß eine ge⸗ 
rechtere Vertheilung des Arbeitsertrages zwiſchen Kapital und Arbeit zu er⸗ 
ſtreben ſei, nichts zu thun haben, dieſe Phraſe ſei nicht nur reaktionär, ſondern 
zugleich einfältig, denn eine ſolche Vermittelung ſei unmöglich Sie iſt „ein 
albernes, hohles Geſchwätz eines wichtig thuenden Bourgeois.“ Die Arbeiter 
haben das ganze Kapital für ſich in Anſpruch zu nehmen, wenn ſie Socialiſten 
ſein ſollen. — Wie weit iſt da Jacoby, in den Augen Mancher der Aeußerſte 
der Radikalen, ſchon überflügelt! 

— Herr v. Bennigſen legte kürzlich in einem politiſchen 
Kreiſe in Hannover, welcher regelmäßige Sitzungen abhält, über 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit Rechenſchaft ab und ſprach dabei, 
einem Berichte der „Elberf. Ztg“ zufolge, ſeine Ueberzeugung aus, 
daß das Ziel der Bismarckſchen Politik der Geſammtdeutſchland 
umfaſſende und ſtreng einheitlich organifirte Bundesſtaat ſei. Die 
neuerdings wieder tendenziös wach gerufenen Zweifel, ob der lei⸗ 
tende Staatsmann nicht doch am Ende an der Mainlinie ſtehen 
bleiben werde, weiſt ein ſo guter und ſo günſtig poſtirter Beobach⸗ 
ter demnach als völlig grundlos zurück. Ferner kündigte Herr 
v. Bennigſen für die nächſte Seſſion des Abgeordnetenhauſes eine 
verſchärfte und angriffsweiſe vorgeh ude Oppoſition der national⸗ 
liberalen Partei in den inneren Fragen an. Der Krieg gegen das 
Syſtem Eulenburg-Mühler iſt alſo jo gut wie eröffnet. 

— Ueber den Politiker Gottfried Kinkel ſchreibt man der 
„N. fr. Pr.“ aus London: G. Kinkel iſt kein ſtarrer Republikaner. 
Schon 1849 rief er vor Gericht aus: „Wenn der König von 
Preußen mit dem Schwerte ein Deutſchland zuſammenzimmerte, 
ſo wäre er (Kinkel) der erſte, um auszurufen: „Hoch lebe der 
deutſche Kaiſer! Hoch das Haus Hohenzollern!“ Ab und zu 

äußerte ſich Kinkel ſpäter in republikaniſchem, gleichzeitig jedoch 
auch in entgegengeſetztem Sinne. 
Geſinnung. Als im Mat 1866 die Kriegsgefahr heraufzog, ſprach 
ſich Kinkel im hieſigen Nationalvereine für Preußen aus. Im 
Juli deſſelben Jahres, während des Krieges, erklärte er: man müſſe 
„hinter Preußen treten“; nicht der Erfolg habe ihn hingeriſſen, er 
jet ſtets jo gefinnt geweſen. Die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne nannte 
er damals einen „Lappen Tuch“, im Intereſſe der Reaktion aufge⸗ 
ſteckt, die ſchwarz-weiße, die preußiſche Fahne, nannte er „die Fahne 
des Fortſchritts, der Einheit, der mächtig in ſich zuſammengeſchloſ⸗ 
ſenen Nationalität.“ 
der, ſagt er, ſei „ein Reaktionär oder ein Phantaſt.“ Im hieſigen 
Schleswig- Holſtein-Ausſchuſſe, wo es ſich um Verwendung eines 
übrig gebtiebenen Kaſſenreſtes handelte, wurde der Antrag geſtellt, 
„das Geld an die Gemeindeverwaltung der unterdrückten Republik 
Frankfurt zu überweiſen.“ Dagegen machte Kinkel die Anſicht 
geltend, daß man zu Preußen ſtehen und nicht durch Ausfolgung 
des Geldes an die Gemeindeverwaltung Frankfurt „gewiſſermaßen 
nachträglich den Widerſtand, den dieſe Stadt gegen Preußen gelei⸗ 
ſtet, billigen dürfe.“ Was nun ſeine Anſicht über die deutſche Ein⸗ 
heit betrifft, jo iſt er unter anderm für die Lostrennung Böhmens 
von Deutſchland, da er anſcheinend ſich mit der Idee eines neuen 
Slawenreichs erfüllt hat. 


— Die neueſte Ueberlandspoſt bringt, wie ſchon telegraphiſch 


Das iſt nicht ſtarre, nicht feſte 
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Wer jetzt noch von Eidgenoſſenſchaft ſpreche, 
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gemeldet, die Nachricht, daß die norddeutſche Schoonerbark „Les⸗ 
mona“, Kpt. Steinicke von Bremen, ſüdlich von Hainan von chine⸗ 
ſiſchen Seeräubern überfallen und angebohrt iſt. 
geht über den Fall eine Zuſchrift von einem der an Bord der „Les⸗ 
mona“ befindlich geweſenen Seeleute zu. Dieſe Zuſchrift lautet in 
der Hauptſache: 


Der „Weſerztg.“ Bundes⸗Kanzler⸗Amte und dem königlich preu 


| 


Hongkon d bein Juni. Die an deutſchen Schiffen in China verübten 


Seeräubereien kein Geheimniß mehr, und dennoch erfreut ſich die dritt⸗ 
größte Handelsmarine der Welt — der Angehörige Norddeutſchlands, welches 
ebenſo volkreich wie Großbritannien und Norbenerika iſt — keines anderen 
Schutzes, als deſſen, den die Kriegsſchiffe Englands, Frankreichs und Ameri- 
kas — jetzt auch Chinas — denſelben zu gewähren vermögen. Es iſt notoriſch, 
daß die chineſiſche Küſtenſchifffahrt (abgeſehen von Dſchunken) hauptſächlich in 
deutſchen Händen ſich befindet; erklärlich iſt es daher, wenn unſere Rivalen un⸗ 
willig werden, mit ihrem Gelde und Blute uns zu beſchützen und ſich die öffent⸗ 
liche Meinung und Preſſe hier draußen veranlaßt ſieht, ihrer Protektion eine 
rechtliche Beimiſchung von Hohn und Spott nicht vorzuenthalten. — Welch 
niederſchlagenden Eindruck die mit letzter Poſt . Nachricht vom 
„Strike“ des Bundesraths in Marine Angelegenheiten hier draußen gemacht 
Ka erlaſſen Sie mir zu beſchreiben; was uns deutſche Seeleute anbetrifft, fo 
nd wir alle gute Patrioten; aber ſich mit kaltem Blute von chineſiſchen Kehl⸗ 
abſchneidern zu der großen Reiſe ins Jenſeits ausklariren zu laſſen, das kann 
der Zehnte nicht vertragen — Gleichzeitig mit der oben erwähnten Nachricht 
fing das Gerücht hier an zu eirkuliren, daß wieder ein deutſches Schiff ausge⸗ 
räubert wäre — und in der That, die Bremer Bark „Lesmona“, Capitain 
Steinike, iſt auf der Reiſe von Hongkong nach Saigon, ſuͤdlich von Hainan 
von einer Marao Lorcha genommen worden. Nachdem die Seeräuber die 
Mannſchaft gezwungen, alles Wünſchenswerthe auszuliefern, haben die Hallun⸗ 
ken für gut befunden, die Beſatzung und Paſſagiere wie Heringe in den kleinen 
Raum für die Ankerkette im Vorſchiff einzupferchen die Luken mit allerlei 
ſchweren Gegenſtänden zu verbarrifadiren und mit Eintritt der Nacht das 
Schiff anzubohren. Nach faſt übermenſchlichen Anſtrengungen gelingt es 
den einem furchtbaren Tode Geweihten auszubrechen — um ſämmtliche 
Boote in halbvernichtetem Zuſtande und das unglückliche Schiff im Sinken 
begriffen zu finden. Ein Ertrinkender greift nach einem Strohhalm. Die 
Löcher des am wenigſten zerſtörten Bootes werden mit Bettzeug dicht geſtopft, 
Decken drum genagelt und Todesangſt erhält es flott. Die Hälfte der Mann⸗ 
ſchaft rudert, die andere Hälfte darf nicht aufhören mit Eimern das Waſſer 
fortwährend auszuöfen, fo, während zwei Tagen unter glühender Tropenſonne, 
zwei Nächten voller Regenböen, ſchlagen fie ſich nach Hainan durch, wo fie ſo⸗ 
fort von Strandläufern wie von hungrigen Wölfen angefallen und ihres Zeu⸗ 
ges vom Leibe beraubt worden. Von Brandblaſen und eiternden Wunden be⸗ 
deckt, werden ſie endlich am fünften Tage im Hafen von Kiuchifu von einem 
chineſiſchen Kanonenboot aufgenommen, deſſen Kommandant, Franzoſe (Mary 
heißt der Ehrenmann) von Geburt und „Gentlemen every inch“, alles Mög⸗ 
bil 77 Erleichterung der Armen gethan und dieſelben nach Hongkong ge⸗ 
racht hat“. 

An anderer Stelle, jo bemerkt die „Weſ.⸗ Ztg.“, beklagt ſich 

der Schreiber des Briefes wiederholentlich und ſehr energiſch über 
den Mangel an Schutz der norddeutſchen Handelsflagge in jenen 


Gewäſſern. 

— Zweite Mittheilung über die zur Beobachtung der tota⸗ 
len Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt dieſes Jahres entſand⸗ 
ten Norddeutſchen Expeditionen. Seit der erſten Mittheilung vom 
10. Juni, in welcher die Entwickelung dieſer Angelegenheit dargeſtellt und der 
Plan der leitenden Kommiſſion der aſtronomiſchen Geſellſchaft veröffentlicht 
wurde, ſind nunmehr die beiden dort erwähnten Expeditionen nach Bombay 
und Aden abgegangen. Die Mitglieder der erſteren haben am 8., die der letz⸗ 
teren am 15. und 22. Juli Berlin verlaſſen. Die Etablirung der Inſtrumente 
in Indien, wie in Arabien wird gegenwärtig bereits erfolgt ſein, und wir können 
nach den bisher von den Reiſenden uns zugegangenen Mittheilungen erwarten, 
daß Alles gut von Statten gegangen ſein wird. 

Im Allgemeinen iſt es gelungen, trotz der Kürze der Zeit, beide Expedi⸗ 
tionen recht vollſtändig auszurüſten, wenngleich natürlich Einzelnes nicht mehr 
nach Wunſch beſchafft werden 
Insbeſondere iſt es trotz eifrigen Bemühens nicht gelungen, für Herrn Dr. Wi⸗ 
chelhaus in Berlin, welcher ſich gegen Mitte Juni bereit erklärt hatte, an der 
Expedition auf eigne Koſten theilzunehmen, wenn ihm für Spektral⸗Meſſungen 
noch die erforderlichen Apparate zur Verfügung geſtellt werden könnten, ſo 
geeignete Inſtrumente herzuſtellen, daß ihm ein ſeinen perſönlichen Opfern ent⸗ 
ſprechender Erfolg verheißen werden konnte. Die leitende Kommiſſton hat des⸗ 
halb den Rücktritt des Herrn Dr. Wichelhaus von feinen Anerbieten mit Be- 
dauern als gerechtfertigt anſehen müſſen. 

Dagegen ſind die ſeit Mitte Mai in Vorbereitung begriffenen feineren 
aſtronomiſchen Meſſungs⸗Mittel, welche den Aſtronomen beider Expeditionen 
mitgegeben wurden, beſonders durch die Anſtrengungen der ee 0 Werk⸗ 
ſtätte von Piſtor & Martins in Berlin in erfreulichſter Vollkommenheit herge⸗ 
ſtellt worden, und auch die großen photographiſchen Apparate, zu denen Herr 
Steinheil in München in kürzeſter Friſt die Gläſer beſchafft, ſind nach den auf 
der Berliner Sternwarte angeſtellten Verſuchen geeignet, die beſten Hoffnungen 
des Gelingens zu erwecken. 


oder nicht mehr genügend erprobt werden konnte 


Die unterzeichnete Kommiſſton hat ſich bei den Erwägungen über die 
Etablirung der nach Indien entfandten Aſtronomen der bereitwilligften Theil⸗ 
nahme der engliſchen Fachgenoſſen erfreut; ganz beſonders aber iſt ſie dem hohen 

zischen 8 für 
zahlreiche wohlwollende Bethätigungen zum größten Danke verpflichtet. 

Das hohe Bundes⸗Kanzler⸗Amt hat nicht nur durch die Bundes⸗Konſuln 
den Reiſenden überall die wirkſamſte Hülfe vorbereitet, ſondern auch durch den 
Botſchafter des Norddeutſchen Bundes in London die Expediton nach Bomba 
und nach Aden der Fürſorge der engliſchen Behörde ſo warm empfohlen, da 
bereits nach telegraphiſchen Rückäußerungen den Norddeutſchen Aſtronomen die 
gans Aufnahme geſichert iſt. 

ir find ſchließlich zu der Mittheilung autoriſirt, daß die photographiſch⸗ 
aſtronomiſche Expedition nach Aden auf der Rückreiſe durch Aegypten eine höchſt 
erfreuliche Verwerthung durch die photographiſche Aufnahme wichtiger ägyp- 
tiſcher Inſchriften finden wird. 

Durch die Huld Sr. Maj. des deten d Wilhelm ift nämlich der Aegypto⸗ 
loge Herr Dr. Dümichen, welcher dieſen 
ſetzt worden, die von Aden zurückkehrenden photographiſchen Mitglieder der 
Expedition mit ihren Apparaten in Kairo zu treffen und von da ab die Leitung 
und die Koſten einer archäologiſch⸗photographiſchen Expedition in Aegypten 
zu übernehmen. 

Berlin und Leipzig, am 8. Auguſt 1868. 

Die Kommiffion der aſtronomiſchen Geſellſchaft. 

Bonn, 10. August. Die „Bonner Ztg.“ vermag als Nachtrag zu ihren 
Berichten über die Jubelfeier der Univerfität ein intereſſantes Aktenſtück aus 
dieſen Tagen mitzutheilen. 
eine Adreſe an Se k H. den Kronprinzen gerichtet, in der deſſen Erſchei⸗ 
nin beim Jubelfeſte gefeiert wird. Dieſe Adreſſe ſollte perſönlich übergeben 
werden; da jedoch Se. k. Hoheit ausſchließlich durch die Feſtlichkeiten in An⸗ 
ſpruch genommen war, fo wurde dieſelbe auf ausdrücklichen Wunſch des Kron⸗ 
prinzen ſchriftlich übermittelt. In der Adreſſe heißt es: „Der ruhmvolle Name 
Eurer k. Hoheit iſt mit vielen Sprößlingen anderer königlicher Familien aus 
Europa unter den Schülern dieſer Univerſität verzeichnet, und wie ſehen in 
dem Beſuch Eurer k. Hoheit bei dieſer Gelegenheit eine dankbare Rückerinnerung 
an den Ort, wo ein wichtiger Abſchnitt Ihres Lebens zurückgelegt ward; Ihre 
Anerkennung für Diejenigen, welche hier vor Jahren Ihre wichtigſten Intereſſen 
wahrnahmen; Ihren Wunſch, daß dieſes Erziehungswwerk fortgeſetzt werde bis 
zu ferneren Generationen. Wir können nicht vergeſſen, daß einſtmals unter 
den vielen hervorragenden Schülern dirſer Untverfität ein anderer Prinz inſeri⸗ 
birt war, deſſen Name allen Engländern ganz beſonders theuer iſt, der jpäter 
der geliebte Gemahl unſerer gnädigen Königin ward, der Vater der künftigen 
Herrſcher Englands. Wir zweifeln nicht: wenn das Licht ſeines Beiſpiels noch 
in unſerm Lande ſchiene, ſo würde er eine Freude darin gefunden haben, in 
dieſen Tagen hier an der Seite Eurer kgl. Hoheit zu ſtehen und die Unive 
zu ehren, der er eine Zierde war. Daß das Herz unſerer verwittweten Königin 
mit Dankbarkeit dem Orte zugewendet iſt, welcher auf ſolche Weiſe in das Ge⸗ 
dächtniß an den Prinzen⸗Conſort eingeflochten iſt, erhellt daraus, daß erſt vor 
3 Jahren Bonn der Aufenthalt ihres zweiten Sohnes ward. In dieſen Um⸗ 


ftänden erkennen alle loyalen Unterthanen der britiſchen Krone einen weiteren 


Grund, allem, was immer die Univerſität Bonn betrifft, das größte Intereſſe 
abe e Und indem wir an das Gedächtniß des Prinzen ⸗Conſort von 

ngland erinnern, an wen erinnern wir anders, als an den Vater J. k. Hoh. 
Gemahlin, den Großvater Ihrer eigenen Kinder! Es iſt nicht möglich, ein 
heiligeres Band der Freundſchaft zu finden, als dasjenige, welches ſo die Ge⸗ 
ſchicke Preußens und Großbritanniens verknüpft. Und wir Engländer, die wir 
gegenwärtig auf preußiſchem Boden leben, erhoffen, daß dieſes auf lange Zeit 
eine Quelle des Segens für beide Länder fein möge. Die Feier des gegenwär⸗ 
tigen Feſtes giebt dieſen Wünſchen und Geſinnungen einen neuen Impuls. Wir 
nehmen vollen Antheil an dem hohen Freudentage dieſer Hochſchule; wie ſie in 
jenen Zeiten, die hinter uns liegen, ihren ſchönen Zweck verwirklicht hat, ſo 
möge in kommenden Jahren dieſelbe ruhmreiche Auszeichnung immerfort ihr 
Erbtheil fein. So möge denn der Lebenslauf aller ihrer Söhne, ihr Wandel 
vor Gott und im Dienſte des Vaterlandes bewahrheiten, daß die hier ausge⸗ 
ſtreute Saat volle Frucht trage.“ 


Frankfurt a. M., 11. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland 


traf auf der Durchreiſe von Kiſſingen um 4% Uhr Nachmittags 


mit Gefolge hier ein und wurde am Bahnhofe von dem Polzeiprä⸗ 
ſidenten v. Madai und dem Stadtkommandanten, — 


RE empfangen. Nach halbſtündigem Aufenthalte ſetzte 


der Kaiſer ſeine Reiſe fort. 


Hannover, 9. Auguſt. Die Arbeitgeinſtellung auf der mecha⸗ 
niſchen Weberei in Linden dauert noch an. Die Laſſalleaner unterhalten die 
feiernden Arbeiter mit fortgeſetzten Verſammlungen, in denen ſie die Beſchwer⸗ 
den gegen die Direktion wiederholen, zur Ausdauer auffordern und vor Allem 
ihre volkswirthſchaftliche Beglückungslehre vortragen. Und nicht ohne Erfolg. 
Die kleine Schaar welche fie bisher hier bildeten, ſoll im Laufe der Woche bis 
weit über 1000 Mann geſtiegen ſein. Aber ihre Geldzufuhr, die von ihnen 
aus ganz Europa zugeſagt worden, iſt bis jetzt noch dürftig geblieben: ſie 
haben nur 250 Thlr. an die verheiratheten Arbeiter vertheilt, die einen ſehr 
ungenügenden Erſatz bilden für die 3500 Thlr., welche die Direktion der Webe⸗ 
rei wöchentlich an Löhnen auszahlte. Ein Theil der Arbeiter ſoll auch bereits 


Vom Zobten bis zum Rieſengebirge. 


Wenn man bei recht klarem Wetter den Thurm des Liebich⸗ 


en Belvederes auf der Taſchenbaſtion zu Breslau beſteigt, jo er. e 8 2 
Id Wen feige brunn wird hauptſächlich an Sonntagen von zahlreichen Breslauern 


blickt man in der Richtung nach Südweſten einen hohen Berg mit 
ſchön geſchwungenen Linien, den Zobten. 
Eulenbirge und die Glazer Schneeberge empor, während mehr 
rechts ein kegelförmiger Berg ſich bemerkbar macht, der Hochwald 
bei Salzbrunn. Verfolgt man die Kette der Berge noch weiter 
nach Weſten, ſo ſieht man eine ſpitze Bergkuppe über den fernen 
Bergen emporragen, die Schneekoppe. Nimmt man nun eine Karte 
zur Hand und mißt die Entfernungen in gerader Richtung, ſo fin⸗ 
det man, daß der Zobten 5, der Hochwald bei Salzbrunn 10 und 
die Schneekoppe 14 Meilen von Breslau entfernt iſt. 


Den Zobten dieſe ſcheinbar iſolirt daſtehende Bergkuppe in der 


ſchleſiſchen Ebene, kann man entweder vom oſtwärts gelegenen 
Städtchen Zobten, oder von Roſalienthal am nördlichen Fuße des 
Berges beſuchen. Hauptſächlich an Sonntagen wimmelt es an 
dieſem reizend gelegenen Vergnügungsorte von zahlreichen Gäſten 
aus Breslau, unter denen ſich beſonders Breslauer Studenten be- 
merkbar machen. Es ſcheint denſelben hier um ſo mehr zu behagen, 


Hinter ihm ſteigen das 


da die benachbarte höchſt ſtattliche Gorkauer Aktienbrauerei, die ihr 
vortreffliches Bier weithin nach Schleſien verſendet, auch Roſalien⸗ 


thal mit einer unverſieglichen Quelle des erquickenden Getränkes 
verſorgt. Zum Beſteigen des Zobten gebraucht man etwa 1½ 
Stunde. Das Gaſthaus, welches ſich früher auf der Spitze des 
Berges befand, iſt in neuerer Zeit abgebrannt und zunächſt durch 
eine kleine proviſoriſch eingerichtete Reſtauration erſetzt worden, in 
der man ſich hinreichend nach der ermüdenden Erſteigung des 2200 
Fuß hohen Berges ſtärken kann. Es befindet ſich hier oben eine 
im Jahre 1851 neu erbaute ſtattliche Kapelle, in welcher einmal 
jährlich unter großem Zudrange der umwohnenden ländlichen Be⸗ 
völkerung Gottesdienſt ſtattfindet, nachdem die frühere Kapelle in 
Folge eines Blitzſchlages abgebrannt war. Der Blick von der 
Spitze des Berges nach den Glazer Schneebergen mit dem hohen 
Altvater bis zu der hochragenden Schneekoppe des Rieſengebirges, 
und auf der andern Seite weithin nach der ſcheinbar unendlichen 
ſchleſiſchen Ebene iſt in Wahrheit großartig.“) Sehr deutlich 
bemerkt man übrigens von hier, daß derſelbe nicht inſolirt daſteht, 
ſondern weiter nach Südweſten mit Bergen zuſammenhängt, die 


Was der Rigt für die Alpen iſt, das iſt der Zobten für die Sudelen. 


den ſind. 
Der höchſt romantiſche Fürſtenſteiner Grund bei Salz⸗ 


beſucht, welche auf der Eiſenbahn bis zu dem benachbarten Freiburg 
fahren. Unten im Grunde neben der Schweizerei, da wo der Hella— 
bach bereits die felſige Thalenge, durch welche er ſich hindurchwinden 
muß, verläßt, ſteht ein prächtiger Taxusbaum, wohl der ſchoͤnſte der 
ganzen Sudeten, deſſen Alter Profeſſor Göppert in Breslau auf 250 
Jahre ſchäßt. Wandert man von hier im Thalgrunde am Fuße 
des Felſens vorbei, auf welchem das neue Schloß des Grafen von 
Hochberg und Fürſten von Pleß ſteht, ſo gelangt man, wenn man 
rechter Hand emporſteigt, zu der prächtig gelegenen Burgruine, die 
allerdings, wie man an der Schwäche der Mauern, an dem Fehlen 
der Gewölbe, an dem kleinen Format der Ziegel und andere Kenn⸗ 
zeichen ſofort bemerkt, eine künſtliche Ruine iſt, die im Anfange 
dieſes Jahrhunderts auf der Stelle der alten Ruine errichtet wurde. 


durch das Reichenbacher Thal von dem Eulengebirge geſchie⸗ 


Doch erleidet durch dieſen Umſtand die prächtige Ausſicht von dem 


Schloßthurme nicht die mindeſte Einbuße! 


Der Kurort Salzbrunn erfreut ſich während dieſes Som⸗ 
mers eines ſehr zahlreichen Beſuches, und man bemerkt unter den 
Kurgäſten auch viele Bewohner unjerer guten Stadt Poſen, ſowie 
zahlreiche Polen, faſt in der Regel Bruſtleidende, die durch 6wöchent⸗ 
lichen Genuß von Ober⸗Salzbrunnen, gemiſcht mit Molken, ihre 
leidende Geſundheit wieder herzuſtellen hoffen. 


Vom nahen Altwaſſer, in welchem ein geborner Poſener, ein 
Pole, den Erneſtinenhof, ein empfehlenswerthes Gaſthaus beſitzt, 
oder vom fabrikreichen Waldenburg aus macht man die Tour nach 
Adersbach und Weckelsdorf, welche bereits auf öſtreichiſchem Boden 
liegen. Wohl nur ein ſehr blaſirter Menſch konnte einmal behaup⸗ 
ten, „an dieſen alten Felſen ſei eigentlich gar nichts Merkwürdiges; 
ſie ſehen aus, als wären ſie aus Cement aufgemauert.“ Schon die 
Adersbacher Quaderſandſtein⸗Felſen für ſich allein haben einen jo 
bedeutenden Maſſeninhalt, daß alle Bauwerke der Erde, als Trüm⸗ 
merhaufen zuſammengenommen, nur einen Bruchtheil dieſer Fel- 
ſenmaſſen ausmachen würden. Wer den zuſammengeſtürzten Thurm 
der Michaeliskirche zu Breslau anſah, dem ſchien es ganz unglaub⸗ 
lich, daß dieſer verhältnißmäßig kleine Trümmerhaufen ebenſoviel 
Steinmaſſe enthalte, als der daneben ſtehende noch erhaltene zweite 
Thurm. Hat man doch berechnet, daß alle Bauwerke der Erde, zer⸗ 


trümmert und ſuſammengeſtoßen, kaum 1¼ Kubikmeile Material 
ergeben würden! 

Man findet in den grotesken Felſenpartien von Adersbach und 
Weckelsdorf alles Mögliche und Unmögliche, Felſengänge und 
Felſenthürme, bis zu 300 Fuß Höhe aufſteigend, Dome, Waſſer⸗ 
fälle, Echo's, leuchtendes Moos, Spuren menſchlichen Aufenthalts 
zu den Zeiten der Huſſitenkriege, die verſchiedenſten Figuren, gebil⸗ 
det aus Felsblöcken, zu deren Entziffern allerdings oft ein hoher 
Grad von Phantaſie gehört u. ſ. w., Alles aber gegen baare Bezah⸗ 
lung. Das Spannen des Waſſerfalls, das Fahren auf dem kleinen 
Felſenſee, das Spiel einer kleinen Handorgel im Felſendome, das 
Wecken des Echo's durch Hörnerſchall, Klarinettenklang und Böller⸗ 
ſchuß, ſelbſt der Eintritt zu den Felſen, Alles muß bezahlt werden. 
Doch ſind die Felſenpartien in Wahrheit ſo impoſant, daß die kleine 
Abgabe gar nicht im Verhältniß ſteht zu dem großartigen Naturge⸗ 
nuſſe, den der Anblick und Aufenthalt in dieſen kühlen Felſengän⸗ 
gen gewährt. 

Vielen der zahlreichen Fremden, welche alljährlich hierherkom⸗ 
men, ſcheint es ein beſonderes Vergnügen zu machen, mit Hülfe von 
Leitern, Pinſeln und ſchwarzer Oelfarbe ihre Namen an die un- 
ſchuldigen Felſen zu verewigen. So bemerkt man unter Ande⸗ 
ren auch den unvermeidlichen Namen „Kyſelak 1828“, offen⸗ 
bar von ihm ſelbſt geſchrieben, da das y dieſelbe eigenthümliche 
Geſtalt hat, wie z. B. in den Tyroler und Salzburger Alpen, wo 
man dieſen Namen ſehr häufig an den Felswänden findet. Große 
Heiterkeit erregt eine Inſchrift, offenbar neueren Datums: „Mit 
das Schwert in die Hand gelangt man am Ziel. Wrangel.“ Wie 
von den Führern verſichert wird, haben luſtige Berliner in dieſem 
Jahre ſich dieſen kleinen grammatikaliſchen Scherz erlaubt. 

Wer von Adersbach über Landshut nach Schmiedeberg reift, 
berührt zunächſt Schömberg, welches bereits wieder im Preußi⸗ 
ſchen liegt. Dieſer Ort hat ſich einen gewiſſen Ruf durch ſeine vor⸗ 
trefflichen Würſtchen erworben, welche weithin bis zur Oſtſee ver⸗ 
ſandt werden. Das Eigenthümliche derſelben beſteht in dem ſehr 
pikanten Rauchgeruch, der an den Geruch geräucherter Flundern 
erinnert. Dieſe Würſtchen werden nämlich ganz ſo, wie die Flun⸗ 
dern, mittelft Tannzapfen geräuchert, und es wird dabei im An 
fange eine ſo ſtarke Hitze gegeben, daß ſie in ihrer eigenen Flüſſig⸗ 
keit zum Sieden kommen; daher ihr kräftiger und zugleich pikanter 
Geruch und Geſchmack. — Da wir hiermit einmal das gaſtrono⸗ 
miſche Gebiet betreten haben, ſo erwähnen wir hier noch weiter des 


Ton — 


lan angeregt hat, in den Stand ge⸗ 


Die hier verweilenden Engländer nämlich haben 
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en angezeigt haben, daß ſie zum Wiedereintritt in die Fabrik ge- 
eien. 

Hannover, 10. Auguſt. Verbürgten Nachrichten zufolge 
hat Se. Maj. der König die Erhaltung der Jagdverwaltung in 
der Provinz Hannover befohlen und ſind die dazu erforderlichen 
Gelder, 25,000 Thlr., verſprochen, welche Summe genügend iſt, 
um ein Hofjagdamt einzurichten. Es ſind vorgeſchlagen, dem 
Hofjagdamte unterzuſtellen: den Saupark bei Springe, die Göhrde, 
den Thiergarten zu Kirchrode, das eingefriedigte Harzgehege, das 
Wietzenbruchs⸗Gehege, das Breitenhees⸗ äß⸗Haſſel⸗ Gehege und das 
Langenhägener⸗Gehege. 

Lyck, 11. Auguſt. Das Kirchdorf Piſſanitzen iſt von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Viele Gebäude, darun⸗ 
ter die Kirche, Schule und das Pfarrhaus ſind ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Der angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich, zumal 
die mitverbrannte Ernte gänzlich unverſichert war. 


Memel, 11. Auguſt. Die Einfuhr von Rindvieh aus Ruß⸗ 
land, ohne Geſundheitsprüfung, iſt behufs Verhütung der Verbrei⸗ 
tung des Milzbrandes verboten. Die Einfuhr von Rinderhäuten 
und geſchmolzenem Talg unterliegt beſonderen Beſtimmungen. 


Wiesbaden, 11. Auguſt. Die Generalverſammlung der 
Taunusbahngeſellſchaft genehmigte in ihrer heutigen Sitzung ein⸗ 
ſtimmig die Anträge des Verwalkungsraths und ermächtigte denſel⸗ 
ben zur Aufnahme von 150,000 Gulden behufs Ausführung des 
beantragten Doppelgeleiſes zwiſchen Frankfurt und Höchſt. 

Bayern. München, 10 August. Die auf heute feſtge⸗ 
ſetzte Abreiſe des Fürſten Hohenlohe nach Kiſſingen iſt um mehrere 
Tage verſchoben worden. 

Kaiſerslautern, 2. Auguſt. Die Zahl der zum Unionsfefte ge 
kommenen Fremden wird auf etwa 3 4000 geſchätzt. Die von Dr. Jakob be- 
gründeten und von der Verſammlung angenommenen Theſen lauten wörtlich: 
„J) Wir ſtehen feſt und unerſchütterlich zu den Grundſätzen, welche unfere Väter 
dei der kirchlichen Vereinigung vor 50 Jahren bekannten. Wir ſind gleich ihnen 
uns bewußt, „daß es zum innerſten und heiligſten Weſen des Proteſtantismus 
gehört, immerfort auf der Bahn wohlgeprüfter Wahrheit und echt religiöfer 
Aufklärung mit ungeſtörter Glaubensfreiheit muthig voranzuſchreiten“. 2) Wir 
gründen gemäß der in $ 3 der Vereinigungsurkunde enthaltenen er 
mäßigen Beſtimmung unſere chriſtliche Glaubenslehre allein auf die Heilige 
Schrift und anerkennen außer ihr in keiner Weiſe irgendeine unſere Kirchen. 
geſellſchaft bindende Glaubensvorſchrift. 3) Wir halten es für unerlaßlich, daß 
daß die immer noch unvollkommen gelöſte Geſangbuchfrage nach dem von den 
Gemeinden kundgegebenen Standpunkte entſchieden werde, und müſſen feier ⸗ 
lichſt gegen die vom Konſiſtorium in Speier in Verkennung ſeiner Aufgabe 
und Stellung bei der königlichen Staatsregierung befürwortete Verbeſcheidung 
des hierher bezüglichen Beſchluſſes des letzten Generalſynode Verwahrung ein- 
legen. 4) Wir halten es gleichfalls für unerläßlich, daß an die Stelle des Ka⸗ 
techismus und der bibliſchen Geſchichte, welche gegenwärtig in den Schulen im 
Gebrauch ſind, andere, dem vielfach offenbarten Glaubensſtandpunkt der Ge⸗ 
meinde und dem Zwecke der religiöſen Erziehung der Kinder vollkommen ent⸗ 
ſprechende Bücher eingeführt werden. 5) Ein dauernder Friede in unſerer Kirche 
iſt nur denkbar, wenn die Kirchenverfaſſung weiter vervollkommnet, insbeſondere 
das Wahlgeſetz zu der Diöcefanfynode und zu der Generalſynode behufs ent ⸗ 
ſprechender Vertretung der Gemeinden verbeſſert wird. So wie bei der Grün- 
dung der Union den Gemeinden die Entſcheidung überlaſſen worden iſt, fo muß 
auch bei der nothwendigen Fortbildung und Gefeggebung der Kirche der Schwer⸗ 
punkt in den Gemeinden gefunden werden.“ ; 

Kiſſingen, 7. Auguſt. Der preußiſche Generalſtab, 
an der Spitze General Freiherr v. Moltke, beſuchte geſtern und 
heute die Kampfſtätten von Uettingen, Hammelburg und Kiſſingen 
und beſtieg in Gemünden den Eilzug, um gegen 4 Uhr in Aſchaf⸗ 
ſenburg einzutreffen. Von da werden diejenigen Bezirke Württem⸗ 
bergs beſucht, in denen die Gefechte mit den Süddeutſchen Trup- 
pen ſtattfanden Das Gefolge des Generals v. Moltke beſtand 
aus 26 Perſonen. (Elb. 3.) 

Sachſen, 4. Auguſt. f . 
denen Stellen abgehalkenen Arbeiterverſammlungen, bei 
denen regelmäßig der Reichstagsabgeordnete Bebel erſcheint, um 
ſeine ſtereotypen Ausfälle gegen Preußen und die bekannten draſti⸗ 
ſchen Schilderungen des Norddeutſchen Bundes an den Mann zu 
bringen, ſchreibt man der „D. Allg. Ztg.“ aus Glauchau: 

„Bei einem großen Theil unſerer Arbeiter bricht ſich die Einſicht immer 
mehr Bahn, daß doch nicht alles, was ihnen ihr Apoſtel Bebel gepredigt, ſich 
wirklich fo verhält. Beweis dafür liefert die geftrige, faſt ausſchließlich von 


gang vorzüglichen Lagerbiers in Grüſſau (zwiſchen Schömberg und 


andshut), welches ſich eines bedeutenden Rufes weit und breit er⸗ 
freut Vor Allem jedoch zeichnet ſich Grüſſau durch eine prachtvolle 
roße Kloſterkirche mit einer der größten Orgeln Schleſiens aus. 
ider geſchieht von Seiten des Staates, der die hoͤchſt bedeutenden 
Güter des Kloſters ſäkulariſirt 7 ſehr wenig zur Erhaltung des 
Gebäudes und der Orgel, ſo daß dieſelben mehr und mehr ihrem 
Verfalle entgegen gehen. 3 
Von Landshut giebt es zwei Chauſſeen nach Schmiedeberg, 
von denen die eine in ſehr ſtarken Steigungen über den Landshuter 
Kamm führt, während die andere, weit bequemere, ſich in einem 
Bogen an der Südseite des Kammes entlang zieht. Der ſteilere 
Weg war früher die einzige Poſtſtraße zwiſchen Landshut und 
Schmiedeberg, die höchſte des ger Staates und mag den 
armen Pferden Schweiß genug gekoſtet haben. Auf derjenigen 


ite di „welche abwärts nach Schmiedeberg führt, be⸗ 
5 d. l ſeitdem bereits zweimal abgebrannt, und zwar 


findet ſich unter einer prächtigen Buche, die mit ihren dicht belaubten 
Aeſten einen koloſſalen Umfang hat, ein reizend gelegener Erholungs⸗ 
ort, das „Buchenhaus“ genannt. Man hat von hier aus einen herr⸗ 
lichen Blick über das Schmiedeberger Thal nach der Schneekoppe. 
Wer von Schmiedeberg aus die Schneekoppe beſteigen will, 
braucht dazu elwa 5 Stunden Zeit, wobei er ſich noch in den zum 
öͤſtreichiſchen Dorfe Klein⸗Aupa gehörigen Grenzbauden eine Weile 
aufhalten kann. Es giebt hier 1 Gaſthäuſer, von denen das eine 
einem Oeſtreicher, Namens Hübner, das andere einem Preußen, 
Blaſchke, gehört. Beide Wirthe hegen eine unverſöhnliche Feind⸗ 
ſchaft gegen einander, wie man jo recht aus folgendem Vorfalle er» 
ſehen kann: Wenn man von Schmiedeberg kommt, jo iſt das erſte 
Gaſthaus das Blaſchke'ſche; von da geht es bergab zu Hübner. Will 
man dann vom Hübner'ſchen Gaſthauſe hinauf zur Schneekoppe, fo 
muß man erſt eine Strecke bergab, und dann wieder bergauf zur 
ſogenannten „ſchwarzen Koppe“ emporſteigen. Was that nun 
Blaſchke um allen von Schmiedeberg kommenden Verkehr an 
ſich zu ziehen? Er verbeſſerte im diesjährigen Frühlinge ei⸗ 
nen Weg, welcher von ſeiner Baude an der Berglehne ent⸗ 
lang rechts in einem kleinen Bogen nach der ſchwarzen Koppe 
führt, und brachte an ſeinem Hauſe einen Wegweiſer an mit 
der Inſchrift: „Weg zur Schneekoppe.“ Es war die Anlage 
und Verbeſſerung dieſes Weges für das Publikum obne Zweifel 
ſehr vortheilhaft, da man nun nicht mehr nöthig hatte, erſt bergab 
und dann wieder bergauf zu ſteigen. Aber Hübner, der natürlich 


3 


Arbeitern beſuchte Volksverſammlung im Theaterlokal, in welcher Herr Bebel 
Bericht über feine Thätigkeit im Reichstage gab. Schon bei der Präſidenten⸗ 
wahl zeigte ſich tiefe Spaltung und hörte man gleich anfangs munkeln, daß es 
zu ſtürmiſchen Debatten kommen dürfte. Sie erlaſſen mir, Ihnen ein ausführ⸗ 
liches Referat über Herrn Bebels Bericht vom Reichstage zu geben; er bietet 
des Neuen zu wenig, die alten Phraſen vom Militarismus, preußiſcher Bureau⸗ 
kratie, ſüddeutſcher Freiheit ꝛc find allbekannt. Neu dürfte blos feine Behaup⸗ 
tung fein, daß ſämmtliche in letzter Reichstagsſeſſton beſchloſſenen Geſetze blos 
für Preußen und Mecklenburg einen Fortſchritt bildeten, während die Übrigen 
Staaten dadurch einen Schritt rückwärts machten! Als er nach Beendigung 
ſeines Berichtes zur Beſprechung der ſozialen Frage überging, wurde er von 
dem Wortführer einer zahlreichen Partei über verſchiedene ſeiner Abſtimmungen 
interpellirt und ihm direkt vorgeworfen, er ſtimme aus bloßem Haſſe gegen 
Preußen und den Norddeutſchen Bund auch gegen Geſetze, die das Wohl der 
Arbeiter bezwecken, er ſei im Bunde mit den Ültramontanen und mit Hietzing 
lediglich um gegen Preußen Propaganda zu machen ꝛc. Ein furdtbarer Tu⸗ 
mult erhob ſich, Ausdrücke fielen, die ſich ſchwer wiedergeben laſſen. Es ift dies 
die erſte Verſammlung hier, in der Bebel auf Widerſpruch geſtoßen, wohl ein 
Zeichen, daß fein Einfluß im Schwinden begriffen iſt.“ 5 
Württemberg. Stuttgart, 8. Auguſt. Vor nicht 
langer Zeit kam dem Vernehmen nach an die hieſige franzöſiſche 
Geſandtſchaft ein Fragebogen, und unter den Antworten, welche 
verlangt wurden, befand ſich auch eine über den Punkt, ob unſer 
Volk ſich zur Vertheidigung des Monarchen erhöbe, falls ſein Thron 
gefährdet werde. Die Erwiderung konnte nicht ſo leicht und einfach 
gegeben weden, als zu wünſchen ſein würde. Abgeſehen von den 
bei uns beſonders häufig republikaniſchen Unterwühlungen hat die 
Schaukel⸗ und Zuwartungspolitik dem Intereſſe für den Fortbeſtand 
unſeres Staats ſchon empfindlichen Schaden gethan. Von den zwei 
Hauptparteien, den Freunden und den Feinden Preußens oder des 
Nordbundes, wird bald die eine, bald die andere vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen. Heute ſchickt man Offiziere nach Berlin, um die Aſſimili⸗ 
rung unſeres Heeres mit dem preußiſchen immer vollſtändiger zu 
machen, morgen thut man ſich laut öffentlichen Nachrichten dadurch 
hervor, daß Württemberg allein ſich weitere Ermittelungen vorbe⸗ 
halten hat, ob es für die im Nordbunde ſtatuirte Aufhebung der 
Schuldhaft und eine dem entſprechende Aenderung der deutſchen 
Wechſelordnung eine Geſetzesvorlage einbringen wolle. Es iſt dies 
keine glückliche Illuſtration zu dem Verſuch, welcher jüngſt in der 
„Kreuzzeitung“ von hieſiger officiöſer Seite aus gemacht wurde, 
unſere Regierenden hinſichtlich ihrer deutſchen Politik weiß zu wa⸗ 
ſchen. Im Gegentheil wollen viele in den genannten beiden Din⸗ 
gen ein getreues Spiegelbild des Zwieſpalts in unſerem Miniſte⸗ 
rium ſehen, Wagner, der preußenfreundliche Kriegsminiſter habe 
das Eine angeordnet, Mitnacht, der Juſtizminiſter ſei, als Preu⸗ 
ßen abgeneigt, Urheber der letzteren 9 Weil aber Thaten 
wichtiger jind, denn Worte, jo wird dem Verfahren in unſerem 
Militärweſen größere Bedeutung beigelegt, und find unſere Volks- 
parteiler und verhärten Partikulariſten am wenigſten zufrieden. (Poſt.) 


Oeſrei ch 
Peſth. — Ueber die Verhaftung des Exfürſten Kara⸗ 
georgewie bringt jetzt die neueſte Nummer ded Peſther Lloyd“ 
folgendes Genauere: Heute, den 8, Nachmittags 5 Uhr wurde in 
pelt der ſerbiſche Erfürft Alexander Karageorgewie in Folge Be⸗ 
ſchluſſes des Peſther ſtädtiſchen Kriminalgerichks und auf Grund 
eines ordnungsmäßig ausgefertigten Verhaftsbefehl durch den ſub⸗ 
ſtituirten Oberſtadthauptmann Herrn Karl Polgar, welcher von 
einem Kriminalgerichtsbeamten begleitet war, in ſeiner Wohnung 
in der Hochſtraße verhaftet und nach der Karlskaſerne gebracht, wo 
für ihn bereits ein Zimmer hergerichtet war. Der Fürſt ſteht un⸗ 
ter militäriſcher Bewachung. Schon vor 85 Tagen hat das 


art Kriminalgericht auf Grund der Unterſuchungsakten eine Bewachun 
Ueber die gegenwärtig an verſchie⸗ 0 f 1 ſuchung chung 


des Exfürſten für nothwendig erachtet und wurde derſelbe in der 
That ſeither durch Organe der ſtädtiſchen Sicherheitsbehörde in un⸗ 
auffälliger Weiſe in Augen gehalten. Alexander Karageorgemic 
hat ſeither nur einmal einen kurzen Spaziergang in der Stadt ge⸗ 
macht, wobei er natürlich bewacht war; geſtern gegen Abend wollte 
der Exfürſt — welcher eine Handtaſche mit ſich führte, — abermals 


miſſar gefragt, wohin er gehen wolle. 


durch die Einrichtung dieſes Weges viele Säfte zu verlieren fürchtete, 


1 wurde jedoch von dem wachthabenden ſtädtiſchen Kom⸗ 


Der Exfürſt gab an, eine Promenade in die Stadt zu machen, 
worauf der Kommiſſär bemerkte, daß er ihm in dieſem Falle auf 
dem Fuße folgen werde. Karageorgewie wollte dies nicht zulaſſen 
und zog es vor, in ſeiner Wohnung zu bleiben. Faſt täglich hielt 
der Exfürſt eine lange Unterredung mit dem hieſigen Advokaten 
Herrn Alexander Funtak, dem er die Vertheidigung ſeiner Sache vor 
dem Gerichte übertragen hat. Anknüpfend an dieſen Vorfall haben 
wir noch Folgendes mitzutheilen: Bekanntlich lag die Abſicht vor, 
den ſtädtiſchen Kriminal⸗Oberfiskal, den Unterſuchungsrichter und 
einen der ſerbiſchen Sprache kundigen Gerichtsaktuar nach Belgrad 
zu entſenden, um dort Erhebungen für das hier durchzuführende 
Proc verfahren zu pflegen. Von dieſer Miſſion iſt man ſpäter ab⸗ 
gegangen und iſt dafür der Präſident eines ſerbiſchen Gerichtshofes, 
Herr Lazarievics, vor einigen Tagen hier eingetroffen, der ſich mit 
dem ſtädtiſchen Kriminalgerichte rückſichtlich des Proceſſes in dem 
Fürſtenmorde in Verbindung geſetzt hat. Wahrſcheinlich iſt die 
Verhaftung des Exfürſten Karageorgevic in Folge der Anweſenheit 
des Herrn Lazarievics und des gestrigen Promenadeverſuches ein 
Act der Nothwendigkeit geworden. 

— Der „Peſth. Lloyd“ ſchreibt: Wenn die Deutſchen in Oeſt⸗ 
reich in Deutſchland noch eine Rolle ſpielen, wenn fie die Konſe⸗ 
quenzen des Prager Friedens rückgängig machen wollen, dann 
mögen ſie nicht blos ihre Sympathien befragen, ſondern auch da⸗ 
über ins Reine zu kommen trachten, ob es für Oeſtreich je möglich 
ſei, die Hegemonie in Deutſchland wieder zu erlangen. Es iſt die 
tiefſte, unerſchütterlichſte Ueberzeugung der Ungarn, daß dies eine 
Unmöglichkeit ift, daß die Deutſchöͤſtreicher vielleicht noch manchen 
Schickſalswechſel erleben können, daß aber die Rolle Oeſtreichs als 
Staat, als Großmacht in Deutſchland für immer unwiederbringlich 
zu Ende iſt. Dennoch werden die Magyaren aus allen Kräften 
gegen die Tendenzen ankämpfen, die ſich bei Gelegenheit des Schützen⸗ 
feſtes kundgaben und die ſie wieder in die deutſchen Angelegenheiten 
verwickeln würden. Ein ſtaatlicher Verband mit einem freien, un⸗ 
abhängigen Oeſtreich iſt ihnen werthvoll, aber es gelüſtet ſie durch⸗ 
aus nicht darnach, dieſem Oeſtreich die Hegemonie in Deutſchland 
zurückerobern zu helfen, noch viel weniger aber nach jener Paria⸗ 
rolle, die ihrer im Verbande mit einem von Preußen ins Schlepp⸗ 
tau genommenen Oeſtreich harren würde. 

Prag, 7. Aug. Wie in unterrichteten Kreiſen hier verfichert 
wird, hat Dr. Rieger in ſeiner Eigenſchaft als Landesausſchuß⸗ 
Beiſitzer um einen längeren Urlaub beim Oberſtlandmarſchall nach⸗ 
geſucht. Dieſer Schritt beweiſt, daß die Czechen den Landtagsver⸗ 
handlungen fern bleiben werden, natürlich unter Vorſchützung der 
Illegalität deſſelben. Dies letztere geſchieht unbekümmert darum, 
daß bisher von czechiſcher Seite auch nach der Verkörperung der 
dualiſtiſchen Regierungsform niemand auf nationaler Seite die 
Geſetzmäßigkeit der Landesvertretung bezweifelte, ja daß ſogar durch 
pen politiſche Kundgebungen die Anerkennung derielben bewie⸗ 
en wurde. Solche Inkonſeguenzen pflegen jedoch im czechiſchen La⸗ 
ger nicht allzu ſchwer ins Gewicht zu fallen, da ftet nur der Au- 
genblick, nie aber Rückſicht auf Vergangenheit und Zukunft ent⸗ 
ſcheidet. Nach oben dürfte das neue politiſche Manöver um jo we⸗ 
niger wirken, als die de nenen für den Fall der Abweſenheit 
der Czechen die feierliche Erklärung beabſichtigen, daß ſie nur ſo 
lange ihre Sitze im boͤhmiſchrn Landtage einzunehmen geſonnen 
ſind, als die de ren beſteht. Die Czechen werden 
übriges auch Dank den feudalen Transaktionsbemühungen jüngſten 
Datums nicht die 12 fehlenden im Landtage ſein, da auch der 
Klerus, reſp. die vier Biſchöfe Böhmens zu den Abweſenden zählen 


dürften. 
Frankreich. 


uft. Der Erzbiſchof von Paris hat folgendes 
eiſtlichkeit erlaſſen: 
Paris, 6. Auguſt 1868. 
Herr Pfarrer! Das Feſt vom 15. Auguſt, zugleich ein teligiöfes und ein 
nationales Feſt, berührt unfere erhabenſten und theuerſten Gefühle. Einestheils 
erinnert es uns an unſere himmliſche Heimath, in die uns die heilige Jungfrau 


Paris, 8. Au 
Schreiben an ſeine 


Es würde die dadurch entſtehende Konkurrenz jedenfalls dem Publi⸗ 


wandte ſich an den Grundherrn, einen öſtreichiſchen Baron, und kum zum Vortheile gereichen, um jo mehr, da in dieſem Sommer 


ſetzte es durch, daß der von Blaſchke in Stand geſetzte wi 
bar gemacht wurde. Wenn nun allerdings Letzterer auch fein Recht 
dazu hatte, auf dem Grund und Boden des Barons ohne deſſen 


ungang⸗ 


Genehmigung einen Weg anzulegen oder zu erweitern, ſo ſcheint 


denn doch in dieſem Falle eine gewiſſe Animoſität gegen den gebor⸗ 
nen Preußen vorzuliegen. Zur Ehre Hübner's ſei hier übrigens 
bemerkt, daß der Ungarwein, den man bei ihm trinkt, ein ganz 
vorzüglicher iſt. Bekannt ſind die Winterpartieen, welche von 
Schmiedeberg nach den Grenzbauden und von da in einer durch den 
feurigen Ungarwein erhöhten Stimmung mit ſauſender Geſchwin⸗ 
digkeit auf kleinen Schlitten nach Schmiedeberg abwärts unternom⸗ 
men werden. 
Das Gaſthaus, welches vom Gaſtwirthe Sommer in Warm⸗ 
brunn im Jahre 1850 auf der Schneekoppe angelegt wurde, iſt 
ſtets im Herbſte 
nachdem es bereits verlaffen war. Es wird nämlich mit Beginn 
des Oktobers Alles, was nicht niet⸗ und nazelfeſt in dem Gebäude 
iſt, theils nach der tiefer gelegenen Rieſenbaude, theils nach 
Schmiedeberg hinabgeſchafft. Der Anblick des in der klaren 
Nacht brennenden, ganz aus Holz beſtehenden Gebäudes muß 
ein prächtiges Feuerzeichen nach allen Himmelsgegenden hin 
geweſen ſein. Das jetzige Gebäude iſt gleichfalls ganz aus Holz 
gebaut, welches durch Menſchen auf den ſteilen Berg hinaufgeſchafft 
werden mußte, da Pferde nicht im Stande ſind, denſelben zu er⸗ 
klimmen, und überhaupt auch keine Fahrſtraße auf denſelben hinauf⸗ 
führt. Alles, was man hier oben bekommt, ſelbſt Waſſer, muß 
durch Menſchen Stunden weit heraufgeſchafft werden, und man zahlt 
deswegen ſehr gern höhere Preiſe, zumal Alles, was man a 
ſehr gut iſt. Daß man hier auf preußiſchem Boden ift, das 
man ſchon an den großen Bildern im Speiſeſaale, darſtellend un⸗ 
ſern König, den Kronprinzen, Prinzen Friedrich Karl und Bismarck, 
offenbar eine Erinnerung an das Jahr 1866. Auch die Kapelle, 
welche Ende des 17. Jahrhunderts hier oben angelegt wurde und 
gegenwärtig reſtaurirt wird, jo daß von jetzt ab wieder 3 mal jähr⸗ 
lich Gottesdienſt ſtattfinden kann, gehört noch zu Preußen. Dicht 
daneben beginnt aber ſchon die öſtreichiſche Grenze, die von hier ab 
ſtets auf dem höchſten Kamme des Rieſengebirges entlang läuft. 
Wie es heißt, wird der bereits oben genannte Blaſchke auf dem öſt⸗ 


| 


ieht immer genug durch die Harfenmutter 


oft gegen Abend 300 Fremde auf der Koppe waren, die nur mit ſehr 
e Noth, oder zum Theil auch gar nicht untergebracht werden 
onnten. 

Da der ſüdliche öſtreichiſche Abhang des Rieſengebirges in ſei⸗ 
nem Verkehr hauptſächlich auf Preußen hingewieſen iſt, indem be⸗ 
ſonders gewaltige Mengen Butter und Käſe, welche die Bauden⸗ 
wirthe von den zahlreichen Kühen auf ihren Gebirgswieſen gewin⸗ 
nen, nach Breslau und Berlin verſandt werden, ſo rechnet man 
auch im öſtreichiſchen Theile des Gebirges faſt nur nach preußiſchem 
Gelde. Oeſtreichiſches Papier⸗ oder Lumpengeld bekommt man faſt 
gar nicht zu ſehen. — Der ganze nördliche Abhang des Rieſengebir⸗ 
ges gehört dem Grafen Schaffgotſch zu Warmbrunn, der aus einer. 
der älteſten adligen Familien Schleſiens ſtammt. Urſprünglich 
hatte dieſe Familie ihren Sitz auf dem Kynaſt bei Hermsdorf, und 
die ganze weit ausgedehnte Herrſchaft führt danach auch den Namen: 
Herrſchaft Kynaſt. . 

Schon auf der Schneekoppe beginnt die Harfenmuſik, die dann 
den Reiſenden in dem ganzen 3 nicht verläßt und ihn 
daran erinnert, daß er ſich bereits zum Theil in Böhmen, dem 
Lande der Harfenmädchen und Harfenmütter befindet. In man 
chen Bauden ertönt während der ganzen Reiſeſaiſon Harfenmuſik, 
indem die Baudenwirthe, ohne gewiß Göthes Fauſt zu kennen, zu 
der inſtinktiven Erkenntniß gelangt ſind, daß das „Ewig Weibliche 
uns anzieht“. E 

Beſonders manche Ehemänner, welche froh find, der ſtrengen 
Aufficht ihrer theuren Ehehälften auf einige Zeit entronnen zu ſein, 
leiften hier oben wirklich Großartiges in Zärtlichkeiten gegen Har⸗ 
fenmädchen, deren ohnedies zweifelhafte Tugend denn doch nicht 

durch! eſchützt werden kann. Aber 
nicht blos Harfenmädchen, auch Leierlaftenmänner oder blinde Vio⸗ 
liniſten machen das ganze Rieſengebirge unſicher und exekutiren mit 
ihren ſchauerlichen Inſtrumenten oft eine Muſik, „die Steine erwei⸗ 
chen, Menſchen raſend machen kann: 

Unſere Leſer werden es uns gütigſt erlaſſen, über die jo häufig 
geſchilderten Naturſchönheiten des Rieſengebirges noch Etwas mit⸗ 
zutheilen; es hieße das in Wahrheit, Eulen nach Athen tragen. 
Die Schneegruben mit ihren grotesken Felsmaſſen, der Zackenfall, 
hauptſächlich wegen ſeiner prächtigen Umgebung einer der maleriich- 


reichiſchen Theile der Schneekoppe gleichfalls ein Gaſthaus errichten. ſten Punkte des Rieſengebirges, der Kynaft mit feinen romantiſchen 
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vorausgegangen iſt, und wir können uns dort unferen Platz im voraus ſicher 
ftellen, indem wir den Tugenden derjenigen nacheifern, welche unſere Mutter 
und unſer Vorbild iſt. Andererſeits verſammelt es uns an den Stufen des 
Altars, um hier von Gott den beſonderen Schutz zum Heile Frankreichs, unſe⸗ 
res irdiſchen Vaterlandes, und der kaiſerlichen Famile zu erflehen, deren Ge⸗ 
ſchicke mit denen des Landes verknüpft ſind. So gehen wir denn auf den Geiſt 
dieſes Feſtes ein, wenn wir uns beſtreben, in uns und um uns her den chriſt⸗ 
lichen Glauben und chriſtliche Uebungen, das Gefühl für die ewigen Dinge, den 
Geiſt der Gläubigkeit, Liebe zu Gott. das Leben der Gnade befeſtigen und ver⸗ 
breiten. Schmähliche Doktrinen bekämpfen heute die Lehren, welche das Licht, 
die Richtſchnur und die Kraft des menſchlichen Geiſtes ſind. Unſerer Aller 
Pflicht iſt es, gegen dieſe Tendenzen und dieſe verderblichen Bemühungen zu 
wirken und dieſem Apoſtolat der Lüge und des Laſters das Apoſtolat der Wahr⸗ 
heit und Tugend entgegen zu ſetzen. Nichts kann aber fo ſehr die heilige Jung 
frau ehren, als wenn wir unſer Leben nach ihrem Beiſpiele, wie unſere Reden 
nach dem Evangelium Jeſu Chriſti, ihres Sohnes, einrichten. Eben ſo erfüllen 
wir uns von dem Geiſte des bevorſtehenden Feſtes, indem wir Gott danken für 
das, was er für Frankreich gethan hat, und indem wir ihn bitten, daß er fort⸗ 
fahren möge, es zu ſegnen und zu beſchützen. Wir find das ältefte Volk Eu⸗ 
ropas und haben 15 Jahrhunderte mit einem Glanze durchlebt, deſſen unſere 
Rivalen ſich eben ſo gut erinnern als wir. Die Gegenwart beſchimpft nicht die 
vergangenen Epochen, und ſie bedarf es nur, von Weitem betrachtet zu werden, 
um als das zu erſcheinen, was ſie wirklich iſt, nämlich ebenbürtig mit dem, was 
wir an der Vergangenheit bewundern. Deshalb wollen wir nach unſerem 
Danke an den Himmel ihn bitten, daß er Frankreich die Bedingungen ſichere, 
die ihm Macht und Achtung verſchafft haben, und zu wachen über den Kaiſer, 
die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen, deſſen koſtbares Daſein fo viele und 
ſo große Intereſſen garantirt. Aus dieſen Gründen und um den Abſichten des 
Ralfers, welche Ihre Excellenzen die Miniſter der Juſtiz und der Kulte in jo 
edler Weiſe ausgeſprochen haben, und dem beſtehenden Gebrauche gemäß, ſoll 
am 15. Auguſt in allen Kirchen der Diöceſe beim Schluſſe des Hochamtes ein 
Te Deum geſungen und darauf ein Gebet für den Kaiſer geſprochen werden. 
Empfangen Sie u. ſ. w. Georges, 
Erzbiſchof von Paris und Groß⸗Almoſenier des Kaiſers. 


Der bei der Auseinanderſprengung der Wahlverſammlung von 
Nimes verwundete junge Mann ler heißt Sanier) befindet ſich in 
einem gefährlichen Zuſtande. Der „Toulonnais“ berichtet über 
die Angelegenheit, wie folgt: „Wir halten es für unſere Pflicht, die 
Aufmerkſamkeit des General⸗Prokurators auf die Angelegenheit 
Sanier hinzulenken. Der Sachverhalt iſt folgender: Sanier kam 
durch das Gedränge in die Nähe des wüthenden Offiziers, der die 
Soldaten befehligte. Er rief ihm zu: „Stoßen Sie nicht ... wir 
leiſten keinen Widerſtand .. wir ziehen uns zurück.“ Der Offi⸗ 
zier, der ſeinen gezogenen Säbel in der Hand hatte, ergriff aber 
Sanier mit den Worten bei der Kehle: „Sie Kanaille! Sie Tau⸗ 

enichts!“ Dabei hieb er mit ſeinem Säbel um ſich herum und die 
Soldaten ſtießen Sanier in den Saal zurück und ergriffen ihn, um 
ihn zu verhaften. In dieſem Augenblick rief Sanier aus: „Ich 
bin verwundet! ich blute ...“ Und in der That ſtrömte das Blut 
aus einer tiefen Wunde auf feiner rechten Seite. Beim Ausrufe 
Saniers: „Ich bin verwundet“, rief einer der anweſenden Polizei⸗ 
Kommiſſare: „Deſto beſſer, wenn Sie verwundet ſind, ſo ſcheren 
Sie Sich zum Teufel.“ Man warf hierauf Sanier zur Thür hin⸗ 
aus; er wankte und konnte nicht gehen. Zwei Bürger brachten ihn 
nach der in der Nähe gelegenen Wohnung ſeines Vaters. Anfangs 
bot die Wunde Saniers keine große Gefahr; fein Zuſtand verſchlim⸗ 
merte ſich aber und ſeit letztem Montag iſt er dem Tode nahe. Der 


Säbel des Offiziers des 83. Linien⸗Regiments iſt nämlich viel tie- mals angewendet zu werden pflegen, jo hat Hr. Rochefort, von der 


fer eingedrungen, als man Anfangs geglaubt.“ 


Mit der neueſten Poſt iſt aus Cochinchina, wie telegrapiſch 
ſchon gemeldet, die traurige Nachricht eingetroffen, daß der 25 Mann 
ſtarke franzöſiſche Poſten von Rach⸗Gia, an der Grenze der Kolonie, 
von einer Bande anamitiſcher Rebellen, die mindeſtens 1000 Mann 
ſtark war, überfallen und bis auf einen einzigen Mann niederge⸗ 
macht worden iſt. Die Rebellen waren um 3 Uhr Nachts unver⸗ 
muthet durch eine ſchlecht verſperrte Thür ins Fort eingedrungen 
und hatten der — Theil noch ſchlafenden Garniſon den Garaus 
gemacht. Der Lieutenant und einige Soldaten ſetzten ſich muthig, 
aber vergebens, zur Wehr. Der einzige Ueberlebende entſchlüpfte 
unter dem Schutze der Nacht und barg id in dem nahen Geſtrüpp. 
Sofort erging von dem Gouverneur Cochinchinas der Befehl, die Re⸗ 
bellen zu züchtigen und aus der von ihnen eingenommenen Stellung 
wieder zu vertreiben. Ein aus Franzoſen und Eingeborenen gebil⸗ 
detes Expeditionskorps brach auf unter dem Befehl des Fregatten⸗ 
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Seinigen verloren hatte. Auf Seiten der Franzoſen wurden zwei 
Soldaten verwundet und ein Eingeborener getödtet. 

Paris, 9. Anguſt. Der Kaiſer, der geſtern von Plombieres 
nach Fontenaibleau gegangen iſt und am Dienſtag oder Mittwoch 
in Paris eintrifft, nimmt am 14. auf den Champs Elifees die große 
Revue ab und bleibt bis nach dem Napoleonsfeſte in den Tuilerieen. 
Die Rede des Kaiſers in Troyes trägt ganz das Gepräge des Frie⸗ 
dens und iſt eine Antwort auf die neueſten Anläufe, welche die 
Chauviniſten gemacht haben. Wir haben der beuncuhigenden Ge⸗ 
rüchte der letzten Tage nicht weiter gedacht, weil ſie uns ſo völlig 
aus der Luft gegriffen waren, wie die Girardin'ſchen Rheingelüſte 
vollkommen in der Luft ſchweben. Es würde den jetzigen Franzo⸗ 
ſen nicht leicht werden, ein Stück deutſchen Landes zu nehmen, es 
würde ihnen aber ſchwerlich gelingen, es zu behalten, und weil dies 
die wahre Lage der Sache iſt, wird es mit jedem Tage abgeſchmack⸗ 
ter, davon zu reden. Der Kaiſer ift viel zu vernünftig, um jetzt 
an einen Krieg mit dem deutſchen Volke zu denken, während er mit 
dem franzöſiſchen genug zu ſchaffen hat. Die finanziellen Verlegen⸗ 
heiten Frankreichs dokumentiren ſich immer wieder durch eine An⸗ 
leihe: aber dieſe Schwierigkeiten ſind Spielwerk, ſo lange es Ruhe 
und Friede bleibt; doch was würden die Renteninhaber erleben, 
wenn heute ein Krieg um die Rheingrenze ausbräche, alſo ein Krieg 
auf Jahre, ein Krieg um die Stellung beider Theile als Großmacht? 

— Die für die Friedensfreunde ermuthigenden Worte des 
Kaiſers in Troyes kommen zu rechter Zeit, denn die „Opinion na⸗ 
tionale“ ſtößt wieder einen wahren Alarmruf aus. Dieſes Blatt, 
dem man wegen ſeiner Beziehungen zum Prinzen Napoleon Wich⸗ 
tigkeit zuſchreibt, erklärt, „daß ſeit zwei Tagen die Kriegsgefahr 
uns ganz nahe gerückt ſei“, ohne ſich näher auszuſprechen. Man 
glaubt, daß weder in der Lage noch in den Abſichten Frankreichs ſich 
etwas geändert hat. Uebrigens ſind die Diplomaten auf Ferien. 
Herr v. Metternich iſt auf ſeinem Schloſſe Johannisberg (nach An⸗ 
deren allerdings in Iſchl), Mon in Spanien, Graf Stakelberg in 
Spaa, Graf v. d. Goltz in Fontainebleau, Marquis de Paiva (Por⸗ 
tugal) in Dieppe; Herr v. Moltke (Dänemark) in Trouville; Lord 
Lyons bereitet ſich zur Abreiſe vor; Herr Nigra wird ſeinen Urlaub 
erſt in einigen Wochen nehmen. 

Mit den kriegeriſchen Gerüchten bringt man auch den Umſtand 
in Verbindung, daß die Königin von England der Kaiſerin ihren 
Beſuch nicht erwiderte, und will wiſſen, daß die Kaiserin der Kö⸗ 
nigin gegenüber Anſpielungen machte, welche dieſelbe im Intereſſe 
der Princeß Royal höchſt unangenehm berührten. „Bringen Sie“ — 
fo ſoll die Königin, die zu Gunſten des Friedens ſprach, zum 
Schluſſe ihrer Unterredung mit der Kaiſerin geſagt haben — „brin⸗ 
gen Sie Ihren ganzen Einfluß auf den Kaiſer zur Geltung, um 
den Krieg zu verhindern, welcher die Kinder ihren Müttern eutreißt“. 

Die Beſchlagnahme der „Lanterne“ bildet auch heute noch das 
Stadtgeſpräch. Der Unterſuchungsrichter hat, wie das „Journal 
de Paris“ zu wiſſen behauptet, nicht blos eine Vorladung an Hen. 
Rochefort geſandt, ſondern auch Befehl zu deſſen ſofortiger Verhaf⸗ 
tung gegeben. Da bei Preßvergehen Präventiv⸗Verhaftungen nie⸗ 


gegen ihn beabſichtigten Maß regel in Kenntniß geſeßt, Frankreich 
verlaſſen. (s. unten) 


Die Affaire der „Lanterne“ bildet noch fortwährend den Gegen⸗ 
ſtand aller Unterhaltung. Die Polizeikommiſſare gingen in ihrem 
Eifer ſo weit, daß ſie den Perſonen, welche das Buch gekauft hatten, 
daſſelbe wider alles Recht hoͤchſt eigenhändig aus der Hand riſſen. 
Ein Omnibus, auf dem ein junger Mann ſaß, der die „Lanterne“ 
las, wurde angehalten, ihm das Buch abgenommen und er außer⸗ 


dem noch auf offener Straße durchſucht, um zu ſehen, ob er keine 


weiteren Exemplare habe. Einem Manne, der in einem Fiakre die 
„Laterne“ las, paſſirte das Nämliche. Andere Ungeſetzlichkeiten 


fielen noch vor. Rochefort befindet ſich in Brüſſel. 


Kapitäns Anſart und vertrieb den Feind am 21. Juni aus Rach⸗ 
Gia, nachdem derſelbe beinahe ſämmtliche Waffen und viele der 


Erinnerungen, ſeinen altersgrauen Ruinen, gelegen am Rande des 


Gebirges im friſchen Waldesgrün mit dem Blick auf die ſchön ge 
ſchwungenen Linien des Rieſengebirges, all' dieſe Parthien ſind ja 
unzählig oft beſchrieben worden. 

Mancher wird nun vielleicht an uns die Frage richten, was 
der alte . der uns ja Allen von der Jugend her durch 
die reizenden Volksmärchen von Muſäus bekannt 5 gegenwärtig 
betreibe? Fragt man Leute aus dem Volke, ob denn der „Herr 
des Gebirges“ noch immer Rüben zähle, ſo lachen ſie und ſagen, 
das ſei ſchon ſo lange her, daß es gar nicht mehr wahr ſei; ſogar 
Knaben geben ganz naiv zur Antwort, „Rübezahl ſei längſt todt.“ 
Wie man ſieht, hat ſelbſt der geringe naturwiſſenſchaftliche Unter: 
richt in den Dorfſchulen unter dem Aberglauben des Volkes bereits 

ründlich aufgeräumt, und nur die „gebildeten“ Klaſſen der Geſell⸗ 
I ſcheinen in der Gegenwart dem Aberglauben in ſeiner kraſſe⸗ 
ten Geſtalt, der Tiſchklopferei, dem Spiritualismus, der Hellſeherei 
u. |. w. verfallen zu ſein. Wer übrigens bemüht iſt, bei alten 
Frauen, welche noch am meiſten die alten Sagen und Märchen 
im Gedächtniſſe bewahren, Erkundigungen nach derartigen Dingen 
einzuziehen, dem kann es leicht er Fe wie einem bekannten Ger⸗ 
Atiſten von kleiner buckliger Geſlal, der vor einigen Jahren in 
Weſtpreußen nach alten Sagen und Mährchen forſchte. Als er ſich 
in einem Dorfe ganz ernſthaft mit einer alten Frau über dergleichen 
Dinge unterhielt, und an ſie die Frage richtete: „Nun, ſagen Sie, 
giebt es hier denn auch „Unnererdſchkes“? (d. h. Kobolde „unter 

er Erde’), ſieht mit einem Male die alte Frau den kleinen ver⸗ 
wachſenen ernſthaften Mann ſcharf an, ruft aus: „Herr Gott, dat 
is ja een Unnererdſchke!“ und läuft heulend davon. — Die Wiſſen⸗ 
ſchaft erblickt in der Rübezahlſage die Erinnerung des gegen⸗ 
wärtigen Menſchengeſchlechts an eine uralte größere Menſchen⸗ 
race, die vor der jetzigen Periode die Erde bewohnte, und 
ſich, allmälig ausſterbend, in das Gebirge zurückzog. Die heu⸗ 
tige Jugend dagegen, die noch weniger Tugend beſitzt, als es das 
Sprichwort beſagt, erblickt in Rübezahl nur einen Popanz, mit dem 
fie ihren frivolen Scherz treibt. Häufig genug trifft man junge 
Gymnaſiaſten im Rieſengebirge, die voll munterer Jugendlaune in 
die Felſen hineinrufen: „Rübezahl! komm heraus!“ Aber der alte 


— — Ut — —Uñ ...... ———— 


Heute Nacht fand im Faubourg St. Antoine eine große Feu⸗ 


ersbrunſt ftatt. Ein Haus brannte nieder; 5 Perſonen, ein Maurer, 


ſeine Frau und ſeine 3 Kinder verbrannten lebendigen Leibes. 
Paris, 10. Auguſt. „Patrie“ ſchreibt: Die augenblickliche 
Anweſenheit Henri de Rochefort's in Brüſſel iſt eine vollſtändig 
freiwillige. Gegen denſelben iſt kein Verhaftsbefehl erlaſſen. 
Berggeiſt hat ſich mürriſch tief in das Innere der Erde zurückgezo⸗ 
en, und hört nicht mehr auf den Spottnamen, den ihm ſeine wahn⸗ 
.* Liebe zu jener reizenden ſchleſiſchen Prinzeſſin zugezogen! 


Programm 


der im September in Dresden ftattfindenden 42. Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 

1) Die Verſammlung beginnt am 18. September ($. 9 der Statuten) und 
endigt am 24. September. 

2) Obgleich die Verſammlung hauptſächlich aus deutſchen Naturforſchern 
und Aerzten beſteht, fo iſt doch die Betheiligung ausländiſcher Gelehrter in 
hohem Grade willkommen. f 5 ? 

3) Die Verſammlung befteht aus eigentlichen Mitgliedern und aus Theil. 
nehmern. Mitglied kann nach 8. 3 der Statuten nur ein Schriftſteller im 
naturwiſſenſchaftlichen oder medieiniſchen Fache werden, Theilnehmer ein Jeder, 
welcher ſich wiſſenſchaftlich oder praktiſch mit den genannten Fächern beichäf- 
tigt (S. 6 der Statuten). 
der ($. 7 der Statuten). 

4) Sowohl jedes Mitglied, als jeder Theilnehmer hat bei Empfang der 
Aufnahwekarte 3 Thlr. zu erlegen. 

5) Das Aufnahmebureau, in welchem die Aufnahmekarten, die Quar- 
tierbillets und fonftige Feſtkarten ausgegeben werden befindet ſich im Parterre 
des eo (Antonsplatz), ua wird vom Mittag des 17. September 
an geöffnet ſein. 1 

6) Die allgemeinen Sitzungen finden im königlichen Reithauſe (Stall- 
ſtraße Nr. 2) ſtatt. Die Lokale der Sektionsſitzungen werden fpäter durch ein 
ſpecielles Programm namhaft gemacht werden. 

7) In den allgemeinen Sitzungen ſollen nur Vorträge gehalten werden, 
die von allgemeinem Intereſſe iind. Wer einen ſolchen Vortrag zu halten 
wünſcht, wird erſucht, dies baldmöglichſt den Geſchäfsführern anzuzeigen. 

8) Vorläufig find folgende Sektionen feſtgeſtellt: I. Mathematik und 
Aftronomie. II. Phyfit und Mechanik. III. Chemie und Pharmazie. VI. 
Mineralogie Geologie und Paläontologie. V. Botanik und Pflanzenphyſio⸗ 
logie. VI Zoologie und vergleichende Anatomie. VII. Vergleichende Patho⸗ 
logie. VIII. Anatomie und Phyſiologie. IX. Innere Medieln. X. Medici⸗ 
nalreform. XI. Chirurgie und Ophthalmologie. XII. Gynäkologie und Ge- 
burtshilfe. XIII. Ne XIV. Oeffentliche Geſundheitspflege und ge⸗ 
richtliche Mediein. „Naturwiſſenſchaftliche Pädagogik. 

9) Die Tageseintheilung iſt folgende: 

Donnerſtag, den 17. September, von 6 Uhr Abends an: Vorverſamm⸗ 
lung in den Meinhold ſchen Sälen (Moritzſtraße Nr. 16). 

Freitag den 18. September, früh 10 Uhr: erſte allgemeine Sitzung. Nach 
her Einführung der Sektionen in die für letztere beſtimmten Lokale. Mahl der 


Stimmberechtigt find nur die anweſenden Mitglie- 


Belgien. 
Brüſſel, 11. Auzuſt. „Echo du parlement“ beftätigt, daß 
| 


in dem Befinden des Kronprinzen eine Beſſerung eingetreten ift; 
die Aerzte hoffen eine völlige Beſeitigung des Uebels herbeiführen 
zu können. 

Italien. 

Rom, 10. Auguſt. Der Papſt beſuchte heute das Lager und 
kehrte gegen Abend wieder nach Rom zurück. Das Befinden des 
heiligen Vaters iſt ausgezeichnet. — Die Deſertionen unter den aus 
Ausländern geworbenen Truppen dauern fort. 

Florenz, 10. Auguſt. Der Senat wird die Diskuſſion über 
die Tabakskonvention am 17. d. beginnen. — Sella iſt von dem 
Vorſitz der Budgetkommiſſion zurückgetreten. — Sicherem Verneh⸗ 
men nach ſind alle Gerüchte über bevorſtehende Aenderungen im 
Kabinet als verfrüht und ungenau anzuſehen. — Das amerikaniſche 
Geſchwader unter Führung des Admirals Farragut wird im Laufe 
des Monats September nach Neapel zurückkehren. 

Italieniſche Rente 58, 65. Napoleonsd'or 21, 73. 


: ED A 

Madrid, 9. Auguſt. Der Minifter des Innern hat an die 
Gouverneure der Provinzen ein vertrauliches Rundſchreiben gerich⸗ 
tet, worin er denſelben empfiehlt, ihren Stützpunkt in der Bürger⸗ 
garde und Nationalgarde zu ſuchen, da die Haltung der Armee we— 
nig Zutrauen einflöße. Die beunruhigenden Gerüchte dauern fort. 
Die Regierung trifft umfaſſende Vorſichtsmaßregeln, doch wirkt die 
Gefährdung der öffentlichen Ruhe ſehr deprimirend auf die Börje 
und die Finanzfrage wird eine ſehr ernſte. Die Bank ſchießt der 
Regierung die Gehälter für die Beamten nur gegen Wucher⸗ 
zinſen vor. 

Türke i. 

Belgrad, 11. Auguſt. Die in Rumänien belegenen Güter 
des Fürſten Alexander Karageorgevie werden auf Grund des gegen 
ihn gefällten Urtheils ſequeſtrirt. 


7 5 5 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Auguſt. Se. Exc. der kommandirende General, 
General der Infanterie v. Steinmetz reiſt heute von hier ab, wird 
am 13. das weſtpreußiſche Ulanen-Regiment Nr. 1. bei Militſch, 
am 14. das kurmärkiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 14. bei Goſtyn, 
am 15. das zweite Leib⸗Huſaren⸗ Regiment Nr. 2. bei Liſſa, am 
17. das poſenſche Ulanen-Regiment Nr. 10. bei Züllichau, am 18. 
das weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. und das 1. ſchleſiſche 
Dragoner⸗Regiment Nr. 4. bei Beuthen a. O. beſichtigen und am 
letztgenannten Tage nach Poſen zurückgehren. 
Die Herren Oberlehrer am hieſigen Fr. W. Gymnaſium, 
Müller undDr. Tiesler ſind zu Profeſſoren ernannt. 
— Wir machen auf die im Inſeratentheile befindliche Anzeige 
der königl. landw. Akademie zu Proskau in Schleſien auf⸗ 
merkſam, deren neuer Winterkurſus mit dem 15. Oktober beginnt. 


— Der Anfang der niederen Jagd im Paſener Departement iſt auf 
den 24. Auguſt c. feſtgeſetzt worden. 


— Heute Morgen iſt es denn auch gelungen, die langgeſuchte poden- 
narbige Diebin abzufaſſen. Dieſelbe R in der Hal AR — 
Schmiedemeiſter Spiller, als ſie, grau gekleidet und mit einem Körbchen 
auf dem Arm, aus einem Hauſe kam, bemerkt und nach der Beſchreibung in 
der Zeitung als die Geſuchte erkannt. Sp. verfolgte ſie über den Grünplatz 
und ergriff ſie in einem Hauſe auf der Thorſtraße, nachdem ſie mehrmals durch 
Winkelzüge zu entkommen verſucht hatte. Bis nach der Bäckerſtraße trans⸗ 
portirt, floh fie wieder in ein Haus, wo fie bald darauf von einem Polizei 
beamten in Empfang genommen wurde. Auf dem Polizei- Direktorium iſt 
fie bereits von Kindern und Großen rekognoscirt worden und hat auch ſchon 
Beſohl un auf N ine Weg 3 Vernehmen nach haben viele von den 

eſtohlenen au abe ihres enthums zu rechnen, da di 

große er dieferhalb entwidelt, f Ya EOS 
— Beim Beginn der Ueberwölbung des Sapieha- Kanals ift auch 
die Frage angeregt worden, ob es nicht zweckmäßig, ja nothwendig ſei, den Ka- 
nal ſogleich unter dem ehemaligen Grundſtück hindurch und zwar noch in einer 
Länge von 37 Fuß weiter zu führen, weil nach Vollendung des Sapiehakanals 
ein ſpaͤterer Anſchluß an denſelben nur ſchwer zu bewerkſtelligen iſt. Wenn 
aber das Grundſtück gegenwärtig mit dem Kanal verſehen würde, fo konnte es 
über demſelben noch unterkellert werden und würde ca 7½ Fuß tiefe Keller er⸗ 
halten, was im anderen Falle unterbleiben muß. Zur Beſchlußfaſſung über 
dieſe Angelegenheit war geſtern die Baudeputation an Ort und Stelle verſam⸗ 
melt, wo dieſelbe ſich jedoch dahin ausſprach, den ſtädtiſchen Behörden die Fort⸗ 


Sektionsoorfigenden. Abends auf dem Schillerſchlößchen: feſtliche Begrüßung 
der Verſammelten. 
Sonnabend, den 19. September, von 8 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr: Sek ⸗ 


tionsfigungen. Aa Veſuch des gologticen Gartens. 
Sonntag, den 20. September: Nach freier Verabredung beliebige Aus⸗ 
flüge in die Umgegend. 


vorher Settionsfigungen. Nachmittag: eine noch zu beſtimmende Erkurfion. 

Dienſtag, den 22. September, von 8 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr: Sek⸗ 
tionsſitzungen. 

Mittwoch, den 23. September, von 8 bis 12 Uhr: Sektionsſitzungen. 
Nachmittag: eine noch zu beſtimmende Exkurſton. 

Donnerſtag, den A. September, früh 11 Uhr: dritte und letzte allge» 
meine Sitzung; vorher Sektionsſitzungen. Abends auf dem Lincke ſchen Bade: 
Abſchiedsfeſt, gegeben von der piefigen Liedertafel. 

Freitag, den 25. September: Exkurſton nach Freiberg zur Beſichtigung der 
dortigen Akademie, der Berg- und Fattenwerle. 

Beſondere Bemerkungen 

1) Mehrere Eiſenbahndirektionen haben mit dankenswerther Bereitwillig⸗ 
keit den Beſuchern der Verſammlung Fahrpreisermäßigungen verſchiedener Art 
gewährt. Wer hiervon Gebrauch machen will, wird erſucht, die zu feiner Le⸗ 
gitimation dienende Aufnahmekarte vor Antritt der Reiſe zu löfen und ſich des⸗ 
halb ‚lien dem 23. Auguſt und 13. September unter portofreier Enfendung 
von 3 Thalern an das Lokalkomité zu wenden per. Adreſſe des Herrn Hofrath 
Dr. Carus, Johannisplatz 12 Der Aufnahmekarte wird eine Lifte der von den 
Eiſenbahndirektionen 8 Vergünſtigungen beigelegt 

2) Wer die Verſammlung in Geſellſchaft einer Dame zu beſuchen gedenkt, 
wird um gleichzeitige Anmeldung feiner Begleiterin gebeten; letztere erhält 
dann eine auf ihren Namen ausgeſtellte Karte. 

3) Von Seiten der hieſigen Enwohner find gahlreiche Anerbietungen der 
Gaſtfreundſchaft eingegangen; wir erfuchen Diejenigen, welche davon Gebrauch 
machen wollen, ſich gleichfalls an die vorhin genannte Adreſſe zu wenden. 

4) Der Beſuch der hieſigen königlichen Sammlungen für Wiſſenſchaft und 
Kunſt wird den Mitgliedern und Theilnehmern der Verſammlung durch das 
Miniſterium des königlichen Hauſes in zuvorkommendſter Weiſe erleichtert 
werden. Den Damen unſrer werthen Gäſte hoffen wir die Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, während der Sektionsfigungen die hieſigen Kunſtſammlungen unter 
facpverftänbiger Führung zu beſichtigen. 

5) 5 e der Munificenz königlicher und ſtädiſcher Behörden ſtehen noch 
einige Feſtlichkeiten in Ausſicht, über welche wir in Nr. I des Tageblattes das 
Nahere mittheilen werden. 

Dresden, den J. Auguſt 1868. 

u Die Geſchäftsführer. 
Geheim.⸗Rath Dr. C G. Carus. Hofrath Dr. O. Schlömilch. 


(Beilage.) 


# 


a den 21. September, früh 1! Uhr: zweite allgemeine Sigung; 1 
0 


der der Schuß ausgegangen 


187. Donnerſtag, 


ſetzung des Kanals in der angegebenen Lange, die noch eine Ausgabe von mehr 
als 900 Thlr. erforderlich macht, nicht zu empfehlen. Ein ſpaͤterer Anſchluß 
an den Kanal läßt ſich, wenngleich er ſchwieriger, doch ausführen, da man das 
Waſſer durch Aufſtauung nach einer oder der andern Seite ableiten kann 

Die langwierigen und koſtſpieligen Erdarbeiten im Teich ſind nun beendet 
und nachdem geſtern ſchon mit der Sandſchüttung . worden ift, 155 
deute auch die Maurerarbeit an dem Mühlengrundſtück angefangen. Der Ka: 
nal ſelbſt beginnt von der Stärke der Vorderwand des Hauſes und wird von 
10 . — aufwärts geführt bis zur Ecke des Reimann ſchen und Pinkus- 

en Hauſes. 

— [Ein Meſſerſtecher.] Auf dem Gerüſt am J. ſchen Haufe in der 
gr. Ritterſtraße entſtand geſtern in der Mittagsſtunde zwiſchen den Maurern 
und Arbeitern eine Schlägerei, die in wenigen Minuten einen Menſchenauflauf 
von einigen Hundert Köpfen veranlaßt hatte. Ein trunkener Maurer, berüch⸗ 
tigt als Meſſerſtecher, griff in der Wuth nach feinem Meſſer und wollte es dem 
Gegner in den Leib ſtechen, doch wurde er durch die drohende Volksjuſtiz, die 
mit Steinen und Knütteln an ihm ausgeübt werden ſollte, von feinem Vorha⸗ 
ben abgehalten und in die Flucht getrieben. 

— l(Waſchediebſtahl.] Als ſich geftern ein Dienſtmädchen auf einige 
Minuten aus ihrer Küche im Haufe Reueſtraße Nr. 3. entfernt hatte, ohne die 
Kuche zu verſchließen, ſchlich ein Dieb hinein und entwendete die Kleider des 
Mädchens und eine Menge daliegender Waſche der Herrſchaft. — Die Polizei 
verſucht alle Mittel, den Dieben auf die Spur zu kommen reſp. ſie abzufaſſen. 
Zu dieſem Zwecke müſſen jetzt auch täglich mehrere Beamten in Civilkleidung 
gehen. 

0 + Frauſtadt, 8. Auguſt. [Königsſchießen; Miffionspre- 
digten.] Am 4. d. M. begann das Schügenfeft, zu welchem der Vorſtand 
noch Ehrengäfte, ſowie das Offizierkorps eingeladen hatte. Nach der üblichen 
Ausführung des vorjährigen Schügenkönigs und nach eingenommenem gemein⸗ 
ſchaftlichen Frühſtück nahm das Schießen ſeinen Anfang. Die erſten Schüſſe 

alten als Ehrenſchuſſe und dabei gelang es dem Premier-Lieutenant Herrn 
etſchmer von der 12. Komp. 3. Bat. 58. königl. Infanterie⸗Regiments hier⸗ 
ſelbſt für Se. königl. Hoheit, Sohn des Kronprinzen das Centrum zu 
treffen. Obſchon es moglich war, daß noch ein ebenſo guter Treffer fallen 
konnte, und ob ſich auch die Herren Schützen die größte Mühe gaben, ſo blieb 
doch jener Schuß der beſte und am 5. d. Abends wurde der junge Prinz als 
Schußenkönig proklamirt, und vom Vorſtande ſofort an Se. konigl. Hoheit 
den Kronprinzen eine telegraphiſche Depeſche abgeſandt. Den zweiten Preis 
als Nebenkönig erhielt der hieſige Bürger und Büchſenmacher Radek. Am drit- 
ten Tage Abends geſchah die feierliche a rg des neuen Schüͤtzenkönigs, 
welchen Herr Premier-Lieutenant Kretſchmer ſehr würdig repräfemirte. Der 
ſelbe lud hierauf alle feine Begleiter zu einem frugalen Abendbrote in den Gar⸗ 
ten des auf's Schönſte eingerichteten Thiel ſchen Hötels. Nicht nur die hier 
herrſchende Heiterkeit und Gemüthlichkeit, die ſich in verſchiedenen Anſprachen, 
nach den üblichen Ehrentoaſten, kund gab, ſondern auch der Verlauf des ganzen 
Jeſtes hat, ſowie auch früher immer, bekundet, daß Militär und Civil in beſtem 
Einvernehmen mit einander ſtehen. F 

Gegenwärtig weilen die Herren Oberprediger Anderſon aus Schwerin und 
Paſtor Rudolph aus Koppnitz als Miſſionsprediger im hieſigen Kirchenkreiſe 
und halten abwechſelnd in den einzelnen evangeliſchen Kirchen Miſſionsan⸗ 
dachten. 

— Liſſa, II. August. Bei der jüngft in Stelle des zum unbeſoldeten 
Rathsherrn gewählten Kaufmann Winter und des nach Dresden überſiedelten 
Kaufmanns Baſch vorgenommenen Erſatzwahl zweier Stadtverordneten wur⸗ 
den für den erſtern der Kaufmann Maz Moll, für den letztern der Buchbinder ⸗ 
meiſter Eduard Richter gewahlt. Eine Vervollftändigung des Stadtverordne- 
ten⸗Kollegiums war ſchon aus dem Grunde nöthig, weil die Wahl eines befol- 
deten Rathsherrn in Stelle des in den Ruheſtand zu verſetzenden Stadtraths 
Friedrich nahe bevorſteht. f 

Kürzlich hatten wir hier wiederum einen kleinen Waldbrand — richtiger 
koͤnnte man wohl ſagen: den Brand einer Schonung, denn Hochwald 05 
zu den großen Seltenheiten in hieſiger Umgegend. Ein Areal von 15 Wjah⸗ 
riger Schonung von etwa 150 Morgen brannte total nieder, was für die ſehr 
— fürftligen Borften immerhin ein empfindlicher Verluſt iſt. 5 

In einem meiner jüngften Referate brachte ich Ihnen die A daß Sei ⸗ 
tens der Militärbehörde von der weiteren Unterſuchung über die Thäterſchaft 
des unſeligen Schuſſes, der einer Marketenderin das Leben gekoſtet, wegen man. 

elnder Indicten Abſtand genommen wurde. Es mußte dies um fo mehr ge. 
ehen, als die bei der Sektion der Leiche vorgefundene Kugel keine der bei 
Militärwaffen zur Anwendung kommende war, dieſelbe vielmehr aus dem Be⸗ 
fig eines Forftbeamten hervorgegangen zu fein ſchien. Inzwiſchen iſt jedoch 
einiges Licht über die Urheberſchaft der Kugel gewonnen worden. Einige Sol- 
daten wollten nämlich dieſe oder eine dieſer mindeſtens ſehr ähnliche Kugel bei 
einem ihrer Kameraden 4 fen haben, welcher zu der Abtheilung gehört, von 

ein ſollte. Darüber zur Verantwortung gezogen, 

eftand der Beſchuldigte den früheren Befig dieſer Kugel zu, wußte — 5 über 

er Verbleib keine Auskunft zu geben und foll ſich dabei in Widerſprüche ver- 

wickelt haben, ſo daß er Behufs Einleitung einer vollſtändigen Unterſuchung 
gegen ihn nach Poſen abgeführt worden iſt. 

Heute Morgen rückte das hieſige Bataillon des 37. (weſtphäliſchen) 
Infanterie-Regiments von hier nach Poſen aus, um in der Gegend von be 
an den Uebungen des Regiments Theil zu nehmen. Nach drei forcirten Tage. 
märſchen wird daſſelbe am Donnerſtag dort eintreffen, woſelbſt nach einem 
Rußetage am Sonnabend die Regimentsübungen 1 7 werden. Die letzte. 
ren und die Uebungen im Brigadeverbande werden J4 Tage dauern, wonächſt 
vom 2. bis 13. September die Herbſtübungen der Divifion in der e 
von Pinne ſtattfinden werden. Hierorts ſind zur Zeit die ſammtlichen Schwa⸗ 
dronen des 2. (Leib) Huſarenregiments in der Uebung begriffen, mit denen 
am Montage das in Goſtyn, Pleſchen und anderen Orten ſtationirte 14. Dra- 

oner- und das in Militſch, Krotoſchin und anderen Orten garnifontrende 1. 
Mlanen-Kegiment im Brigadeverbande vereinigt die Manövers in hiefiger Um- 
abſolviren werden. 
dean, Raw e, 10. Auguſt. Um verfloſſenen See machten unſere 
Turner eine Fahrt nach Guhrau, wofelbft an dieſem Tage ein Turnfeſt 
abgehalten wurde. Der Zweck dieſes üeftes beſtand darin, anregend auf die 
Bevölkerung einzuwirken, damit die Zahl der Turnfreunde ſich an In 
der That wurde dieſer Zweck erreicht, indem wahrend 1 mehrfache An⸗ 
meldungen behufs Aufnahme in den Verein einliefen. Nachdem unſere Tur. 
ner in Guhrau eingetroffen und vor den Thoren der Stadt begrüßt worden 
waren, trafen fie bereits die Turner anderer Ortſchaften anweſend. Es hatten 
ch nämlich die Turnvereine aus folgenden Städten eingefunden: aus ei, 
auftadt und Steinau Die Gaſtfreundſchaft der Guhrauer hatte es ſich nicht 
kehmen laſſen, die junge Schaar bei ſich aufzunehmen, und waren durchweg 
die Quartiere . daß fie die gehegten Erwartungen übertrafen. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr verſammelten ſich die ſämmtlichen Turner im Schützengarten und 
en unter Borantritt einer Muſikkapelle auf den Marktplatz. Der Weg da ⸗ 
in führte durch mit Guirlanden, Blumen, Fahnen und ſchonen Damen leich. 
ich gegierte Straßen. Vor dem Rathhauſe wurde Halt gemacht, indem der Ma- 
giftrat und Stadtverordneten des Ortes, um ihr Inkereſſe für die Turnerei 
bekunden, ſich dem Beftzuge anſchloſſen. Derſelbe ii ſich nach einem 
chönen, in der Nähe der Stadt belegenen Laubwalde, dem ſog Friedrichshain. 
aſelbſt wurde durch mehrere Stunden ununterbrochen geturnt, und nament⸗ 
lich erregte das Vorturnen ein großes Intereſſe bei der überaus zahlreichen 
Menge der Zuſchauer. Auch wurden dort Wettkämpfe in volksthümlichen 
Uebungen veranſtaltet, im Springen, 121 Hoch- wie Weitſpringen, Ringen, 
Steinwerfen und Steinſtemmen. Das Reſulkat war, daß von den 5 Sieges. 
zeichen, die in Lorbeerkränzen beftanden, drei Rawiezer und zwei Liſſaer Turnern 
u Theil wurden. Die Tropäen wurden von weißgekleideten Jungfrauen den 
eften der anweſenden Turner aufs Haupt gelegt, nachdem Dekonomiekommiſ.⸗ 
artus Simon aus Liſſa von der errichteten Tribüne aus herzliche Worte an 
ie Turner und die Turnfreunde gerichtet hatte, eine Rede, welche mit 5885 
och auf die Stadt Guhrau endete und gleichzeitig die Erwiderung auf die 
Nate bildete, mit denen der Ingroſſator Seidel in Guhrau vor Eröffnen der 
Epertitien die Gäfte wilkommen geheißen hatte. Kreisgerichts⸗Depoſital. Ren. 
dant Gundrum wies auf die Wichtigkeit des Turnens in den Bildungsfätten 
endete Hierauf beftiegder Bürgermeifter von Guhrau die Rebnerbühne, 
rden er erfigee, daß die kopie Sehötden ipre Afmestfamteit auf 
- i ach dieſer Richtung hin bereits ger 
Bio wude im Bale 1 Tüntden mi Be an d hel 
N ieſelbe zum großen 
kiskirt. Beim Einmarſch in die Stadt fand man d h ib weer fert 
ützenhauſe entwickelte ſich die Gemüthlichkett weiter fort, 
bis ni enter in fpäter Abendſtunde den ziemlich weiten ad. 
weg antraten. — In diefen Tagen wurde die Frau eines biefigen Gigarren 
fabrikanten beerdigt, welche ihren Tod dadurch gefunden haben ſoll, daß ſie von 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


einer Fliege geſtochen wurde, welche wahrſcheinlich vorher auf einem milz⸗ 
brandigem Thiere geſeſſen hatte. Wie verlantet, ſoll ſich hieraus eine 
ſchwarze Blatter entwickelt haben, durch welche die Verblichene einen ſchnellen 
und unerwarteten Tod ſtarb. 5 

x Wierzyee, den 11. Auguſt. [ Gewitter; Naturſeltenheit.] 
Geſtern Abend um 7 Uhr entluden ſich mehrere Gewitter; ungefähr um 8 Uhr 
ſchlug der Blitz zu wiederholten Malen in das Gehöft des Rittergutsbeſitzers 
Albrecht zu Czeluſzyn und zündete die Scheune an. Durch ſtarken Wind begün⸗ 
ſtigt, brannte alebald der Pferde- und Kuhſtall und der Schafſtall nieder, in 
welchem letzteren ſich 700 Stück Schafe befanden welche ſämmtlich ein Raub 
der Flammen wurden. Spritzen waren einige auf der Branpjtätte erſchienen. 

Am Himmel ſah man außer oben erwähntem Feuer noch an dıet verſchie⸗ 
denen Stellen Rauchfäulen auffteigen, welche alle in Folge des großen Gewitters 
entſtanden ſind. 5 

Bei der diesjährigen Roggenerndie wurden auf den Länderelen des Ritter: 
gutsbeſitzers Blodau zu Wierzyce zwei Roggenhalme, beſtehend aus zehn und 
acht Roggenähren gefunden und der großen Seltenheit wegen aufbewahrt. 

x Bongrowig, Il. Auguſt. Geſtern gegen Abend zog ein ſchweres 
Gewitter über unfere Gegend. Der Blitz entzündete eine Scheune auf dem Gute 
Niemezyn, dem Ritterguisbeſitzer Viebig gehörig, wodurch dieſe Scheune und 
mehrere andere Wirthſchaftsgebäude, mit dem diesjährigen Ernteertrag einge⸗ 
äfchert worden find. Der Schaden den Herr Viebig dadurch erlitten, wird auf 
circa 20,000 Thlr. angegeben, während die Vergütung, die er dafür aus der 
Schwedter Geſellſchaft erhält, ſich gegen 12,000 Thlr. belaufen dürfte. 

Noch auf zwei anderen Stellen im Kreiſe ſoll von demſelben Gewitter der 
Blitz gezündet haben, die Orte habe ich indeß noch nicht erfahren können. 

Ein alter legitimationsloſer Maurergeſelle wurde hier heute verhaftet und 
ihm eine goldene Ankeruhr nebſt goldener Kette abgenommen, die er für einen 
gar niedrigen Preis einem Kaufmann anbot. Zum Polizeiarreſt vorläufig ge- 
bracht, hat ſich dieſes Subjekt in der Arreſtzelle am Halskuche an dem Fenſter⸗ 
kreuz erhängt. SE 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Polen 
„ 

Teztilerzeugniſſe. Das für alle geſchäftlichen Verhältniſſe mißliche 
Jahr 1866 brachte in den letzten zwei Monaten etwas mehr Lebendigkeit in die 
Manufakturwaarenbranche und berechtigte zu der Hoffnung, daß über das Ge- 
ſchäft im Jahre 1867 mehr Erfreuliches zu berichten fein würde. 

Dieſe Hoffnungen ſind leider nicht in Erfüllung gegangen; die wiederholt 
auftauchenden kriegeriſchen Gerüchte trugen weſentlich dazu bei, das kaum er⸗ 
wachte Vertrauen zu untergraben und auf den Geſchaftsgang deprimirend 
einzuwirken, welcher in Folge dieſer Umſtände das ganze Jahr hindurch ein 
ſchleppender blieb. 

Die anhaltende Flaue des Liverpooler Baumwollenmarktes drückte auch 
die Preiſe der Fabrikate in den baumwollenen und Manufaktur⸗Stapelartikeln. 
Die Fabrikanten, durch die billigeren Rotirungen guter amerikaniſcher Wollen 
veranlaßt, beeilten ſich, die alten und in Qualität ſchlechteren indiſchen Vorräthe 
ſchleunigſt aufzuarbeiten und auf den Markt zu werfen. 

Die Folgen dieſer Ueberproduktion, verbunden mit dem ſtockenden Abſatz 
blieben nicht aus und die ſeit Monaten befürchtete rapide Reaktion der Preiſe 
trat ein. Zur Leipziger Michaelismeſſe wurden ſämmtliche baumwollene Ar⸗ 
tikel, beſonders gedruckte Callleos, Bibers, Fuſtians ꝛc mit einem Abſchlag von 
ca. 25 pCt. losgeſchlagen. 

Das hieſige Engros⸗Geſchaͤft, welches vorzugsweiſe auf dieſe ordinären 
Artikel angewieſen iſt, wurde durch den eingetretenen Rückſchlag hart betroffen 
und waren die großen Läger, welche unſere Groſſiſten unterhalten müffen, nur 
mit ſehr bedeutenden Verluſten abzuſtoßen. 

Mit Ende des Jahres ſchien endlich der niedrigſte Standpunkt der Roh⸗ 
Baumwolle erreicht zu ſein. 

Das ſtille Geſchäft im Vorfahre, die Ausſichten auf eine genügende Flachs⸗ 
Ernte und die abnorme Baumwollen Konjunktur blieben nicht ohne Einfluß 
auf die Leinenbranche. 

— Diejenigen ſollten fi einer empfindlichen Täuſchung hingegeben haben, 
welche von der Annahme ausgegangen waren, als würde mit Beendigung des 
Krieges und Herſtellung vertrauenerweckender politiſcher Zuſtände das Holz 
Ele erneueten Aufſchwung nehmen und in ſeiner Entwickelung einen reichen 

rſatz für die während der voraufgegangenen Geſchäftsperiode in fo deen feel. 
der Weiſe entſtandenen Einbußen bereiten. Aufmerkſameren Beobachtern frei- 
lich konnte nicht entgangen ſein, daß der Ausbruch des Krieges 1866 wohl ein 
erhebliches, durchaus aber nicht das einzige Moment für die Schwächung des 
Verkehrs und den Rückgang der Preiſe, namentlich in der Branche der kiefer⸗ 
nen Hölzer abgegeben hatte. Die Ueberſtürzung in den Forſteinkäufen, die 
Beſchleunigung im Abtriebe und damit in Verbindung das Auftreten großer 
Angebote für Rundhölzer, namentlich in Liepe und Berlin, hatten ſchon eber 
die Bedingungen für einen Rückſchlag der Preiſe und einen lethargiſchen Ge⸗ 
ſchäftsgang vorbereitet, und fo gewährte bereits der Herbſt 1866 das betrü 
bende Bild einer Abſatzſtockung. Die ganz kleinen Umſätze verringerten ſich in- 
deß in Rundkienen in den eier Monaten des neuen Jahres noch mehr, und 
als noch gar die Luxemburger Frage die Gemüther auch politiſch im Frühjahr, 
wenn auch nur einige Wochen ae te, mußte man dem Geſchäft die nächſte 
Zukunft abſprechen, und es kamen Realiſationen nach hergeſtellter Schifffahrt 
thatſaͤchlich gar nicht zu Stande Die Häuferkrifis in Berlin, die maſſenhafte 
Kündigung von Hypotheken Kapitalien uud die Einſtellung von Neubauten da⸗ 
ſelbſt waren neben den oben angegebenen Erſcheinungen und der in früheren 
Berichten angeführten andauernden Ueberfahrung des Berliner Marktes mit 


| fichtenen und tannenen Hölzern weitere Anläffe für dieſe Stockung und Preis- 


entwerthung geworden. Erſt im Sommer und demnächſt im Herbſt wurden 
vereinzelte Poſten guter Schneidekienen, in der Abſicht, um Mühlen nicht 
feiern zu laſſen, aus dem Markt genommen und dann und wann realiſirte ſich 
auch ein Poſten ſtärkere Rundkienen unter gleich gedrückten Konditionen. Ein 
Bild von dem darniederliegenden Verkehr gewährt am Beſten die Thatſache, 
daß mehrere größere hieſige Firmen eine Ausarbeitung von Rundkienen in For⸗ 
ſten während der Kampagne 1867 568 vollftändig unterließen. . 

Geſchnittene kieferne Kreuzhoͤlzer waren in Liepe gar nicht zu placiren, 
um fie abzufegen, mußten fie weiter hin verſchifft und in vereinzelten Ladungen 
im Detailverkehr zu gedrückten Preiſen realiſirt werden. Der Verkehr in kie- 
fernem Stabholz ftodte vollſtändig. Telegraphenſtangen fanden einige Nach⸗ 
frage und Verwerthung. 

Kieferne Kantbalken waren ebenfalls vernachläſſigt, doch fanden im Früh ⸗ 
jahr vereinzelte Umſätze auch in größeren Poſten, aber nur von ganz vorzüg 
licher Waare ſtatt. 2 ? 

Das Eihen-Geihäft lag total bis zum Spätherbft darnieder. Die Zufuhr 
von Plangons und Schiffshölzern, Seitens polniſcher Händler bewirkt, war 
wie in früheren Jahren ſehr ſtark und das Angebot an der Brahe „Spitze ein 
drängendes geworden. Der auf dieſe Weiſe herbeigeführte große Preisdruck 
mußte den dieffeitigen Händlern die Verwerthung ihrer zum Theil noch ſtarken 
alten Läger und der neuen Beftände derartig erſchweren, daß man in den meiſten 
Fällen es vorzog, gar nicht zu verkaufen. Erſt im Spätherbſt kamen Abſchlüſſe 
zu verhältnißmäßig gedrückten Preiſen zu Stande. 8 

Schwellen, ſowohl kieferne als eichene, konnten erhebliche Umfäge in Folge 
der Stockungen, die das vorangegangene Kriegsjahr in Bahnbauten hervor⸗ 
gebracht hatte, nicht gewinnen. Auch in dieſem Artikel hatten ſich die Preiſe 
erheblich reducirt. 

Die Preife für Brennhölzer, welche an die Warthen und Netze Ablagen 
angefahren waren, ſtellten 16 rückgängig. Hingegen war der Abfag von Klaf- 
terhölzern in den Forſten im Ganzen ein beſſerer zu nennen. Der Bauholz 
9 5 denſelben blieb entſchieden vernachläſſigt. 

ie Preiſe für Brennholz im Orte blieben unverändert. 

Aus 1 find in die hieſige Provinz eingeführt worden: Brennholz im 
Jahre 1867 9651 Klaftern, 1866 7307 Klaftern; Blöcke oder Balken von har ⸗ 
tem Holze im Jahre 1867 6134 Schiffsl, 1866 3901 Schiffsl.; Blöcke oder 
Balten von weichem Holze im Jahre 1867 25,766 Schiffsl. 1866 29,291 
ser: Bohlen, Bretter, Latten im Jahre 1867 3339 Schiffsl. 1866 9663 
Schiffsl. Schluß folgt) 


Statiſtiſches. 
Aus der Provinz, 9. Auguſt. Das Journal „Hon“ brachte die 
Schulſtatiſtik der Gefammtbevölferung des Arader Komitats. Dieſer Mit- 
theilung gemäß beträgt die Bevölkerungszahl dieſes Komitats 254,125 
Von dieſen find: 


1) röͤmiſche⸗katholiſcher Religion 50,385 
2) griechiſch oriental. . F 174,160 
3) griechiſch⸗kathol. . N 10,865 
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13. Auguſt 1868. 


4) helvetiſcher Konfeſſſon . 14.327 
5) Augsburger . 3 2,651 
6) iſraelitiſchen + 8 e 2.637 


Von dieſer Bevölkerung können 


leſen und ſchreiben: 33,437 alfo 13½ % und zwar 
1) römiſche Katholiken 16,766 N 33%, 2 
2) oriental. Griechen 7,775 4½ 
3) katholiſ che 675 4½ 
4) Proteſtanten h. K. 6,154. 42¼ 
5) . d. K. 904 44 . 
6) Iſraeliten 1.5538 63% 


Von den ſchulpflichtigen Kindern beſuchen 44¼ % im Dur nitte die 
Schule. Dieſer Aan een a macht bei den Iſraeliten 72 aus, und —.— Pro- 
teſtanten beider onfeſſionen find ihnen mit ½ reſp. 1% vor. 
„Das Obergymnafium der Stadt Großwardeln wird im laufenden 
Schuljahre von 821 Schülern, darunter 100 Ifraeliten, beſucht, welche letzteren 
ſich bis auf zwei zur magyariſchen Nationalität einſchreiben ließen. 

In der vom „Ungar. Lloyd“ veröffentlichten, vom Phyſikus Dr. Tormai 
herrührenden Zuſammenſtellung der Lebens und Sterblichkeits verhäliniſſe in 


Peſt heißt es: 
em Religions verhältniß nach laſſen ſich die Verſtorbenen nur in Chriſten 
und Juden ſtreng gruppiren, und da entfallen für letztere bei weitem die gün- 
— e = 5 — behaupten ſich in normal wie abnorm 
rlaufenen ren, wie dies aus folgender Nebenei . 
Es ſind unter je 100 Berſiortenen; D BESSER 


im Alter von Chriſten Juden 
bis zu 5 Jahren 53,0, Procent, 32, Procent. 
5 —20 " 6a * 1 125 * 
20—40 * 1 dr 2 ” 22,12 * 
40—60 * 13,55 „ 12.55 „ 
60—80 * 7 * 12,52 * 
über 80 Jahre alt 0% „ 6 


728 „ 

Wir finden ſomit, daß von der Geburt dis zum fünften Jahre bei Chriſten 
die Sterblichkeit ſehr groß und ſich zu der bei Juden wie 5:3 verhält. Diefe 
fo geringe Sterblichkeſt der Kinder der Juden im zarteſten Alter bedingt ihre 
Vermehrung; denn wenn auch die Sterblichkeit dieſer vom 5. bis zum 30. 
Jahre höher, als bei den Chriſten, ſich berechnet, ſo ſind dies im Laufe von 
fünfundzwanzig Jahren doch nur 9, Procent der Sterblichkeitsſumme, wäh⸗ 
rend die von 5 —10 Jahr alten im Vortheile von 20,% Procent bleiben, und 
dieſer Procentüberſchuß von II Procent kommt dann den höchſten Alters. 
klaſſen zu Gute, da mit dem Alter von 35 Jahren Chriſten und Juden ſich 
gleich ſtehen und von da an für Juden ein höchſt günftiges Verhältniß eintritt, 
aus welchem ſich die längere Lebensdauer diefer heraus fel. 

Das amtliche Schulblatt für die Provinz Poſen brachte, wie Ihre Zeitung 
bereits meldete, in Nr. 8. aus dem diesjahrigen Centralblatt der Unterrichts 
verwaltung eine Ueberſicht der bei Einſtellung der Armee ⸗Erſatzmannſchaften 
ohne Schulbildung Befundenen. Wünſchenswerth wäre es, wenn dieſe Ueber⸗ 
ſicht auch nach den Konfeffionen erfolgt wäre und in Zukunft auch nach denſel⸗ 
ben aufgeſtellt würde. 


Gewinn⸗Liſte 
det 2. Klaſſt 138. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 30 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
5 Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

6 9 104 232 42 91 310 51 58 417 27 58 91 538 615 18 48 
704 54 821 (2000) 24 (200) 93 947. 1019 23 26 31 35 63 177 81 
203 41 45 (40) 450 53 510 39 60 94 664 88 768 858 90 970 74 
(40) 82. 2003 20 36 85 114 21 219 66 71 (40) 306 (40) 58 63 72 
483 89 511 30 54 614 20 29 33 39 71 729 96 99 804 20 906 19 
33 41 57 64 77 94. 3117 85 302 4 64 523 87 715 24 92 824 49 
(40) 75 (40) 86 945 70 84 (400. 4073 117 56 219 31 33 77 92 (40) 
501 16 412 526 635 (40) 798 843 44 91 921 (40) 93. 5007 15 
19 203 14 88 317 (40) 23 (50) 28 29 87 454 611 27 (40) 42 61 
(60) 78 79 90 70% 9% o 07. 04707 (40) og 49 O0, ,, 400 40 
18 31 49 99 243 96 301 98 428 575 (50) 608 72 76 95 96 832 
49 980, 7081 98 127 78 223 (40) 36 55 (50) 87 331 44 90 459 
526 63 90 603 15 19 57 70 75 718 24 72 808 68 84 905 76. 8010 
48 151 58 70 74 277 315 47 424 29 51 76 90 528 50 87 (40) 92 
636 38 55 (40) 759 87 809 48 51 (50) 910 31 64. 9251 55 82 (40 
N 365 449 61 74 508 78 619 75 (40) 81 722 811 66 75 7 
(40) 918. 

10,023 36 54 70 86 105 241 57 302 11 22 68 400 29 39 81 
89 518 29 43 46 653 72 80 96 726 57 61 94 (40) 811 42 88 900 
63. 11,010 23 33 70 7183 150 248 50 315 44 55 88 99 463 70 
504 650 53 79 90 701 6 22 42 821 52 920 80. 12,033 38 46 111 
13 18 88 245 73 362 457 64 87 95 504 15 30 31 38 40 (40) 62 
647 93 709 66 72 801 35 54 947 52 (50) 86 89 97. 13,047 102 
9 18 94 244 94 359 79 96 401 (40) 6 (40) 45 80 580 680 735 
74 98 814 (40) 31 52 61 62 952 59 83. 14,014 58 106 43 228 
37 86 375 77 618 56 74 719 35 54 91 834 (All) 43 61 62 77 924 
40. 15,015 22 146 83 269 72 77 89 394 468 512 52 82 (40) 93 
636 720 (40) 48 855 73 94 917 (50) 21 80. 16,015 53 89 118 (40) 
212 77 80 (40) 87 342 66 439 77 514 640 61 732 846 (10,000) 
980. 17,073 78 115 31 205 7 45 87 312 20 52 (40) 493 514 (40 
34 38 62 650 723 96 (40) 800 32 40 65 932 37. 18,001 11 16 9 
144 89 244 80 98 438 39 73 570 80 722 94 98 886 917 62 96. 
19,033 43 58 172 87 (50) 260 331 42 63 411 22 31 73 (40) 78 
615 19 37 99 727 35 85 95 803 (60) 43 92 94. 

20,032 (40) 49 62 84 (50) 93 (60) 200 21 31 35 452 533 40 64 
82 615 (40) 771 75 815 18 48 55 91 (40) 944 (50) 49 76 (80) 88. 
21,008 28 92 147 202 67 508 18 47 49 (50) 95 610 54 56 (40) 86 
(40) 769 820 89 977. 22,016 (40) 47 52 (50) 111 40 (40) 61 99 
(40) 206 7 44 (40) 66 315 407 22 (50) 516 65 (40) 632 34 48 71 
787 96 889 91 (40) 97 (0) 964 98 (40). 23,005 38 211 338 69 
515 693 770 (40) 906 30 80 92. 24,016 66 80 122 50 76 201 48 
48 84 92 319 (40) 457 552 781 850 85 928 30. 25,068 71 117 
409 61 63 67 503 17 27 98 613 41 43 722 42 46 50 75 839 88 924 
65 99. 26,020 26 104 44 67 252 78 (40) 92 99 322 485 533 83 
(40) 85 615 (6) 800 19 23 48 901 6 64. 27,002 18 137 204 21 
49 63 64 368 412 (40) 14 561 664 709 26 45 71 864 74 (40 
936 39 85. 28,036 109 70 76 (50) 94 243 75 356 402 30 47 59 
97 568 69 83 602 42 723 845 55 57 69 71 974 (40) 91. 29.002 
63 172 214 31 302 12 71 (40) 92 445 (40) 78 (60) 522 24 46 93 
630 56 89 745 52 894 96 (200) 913 38. 

30,106 98 254 315 409 567 677 897 901 35 51 76. 31,035 36 
75 123 313 16 17 30 42 52 68 588 90 748 79 85 86 98 831 58 901 
53. 
894 936 67 71. 33,029 102 237 92 351 53 79 551 621 94 709 13 
(50) 28 42 75 (50) 76 803 38 46 (100) 71 907 25 34 94. 34,022 156 
92 262 72 (60) 324 73 418 84 587 605 63 707 17 22 837 (60) 38 (40 
41 (40) 50 905 9 (50) 58 71 99. 35,000 46 53 60 65 94 102 3 16 2 
46 62 229 39 60 79 82 99 312 20 24 427 34 35 40 59 599 604 40 
61 71 708 11 37 79 858 925. 30,054 82 (40) 208 31 36 (60) 40 378 
410 21 31 (600) 38 70 94 674 89 784 86 804 38 944 (2010) 51 67 97. 
37,085 278 340 73 95 435 92 500 54 61 62 649 92 94 700 29 39 826 
49 75 79 921 86. 38,006 17 52 (40) 61 80 (40) 86 101 40 (40) 248 
(40) 56 345 71 410 (50) 50 78 91 527 42 51 656 82 85 751 81 820 
40 71 935 54. 39,068 116 92 (40) 244 96 307 10 38 46 75 (40) 429 
65 518 25 (40) 55 607 9 (40, 34 708 35 825 40 908. 

40,028 30 83 218 55 337 65 7795 417 55 85 557 640 62 (40) 
66 92 791 801 20 21 80 950 63. 41,080 51 127 271 301 402 
12 35 56 531 82 621 871 921 93 97. 42,012 57 64 95 98 163 
251 75 86 329 57 442 80 519 41 75 (50) 81 612 766 852 (40) 
61 956 61 94. 43,071 137 (40) 227 32 41 330 84 575 98 693 
7) 721 61 826 943 91 (40). 44,002 115 55 64 (40) 250 60 89 
336 55 506 93 608 90 856 61. 45,031 53 73 97 136 57 63 312 
80 456 60 647 705 37 52 88 818 30 (40) 62 977 92. 46,012 32 
88 164 (80) 82 248 90 309 16 400 7 24 98 574 (80) 78 756 66 
(40). 47,012 115 60 207 9 84 96 (40) 347 574 734 829 (40) 83 
89 913 62 St. 48,077 81 107 14 (40) 74 247 (40) 454 55 574 
816 (50) 31 34 927 70. 49,002 29 30 63 113 257 8194 303 19 49 
544 63 (40) 90 634 726 (40) 88 869 931, 


32,007 130 34 40 83 216 364 (50) 415 512 75 88 612 56 794 


50,02 279 333 99 425 (40) 18 73 93 512 32 82 646 747 

3 814 15 931 85 (40). 51,005 46 49 119 239 775 (40) 438 579 
5 727 44 813 (50) 80 91 97 955 98. 52,036 62 85 130 90 205 306 
A 35 460 98 544 603 (60) 37 770 83 99 (80) 808 9 80 928 42 (0). 
53,082 184 261 334 407 (50) 709 27 52 802 97 999. 54,015 


30 87 104 21 42 (50) 85. 228 362 402 13 96 523 28 40 82 607 
808 13 19 30 57 98 (80) 906 (40). 55,000 73 109 8 (40) 36 42 (50) 
67 226 49 339 424 94 (60) 551 77 6015 913 32 34. 56,001 20 
27 165 356 426 517 24 46 66 96 615 25 772 817 36 915 34 
96. 57,001 4 (40) 37 (50) 64 (40) 78 186 228 336 65 79 94 
vs (60) 4575 603 15 51 729 806 78 84. 58,051 55 (40) 130 31 233 
380 82 429 48 61 86 569 622 43 91 731 32 63 73 807 912 25 


730 51 885 995 (50). = 
60,039 48 56 153 81 218 41 329 78 80 
871 936 52. 61,027 78 236 80 337 402 3 13 65 
1 53 (40) 71 635 56 60 717 74 812 (40) 915 27 87. 
219 79 91 361 66 83 85 96 481 548 661 83 (40) 90 N 
N 958. 63 094 (60) 125 34 79 (50) 272 311 12 48 81 500 18.79 (40) 
bu 87 649 63 (40) 88 731 39 86 (40) 868 80. 64,000 5 47 77 A118 
1 306 60 342 440 41 67 504 34 (40) 45 642 (80) 58 86 98 735 63 
8 949 53. 65,014 89 (40) 97 137 259 324 (40) 61 99 462 84 97 (40) 
99 507 27 29 48 77 644 (40) 89 99 749 67 855 972 75. 
ve 86 139 42 77 (400 297 442 (50) 586 99 611 52 710 28 54 
N 30 72. 67,048 59 107 64 202 42 
Ei 90 571 627 702 28 (50) 43 68 (60) 869 96 965. 
ne 33 275 88 91 547 89 (40) 91 612 92 712 815 55 
9 69,081 98 154 359 78 (40) 409 27 61 532 60 72 600 83 90 
W 78 851 92 920. 4 
Be 70,045 111 208 20 47 62 (40) 316 55 442 (100) 63 76 9 
” 60 (50) 734 814 56 950 52 54. 71,037 42 66 198 292 (40) 
55 412 82 91 98 99 505 45 78 85 (50) 617 28 765 71 78 820 68 (40) 
f 8 89 919 42. 72,020 112 (40) 229 72 83 89 
1 501 26 600 50 74 (40). 73,024 49 191 232 92 339 93 468 571 
95 632 73 93 761 74 819 901 12. 74.010 42 55 131 201. 71, 82 95 
U 


470 501 52 733 
511 (40) 52 (40) 
62,021 62 70 


68,007 42 


92 521 


317 56 420 62 508 678 822 26 (50) 34 69 St (80) 84 94. 962 65. 
75,243 45, 406 39 89 755 60 807 92 900 76,055 15 (40) 4 55 


15 336 (40) 411 18 87 551 77 729 70 859 914 56 61 (40) 63. 88. 
1 77,106 96 295 306 19 42 48 81 99 428 30 68 529 53 (50) 71 94 
18 632 62 703 842 72 929 44. 78,022 59 74 111 26 263 457 80 
566 630 57 (80) 85 (40) 794 845 925 95 98. 79,027 37 64 70 
55 iu 1 71 308 411 (50) 22 29 42 91 553 61 659 767 838 966 
* (60) 99. 

80,034 150 (80) 75 92 230 53 (40) 302 40 438 93. 572 82 


9 943 66. 81,023 118 25 66 77 243 86 95 302 31 71 468 587 (40) 94 
92 775 76 804 (40) 50 (40) 955 57 68. 82,002 9 61 120 206 (50) 64 358 


3286 94 673 792 92 96 834 965 83 85. 83,171 213 48 319 4006 
m 42 46 509 42 849 51 962. 84,045 47 63 155 386 (50) 501 (60) 
0 28 49 143 879 81 954 83. 85,094 192 353 80 511 50 662 

933 64 81. 86,027 47 94 90 139 6ʃ 76 


2023 95 97 820 31 84 (80) 


rr 


DODtbberſchleſiſche Eiſenbahn. eee Bekanntmachung. 
Er Der Drud des Berichtes über die Verwaltung 1. N 4 > Das neu gegründete königliche pomologiſche Inſtitut zu Proskau wird den 
15 des Oberſchleſiſchen und Stargard Poſener — # 1. Oktober d. J. eröffnet werden. Das Inftitut hat den Zweck, durch Lehre und Beiſpiel . 
8 Eiſenbahn Unternehmens für das Jahr 1867 0 42 die Gärtnerei im preußiſchen Staate, beſonders die Nutzgärtnerei und namentlich den] werben davon in Kenntniß geſetzt, daß in Stelle 
1 iſt vollendet und eine Anzahl Exemplare des a Obſt bau zu fördern; es vereinigt zu dieſem Zwecke folgende Abtheilungen: 
* 2 5 r En 0 ür d 11 © 9 4 
- Berichts für diejenigen Herren Aktionäre, welche 0 1) Garten bauſchule, Lehranſtalt für Nutzgaͤrtnerei; 2) Höhere Lehranſtalt für 


Kenntniß davon nehmen wollen, in unſerem 
Central⸗ Bureau auf hieſigem Bahnhofe, ſowie 
in Berlin bei der Diskonto-Geſellſchaft zur Ver⸗ 

aAahfolgung niedergelegt. 

a Breslau, den 7. Auguſt 1868. 
Königliche Direktion der Ober⸗ 

; ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


walteten Eiſenbahnen Stahl, 


502 


43. 59,031 97 150 89 96 (40) 369 400 (40) 57 509 15 56 603 58 
709 23 36 


66,055 73 75 
8.8 8 
322 30 42 61 72 90 405 7 47 
124 R 
903 88 (40). 


775 


360 | 8 


418 24 28 48 4951 


N 


waaren und Stahltheile zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Oberbau zum Frachſſatz der 2. ermä⸗ 
ßigten Klaſſe unſeres Lokaltarifs befördert. 
Dreslau, den 10. Auguſt 1009. 
Königliche Dire 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


6 
571 636 39 40 41 774 800 16 27 50 (40) 913 65 
97. 87,083 85 112 46 66 (40) 280 336 56 556 724 72 (80) 87 
997. 88,003 99 133 64 202 92 307 2151 76 440 95 (40) 558 (40) 
95 620 69 887. 89,026 73 75 124 272 91 348 413 49 558 (60) 
66 (40) 602 32 70 95 713 50 58 73 82 847 81 979. 
148 51 59 (50) 221 3147 360 71 97 431 56 83 
701 (40) 8 15 (40) 28 32 35 899 (40) 959 61 80 
304 22 68 431 578 88 (40) 696 731 73 832 
187 91 (50) 264 2835 95 434 506 24 
93,101 31 40 90 253 301 65 
34.065 (60) 87 118 61 76 | 
7101865 802 956. 


90,046: 54 


502 81 (60) 609 


975 322 43% 
| 

| 

92. 91,069 141 79 
914 86. 92.029 31 83 (50) 
25 (50) 87 641 42 93 746 54 898. 
76 667 762 73 (40) 81 820 60 83 93 
89 234 50 323 39434757 407 584 623 70 


Die echten Malzfabrikate, t 
Liehlingsgenüſſe auch bei den höchſten Ständen. 
Herrn Hoflieferanten Zohann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, den 10. Juli 1868. Ew. Wohlgeboren erſuche ich, 
mir gütigſt 12 Flaſchen Malzextrakt ſenden zu wollen. 

von Weyrach, General a. D., Schellingſtraße Nr. 9. 

Saßleben bei Calau, à D. Ihr Malzextrakt-Geſundheitsbier 
bekommt meinem Manne vortrefflich. Gräfin zur Lippe. — Peſt, 4. D. 
Ich werde heuer wieder viel von Ihren Fabrikaten benöthigen und durch 
mich auch Mehrere, welchen ich es anrathe und mit beſtem Gewiſſen 


empfehlen kann. Bitte mir alſo bald eine Kiſte davon zu ſenden 
(Betrag ꝛc.) Mit aller Achtung ergebenſt A. Meſſi, k, Profeſſor. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

\ Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Weber. Pregsmer, Markt 91. Niederlage bei 22. Neue 
genesen, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 7½ 
önnen % in Neutomysl Herr nee Tepperz 
A. Nenwgserr, Konditor in Grätz. 


Angekommene Fremde 
vom 12. Auguſt. 

E DE BERLIN, Gerichtsaſſeſſor Roenſpieß aus D.⸗Crone, Propſt So⸗ 
besft aus Slupy, die Kaufleute Silberſchmidt aus Würzburg und Sil- 
berſtein aus Moſchin, die Gutsbeſitzer v. Malezewaki aus Pleſchen, 
Burghardt aus Gortatowo, Heickerodt aus Plawee, Petrik aus Chyby, | 

Kuhn aus Krzyzownik, Amtmann Krauſe und Arzt Dr. Rielke aus 

Stenſzewo 
! HERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius aus Or⸗ 


ernte und 


grobe Stahl⸗ 


Obſtkenntniß ( 


ktion Feldmeſſen und Nivelliren. e) Nebenfächer: Buchführung, 
Demonſtrationen. 


Nolhwendiger Verkauf. | Sprzedaz konii 


Wat 


| GEHMIE’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v Jarzembowski aus 


Börlen Nachrichten. 


Gärtnerei und Pomologie; 3) Lehrkurſus für Lehrer, Obſtgärtner und Obſtwärter. 

Der Unterricht in der Gartenbauſchule umfaßt: a) Begründende Fächer: Botanik, 
Chemie, Phyſit, Mineralogie, Zoologie, Mathematik und Rechnen. b) Hauptfächer: Allge. lung der General » Kommiſſions » 
meinen Pflanzenbau, Obſikultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, Obſtbaumpflege, Treiberei, Fonsess zum Vereinsrendanten g 
j Bomols je), Obſtbenutzung, Lehre vom Baumſchnitt, Weinbau, Gemüfebau und 
Treiberek, Handelsgewächsbau, Gehölz sicht, Landſchaftsgärtnerei Plan- und Fruchtzeſchnen, 


Die vollſtändige Abſolvirung des Kurſus in der Gartenbauſchule erfordert zwei Jahre, 
Die in dieſe Abtheflung aufzunehmenden Zöglinge, fie mögen ihre Lehrzeit in der Anſtalt begin⸗ 
nen oder — was allerdings zu wünschen iſt — ſchon gärtneriſch vorgebildet fein, haben das Zeug⸗ 


lowo, v. Buſſe aus Brudziſzewo, v. Schmidtkowski aus Lega, Baronin 

v. Knorr aus Gr.⸗Guttowy, Schemmann aus Slupia, Rechtsanwalt 
Liſtecki aus Schrimm, die Kaufleute Calläne aus Berlin, Blum aus 
Frankfurt a. M., Thun und Strengel aus Breslau, Hardt aus Rüdes⸗ 
heim, Weingard aus Bremen, Stiller aus Leipzig, Heidlas aus Croſſen 
und Ballmann aus Stettin. 5 


Brudzewo, v. Taczanowski aus Siedlenin, v. Pradzynski aus Siema⸗ 
nowo, die Kaufleute Adamſohn aus Königsberg, Nowak aus Brom 
berg und Glück aus Kreuznach, Privatier Kryſzpinski aus Breslau. 

STERN’3 HOTEL DE L’EUROPE. Gräfin Vielharska aus Paris, Gräfin Po- 
ninska aus Malezewo, die Rittergutsbeſitzer v. Gorzenskt aus Szydlowo 
und v. Mukulowski aus Strychowo, die Kaufleute Wollheim aus Bres 
lau, Deuſſen aus Sagan, v. Swinarski aus Dembe. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus 
Szyplowo, Frau Krauſe aus Schrodka, Heinze aus Strumiany, Bau⸗ { 
meifter Würtemberg aus Krotoſchin, die Kaufleute Sahlmann aus 
Hürth, Landsberg aus Berlin, Cohn, Schwarz, Hintze und Stürtze nebſt 
Frau aus Breslau, Lebegott und Streng aus Leipzig, Thomas aus 
Königsberg i. Pr., Silber nebſt Frau aus Dresden, 

SCHWARZER ADLER. Bezirksfeldwebel Frühauf nebft Frau aus Oels, Bür⸗ 
ger Kiſzewskt aus Trzemeſzno, Oberinſpektor Ernſt aus Laske, die 
WE SIE: aus Neu- Lauske, Zerbe aus Poppen und Frl. Genge 
aus Wegierki. R 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zychlinski aus Targowa gorka, Graf Plater nebſt 
Frau aus Wroniawy, Graf Zoltowski aus Jarogniewice, Gräfin - 
zynska aus Wroniamy. 

OTL, DU NORD. Kreisrichter v. Luſzezynski aus Stettin, die Rittergutsber 
figer v. Potworowekf nebft Frau aus Chlapowo, Frau v. Poninska aus 
Komornikt, Frau v. Bleſzezynska aus Skoraſzewo = 

TILSNERE HOTEL GARBI. Aſſekuranzinſpektor Bauer aus Berlin, die Kauf 
leute Kitzeron und Wilberg aus Berlin, Kroll aus Mühlhausen, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Gehrke und Kreisrichter Vanſelow aus Schroda, Arzt Dr 
Boremski aus Liſſa Partikulier Stenſzewski aus Oſtrowo. 

HOTEL DZ PARIS, Gutsbeſitzer Chrzanowski aus Obiecanowo, Gutsverwal⸗ 
ter Golski nebſt Frau aus Tulee. 

KEILER'd HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pinkus aus 
Janowitz, Sokolowski und Frau Mirels aus Wreſchen, Schrimmer aus 
Gneſen, Braumeiſter Hadek und Baumeiſter Lehmann aus Grätz, Vieh⸗ 
händler Klakow aus Goſchter Hauland 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Zilke aus Sheffield, Schönwig aus 
Plock und Behrendt aus Grätz, Lehrer Herzfeld aus Kurnik. 

SEELI@’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Wirthſchaftsbeamten Krü⸗ 
ger aus Wreſchen und Alexander aus Breslau, Geometer Kreuz auß 
Grätz, Bürger Kaminski aus Opalenica, die Kaufleute Zirker, Joſeph 
und Klausner aus Buk und Cohn aus Newyork. 

ZUM LAMM. Handler Groß nebſt Schweſter aus Troplowitz, Privatier Hd 
nig aus Rogaſen, Seifenhändler Behrendt aus Berlin, Theatermeiſter 

Leber aus Tarputfchen, Geſchäftsmann Sachs aus Schwerin. 


Fi Die Mitglieder des , 
Sterhekaſſen⸗Rentenvereins 


für die Provinz Poſen 


des bisherigen Vereinsrendanten, Rechnungs“ 
raths Ehrhardt, welcher nach unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom |. d. M. fein Amt nieder ⸗ 
gelegt hat, in der geſtrigen Generzl⸗Verſamm:; 
Sekretaͤr 


worden ift. * 
Wir verbinden mit dieſer Mittheklung das er⸗ 
gebene Erſuchen, alle ferneren Geldſendungen 
jedoch nicht an die Perſon des Hendanten 
zu adreſſtren, ſondern an die Kaſſe des 
Poe allen » Rentenverelns für die Provinz 

ofen. 


Bienenzucht, Seidenbau mit 


8. Kreisgericht zu Wongrowiec.) Sad powiatowy w Wagröweu. Inif beizubringen, daß fie mindeſteng ½ Jahr in der Tertia eines Gymnafit oder einer zu Ab Poſen, den 11 Auguſt 1868. 
N Das dem Ernſt Weſtfeld gehörige Gut Do Ermesta Westfetdss ualezqeeigangspräfungen berechtigten Realſchule mit Nutzen zugebracht haben. Vermögen fie es nicht, Direktorium 
FE Strzeſzktowo, abgeſchaßt auf 43,595 Thlr. dobra Sirzeszhoweo, oszucowane nuflo müſſen fie ſich durch ein an dem Inſtitute abzulegendes Tentamen über den genügenden Gradſdes Sterbekaſſen⸗Rentenvereins für 
HE 23 Sgr. 4 Pf, laut der, nebft Hypothekenſchein 43.596 tal, 28 sgr. 4 fen, podlug taksy, mo-Jihrer Vorbildung ausweiſen. Diejenigen, welche den höheren, ebenfalls zweijährigen Lehrkurſue die Provinz Poſen 
ki ind e nden in unferem Büreau III A. gacej byé przejrzany wraz z wykazem hi-[abfolviren wollen, müſſen das Zeugniß beibringen, daß fie mindeſtens „ Jahr in der Sekunda Fellun Sonhl _ 1405 
1 einzuſehenden Tage, ſoll "noteezunym i warunkami w biörze naszemſeines Gymnaſti oder einer Realſchule 1. Ordnung zugebracht haben. Sie hören die begründenden 2 u lis und e 
175 8 W 8 III A., ma byé le 900 der N a zu 88 0 die a ii am *, Ataman, Büttelftr. | 
vun: 8 18 0 0 po nologiſchen Inftitute. n dem Lehrkurſus für Lehrer aumgärtner un aummärter wer— . * 
1 am arg 1869, dnia 8. Marca 1869, den hauptſächlich die beim Obſtbau vorkommenden Manipulationen erläutert, gehandhabt und Heilung des Kreb 08. 
N Vormittags 11 uhr, L N e L sich geübt werden. Der ee 3 bis 3 Wochen, 2a als Bedingung der uufnahme] Jahrelang brauchte ich wegen eines Unter 
1 an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. J nn em posiedzen sse Jen [in der Mbtheitung 1, ein beftimmter Grad ſchulwwiſſenſchaltticher Borbildung nachzuweſſen ft, ſoſleidsleiden die erften Berliner Aerzte vergeblich 
jr Die Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 1 ale , ſoll vorkommenden Falleg denjenigen, welche einen ſoſchen Nachweis nicht zu führen vermögen, Die unendlichen Schmerzen, die Abſonderun⸗ 
80 Popothekenbuche nicht erfihtlichen Realforde ele, ktörzy wzgledem jakic) aber den Wunſch haben, ſich die fehlenden Kenniniſſe an der Anftalt jelbft zu erwerben, Gelegen. gen von Blut und iter, ſowie der Geruch, ME 
a zung, aus den Kaufgeldern Befriedigung fuen, | ce eg A heit Bi gegeben werden. Die Bedingungen unter denen dies geſchehen kann, find im Statut . Mutterkrebs 
ö i ü i e eee ee ee en vollkommen einen N 
£ 3 mit ihren Anſprüchen bei uns Are niech sie z preteusyami swemi do nas Außerdem wird Gärtnern und Gartenbeſitzern in vorgerückten Jahren Gelegenheit geboten en welcher ſich täglich verfchlimmerte: 
it DR jzglosag. 8 — werden, die Unterrichtsmittel des Inſtituts zu benutzen. Die Bedingungen wird der Direktor Durch den Gebrauch d errn 
. Wongrowieec, den 23. Juli 1868. Wazröwiee, dnia 23. Lipea 1868. mitzutheilen bereit fein er von dem 9 
5 —— SFF a A hr ehr Pete ee Di - 5 in d Dittmann, Bendlerſtraße Nr. 8. in Berlin, 
ö = Die Söglinge der Gartenbauſchule wohnen in der Anftalt, werden in ihr beföfttgt und ſerfundenen Lohkur verloren ſich gleich der Ge⸗ 
Bekaumtmachuag. % Kapitalgeſuch. e e in der Anſtalt Verweflenden nehmen Wohnung und Koſt nach freier 5 a Kor und — —— 
ur Der am 18. d. Mts. hierſelbſt anſtehendeſ Auf ein Speichergebäude in der Provinz Po⸗ Das Lehrho * W Nil 55 gänzlich, un ekam wieder geſunde Farbe 
. 1 5 N E- „ en Br He. Lan Bl) UN ) norar beträgt: Für die Zöglinge der Gartenbauſchule: für das J. und 2. und 
Jahrmarkt wird aus ſanitätspolizeilichen Rück⸗[ſen — bei der Provinzial Zeuerverſicherungs⸗ Semeſter je 30 Thlr., für das 3. und 4 je 20 Thlr., für das 5. und 6. je 15 Thlr. die Abel de ee fehlen mit 


ſichten hiermit aufgehoben. 
Pinne, den 11. Auguſt 1868. 


1 5 1 Jahre, fogleich oder bis J. November e. geſucht 
* Der Magiſtrat. — [Offerten unter Angabe des Zinsfußes ꝛc, wer⸗ 
„ den ohne Zwiſchenhändler erbeten in der Expe⸗ 
, n dem Konkn gen Es wird ein Kapital geſucht auf die erfte 


Buchdruckers und Kaufmanns eres 
Men hierſelbſt iſt der Kaufmann J. 
8 Salamon hierſelbſt zum einſtweiligen 
erwalter beseelt worden. 

Woungrowieec, den 6. Auguft 1868. 
Dr Königliches Kreisgericht. 
1 Erſte Abtheilung. 


Auktion 


in Kwiatkow. 

Den 20. und 21. d. M. zur Verſtei⸗ 
\ erung kommen: Gold., Silber. und Glas. 
8 fachen; Kutſchpferde, Wagen, Betten, Waſche 
4 Möbel, einige Hundert Flaſchen Ungar ⸗ und 

: Rheinweine, ſowie ein eiſerner Geldſpind. 
ö er lu Weine beginnt am 21 Vor⸗ 

mittags um 11 Uhr. 

9 Oſtrowo, den 6 Auguft 1868, 

Der Auktions-Kommiſſarius. 


ſchätzt 


gegen 36,000 Thlr. Die Refle 


Poſen, Dammſtraße Nr. 37. 


ee 


Spezielles wird nur durch 
erbeten poste rest. . 


Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer 


für Bauhandwerker, Mühlen: und Maſchinen bauer 
Beginn des Winterunterrichts 2. November. 


Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung, Waſche, 
ärztliche Pflege, einen Schulrock und die Zeitſchrift für Bauhandwerker und zahlt hiefür im 


185 Ganzen pro Semeſter 68 Thlr. ' = 
4 gaht der Schüler 5 Winter 1867/68 = 63858 
Die Anmeldungen zur Aufnahme ſind frühzeitig ſchriftlich einzureichen. 


SG. Hannes. 


Sozietät mit Thlr. 4000 verſichert 
Thlr. 1000 zur erſten Stelle auf mindeſtens 5 


Hypothek, bald nach der Landſchaft. Das Dorf, 
in Großherzogthum Poſen gelegen, wurde von 
der Neuen Landſchaft auf 60,000 Thlr. abge⸗ 
Es iſt ein Kapital von 30,000 Thlrn. 
nöthig, und außerdem noch ſo viel, wie viel die 
Amortiſation feit einigen Jahren beträgt, alſo 


— ſſich an Dr. Herrn Zereadenneiech in 
Kaufgeſuch. 
Mit 30 bis 0 Mille Anzahlung beabſichtige 


ich ein Rittergut zu kaufen. 
gute Lage, feſte Hypofheken u gutem Bauſtand 


2 
Eine Hypothel von ® 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 


Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 


— werden 
2. Semeſter 30 Thlr., für das 3. und 4. Semeſter je 20 Thlr. 


für Wohnung, Heizung und Bett ur. ſ. w. zu entrichten. 


ihnen angewieſenen Arbeiten ohne Entſchädigung zu verrichten. 


Proskau, im Auguſt 1868. 


ktirenden mögen 


melden. 


Guter Boden, 


Deutschlands 


Seloſtverkäufer 
. Poſen. 


666 Thir. 
Referenzen: 


auf Libejio — Böhmen. 
26» 


Dr. Kunze, Geheimer Hofrath, Professor 
Dr. Tröbst, Professor, Realschul- Director 
- Hecht, Bau- Inspector 

- Leonhardt, Advocat 

Dr. Stumme, Bürgermeister 


Für die Studirenden des höheren Lehrkurſus: für das 1. 


Außerdem haben die Zöglinge der Gartenbauſchule halbjährlich praenumerando 7½ Thlr. 


0 Für die Beköſtigung zahlen fie nichts, e 
fie find dagegen verpflichtet, in den für die praktiſche Beſchaftigung beftimmten Stunden die an anwendbar, Diutterbrüche, Belopen u. 


Den Lehrern, Zöglingen der Seminarien, Baumgärtnern und Baumwärtern wird der 
Unterricht unentgeltlich extheilt. Die Anmeldungen zur Aufnahme in das pomologiſche Inſtitut 
haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Direktor 
zn erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 


Der Direktor des königl. pomol. Inſtituts 
1 als. 
5 e —— 
Technieum Mittweida 
bei Chemnitz, Königr. Sachsen, -— Director Ing. ©, Weitzel 
(nicht zu verwechseln mit einer ähnlichen Anstalt iu Frankenberg). 


Einzige höhere technische Privat-Lehranstalt 


für theoretische und praktische Ausbildung im Ma- 
schinen- und Ingenieurfach 
verbunden mit Maschinen-Werkstätten und einer Handelsschule. 
Se. Durchlaucht Fürst Adolph Joseph Schwarzenberg 
Der königlich sächsiche Regierungs- Direktor 


Herr von Burgsdorff in Leipzig. 
Herr Feustel, Abgeordneter tür das Zollparlament in Bayreutb. 


NB, Beginn des Wintorcursus den 15. October. 


Semeſter 40 Thlr., für das 


Berlin, Adalbertſtraße 106. 
: Pr. Schmidt. 
Die Kur ift überall in der Wohnung der Sram 


l 
ſowie faule Wunden, Fiſtel und alte Kre 
ſchäden, find durch dieſe Kur gründlich geheilt. 
Die Buchbinderei 

von Theodor Paradowski, 
vorm. Ti. Zyehlinski, 
en meh Nr. 28., 
empfie zur Anfert chbin 
Ip — — Die königl. r . 


ſonders auf die von mir gut und dauer) 
gundenen Konto. und Kaſſenbücher 5 . 


e Zu der bevorſtehenden Sa 
liefere ich beſten Profe Begin Nose 
und Weizen desgl. Frankenſtelner Weizen und 
ſpaniſchen Doppelroggen, direkt von dem We 
en 2 5 4 159 75 bie 
raͤge erbitte frühzeitig und ſpäte 

zum 15. Auguſt. e * 
teme in Gneſen 
Auf dem Dom Sackern bei Namic, wird 
ein Milchpächter (Kaſefabrikant) für circa 
40 bis 70 Kühe geſucht. Nur perfönliche Mel ⸗ 
dungen werden berückſichtigt. 

Dom. Sackern, den 8. Auguſt 1868. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


InWielichowe ſtehen 20 Schober gu⸗ 
tes Pferdes und Schafheu zum baldigen Ver⸗ 
kauf. Das Nähere iſt beim Gaſtwirth 


* 


- Weimar. 


2 —.— im Mieleſchen Gaſthofe daſelbſt zu erfahren: 

- Mittweid "Bier hene wohlgenährte Hola, 
- Mittweid 

- Mittweida, . N Hol Dj 


dige Hammel deen zum Ber 
lauf im „, Hallhof zum Kamm“, St. Marin, 


3 FE 


A 
9 


,. 
Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß nach dem Ableben des 
Herrn Moritz S. Auerbach ſeinem teſtamentariſchen Willen gemäß das von 
ihm am hieſigen Platze unter der Firma 


Moritz S. Auerbach 


betriebene Speditions⸗, Commiſſions⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft von 
den Teſtaments⸗Erben unter unveränderter Firma, mit ungeſchwächten Mitteln 
und unter unſerer Aufjicht fortgeführt werden wird. ö 
Indem wir für das dem Dahingeſchie denen in jo reichem Maaße geſchenkte 

Vertrauen ergebenſt danken, bitten wir, daſſelbe auch in Zukunft der Firma er⸗ 
alten zu wollen. 

oſen, den 12. Auguſt 1868. i 5 

Die Teſtaments⸗Exekutoren und befreiten Vormünder. 


Selig Auerbach, Heinrich Hertz, Michael Herz, 


5 Nähmaſchinen 


für den Familiengebrauch, ſowie zu gewerblichen Zwecken aus der rühm⸗ 
llichſt bekannten Fabrik von 

Otto & Rieding in Dresden 
empfiehlt das Haupt⸗Depot für die Stadt und Provinz Voſen von 


Max Wolfsohn, 


C 
rainröhren in verſchiedenen Dimenſionen, empfiehlt 
A. Krzyzanowski. 
Für Deſtillateure. 


Reine, unverfälſchte Lindenkohle iii 
wieder zu haben bei 
F. Prilippsthal in Breslau, 
Büttnerſtraße 31. 


Engl. Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
bereiteten, fo ſchnell beliebt gewordenen Wafch- 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen 


nn 


Sonntag den 16. 
d M. bringe ich mit 
dem Frühzuge einen 
großen Transport 

guter friſchmelkender Netzbrucher 


Kühe nebſt Kälbern 


in Keilers Hötel zum Verkauf. 
3. Hlakore, Viehhändler. 


Echte römische 
Violinſaiten 


empfiehlt 1 =: 
. F. Leede in Leipzig. 
Eisbereitungs⸗Maſchinen, 
Champagrer-Frappirmaſchinen, 
Einmachbüͤchſen, Waſſer⸗, Butter- und Wein- 
fühler aus poröfem H. empfiehlt 


. Klug 


1 

Friedrichsſtraße Nr. 33. 

Ein vollſtändiger Piſtorius am Brennap- 
parat nebſt kupfernem Cylinder und acht gu. 
ten eichenen Bottigen, zum Betriebe von 45 
Scheffeln Kartoffeln, ſteht zum Verkauf auf dem 
ominium Sackern bei Rawicz. — 
In Entgegnung der von Konkurrenten bös⸗ 
willig derbe falſchen Mittheilungen, daß 
wir unſer Eugros⸗Geſchäft in Poſen 
kaſſirt haben, theilen unſeren geehrten Kunden 


tes Engros⸗Lager in unſerem dortigen 

Detail ⸗Geſchäfte, Schloßſtr. 4., halten, 

und daſelbſt alle Waaren nach wie vor in 

derſelben guten Qualität zu Engross Preis: 
verabfolgt werden. 


£ Berlin, Kronenſtr. 22. . 
Amerikaniſche Seife, à Pfund 
2), Sgr. bei 


mit, daß ſtets ein auf das Beſte aſſortir⸗ 


nicht im Stande waren, den Anfosderungen an 
prompte Lieferung rechtzeitig zu genügen, haben 
wir demnächſt unſere Fabrikanlage ſo vergrößert, 
daß jeder Auftrag zur ſofortigen Ausführung 
gelangen wird. Ausführliche Proſpekte ſenden 
wir umgehend franko ein, und errichten überall 
Niederlagen, wo ſolche begehrt werden. 

Breslau, Schmiedebrücke 55. 

Sioermer . Hinehien. 

Heller trockner Tiſchlerleim, Zent⸗ 
ner 14 Thlr., das Pfund 4% Sgr. und 
Schellack billigſt offerirt 


Michaelis Reich. 


Tannin-Balsam-Seife, 
ausgezeichnetes Waſchmittel zur Konſervirung 


der Haut. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
#lsner’s Apelheie, 


rische fette 


KielerSprottenu.grosse| 
Gebrüder Weitz, Danziger Speckflundern 


empfiehlt 


A. Cichowicz. 


Woifsohn, Biötel de Saxe. 


Sören - Kelegranuke. 


Banknoten 824 Gd. 


8 t. Oclundigt 12.000 Quart, pr. Wuguf 181 br. u. Br 
* us: 4 n X art, pr. z. u. Br., 
September 18 12 , Otte 17, Gd, Neobr 164 Br, Dabr, do. 
Ait. Mat 1869 163.Gd., 1 Br. Ott⸗Marz 164 b; 


Die ſchwachen Offerten genugten der geringen Nachfrage, 
Abſchlüſſe zu unveränderten Preiſen ſtattfanden. 


7 


Roggen⸗Futtermehl, friſche grüne 
Rappskuchen aus der Fabrik von Julius 
Schottländer in Breslau empfiehlt in jeder 


Qualität Hias naseh. 
Aromatique, beſter Magen⸗ 

bitter, Flaſche 12 ½ Sgr. bei 

Max Wolfsohn, HEötel de Saxe 


Avis für Raucher. 


Lelewel . - & 10 Thlr. pro 1000 Stück, 
Galandrina 16 » 8 a 5 
Cadena , » 16 

Morillo . 216 5 . 
Mercado 165 . . 
Rey na 20 5 5 
Juno 20 

Gloria 25 

Palmito , 25 

El Soll. W . 

Globe 80 . 

Non plus ultra 30 3 

Villar 30 5 

Orbe. 30 1 N 
Integridad . 40 5 P 
Flor de Aroma 50 P F 
echte Upman . » 60 . 

Crema de Cuba 60 * 


empfiehlt als ganz vorzüglich von Geſchmack 
und Aroma. 


Preis berechnet. 
Das ee von 


„Heymann 
in Glogau, in Poſen, 
Markt, Deutſches Haus. heoſtr. 
Halbdorfſtraße 17 . find im 1. Stock 
zwei mit Waſſerleitung verſehne 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
St. Martin 45. Posterre rechts ift ein 
möbl, Zimmer mit u. ohne Burſchengelaß z v. 
Kanonenplaß 9. 3 Tr f. fo. 2 m. Stub. J v. 
Die erſte Etage Taubenitraße A., 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör für 100 Thaler jährlich iſt vom 
Oktober zu vermiethen. 


Ein geräumiges Zimmer (J. Etage) mit ber 


ſonderem Eingang, bis jetzt als Komptoir be⸗ 

nutzt, iſt moͤblirt oder unmöblirt zum 1. Oktober 

zu vermſethen Näberes Schuhmacherſtr. 11. 

8 F ar — T Emm > op 
Wilhelmsplatz 12. 

find im zweiten Stock einige Stuben mit 


Nebengelaß, ſowie auch mehrere Keller⸗ 


räume vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 
miethen. 

St. Martinſtr. Nr. 4 find von Michael! 
ab im erſten Stock 4 Zimmer nebſt Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller, Bodenkammer und Holzſtall 
zu vermiethen. Aehnliche Wohnung von 3 
Zimmern iſt auch im zweiten Stock vorhanden. 


In dem Bürcau des Unterzeichneten kann ein 


im Polizeifach gewandter, wo möglich der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger Büreaugehülfe 
ſofort dauernd placirt werden. 
Neuſtadt b. P., den 3 Auguſt 1868. 
Der königl. Diſtriktskommiſſarius 
Glaubitz. 

. Ein Agent, 
für eine Nähmaſchinen⸗ Agentur in allen Kon- 
ſtruktionen, welcher eine kleine Kaution ftelen 
kann und geſonnen iſt, dieſelbe zu übernehmen, 
möge gefälligſt feine Adreſſe unter 4. . 100. 
poste restante Breslau abgeben. 

Einen Laufburſchen ſucht 
Bar G ann, Hotel de Sage. 


Poſener Marktbericht vom 12. Auguſt 1868. 


Kündigungspreis 544 Rt. 


Roggenmehl ohne Aenderung und ſtill. Gekündigt 400 Ctr. Kundi ⸗ 


t. 


Amtiſcher Bericht] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd. Ip: 

A U 5 „Nov. ſchränkt geweſen 

47% 8 nn 484, Septbr.⸗Oktbr. 484, Herbſt 48}, Okt.⸗No zurn 0 Alten, Andere eig 
Spiritus [p. 100 Quact 8000 % Tralles] (mit Paß) gel. 12,000 | geneigt 

dunn pr. Yuzuft 18%, Septbr. 18, Oktbr. 174%, Novbr. 16}, Derbr 168, gungsprels J ub bit. 
ar 1869 —. SIR Weizen etwas 

401 „ (Brtvatbert t.] Wetter: fehr heiß Woggen: feft, pr. Auguſt ] Ründigungspreis 70 

9 by. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 48 Br., Sept.⸗Oklbr. 48} by. u. Gd., 4 Br., 


Hafer loko iſt heute weniger koulant verkäuflich geweſen. Termine ha⸗ 
ben ſich dennoch gut behauptet. 
Rüböl neuerdings etwas billiger verkauft, aber ziemlich lebhaft umgeſetzt. 
In Spiritus iſt heute reger Handel geweſen, ohne daß Preiſe ſich fon- 
derlich verändert haben. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 184 Rt. 


e 


Agentur⸗Geſuch. 

Ein erfahrener, thätiger, bemit- 
telter Kaufmann, welchem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, wünſcht noch Agenturen 
in Getreide, Mehl, oder anderen Pro⸗ 
dukten für Dresden reſp. Sachſen zu 
übernehmen. Offerten unter 1. W. 4 441 


nehmen die Herren Wansensteisn 
Vogler in Leipzig zur gef. Beförderung]; 


entgegen 

Ein Reiſender, 
(ohne Unterſchied der Konfeſſion), für eine 
Leinenfabrik, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. 
Solche, die im Leinen oder Manufakturfach 


bereits gearbeitet, vorzugsweiſe berückſichtigt 
Genaue Aufgaben über bisherige Wirkſamkeit. 


Ein Unterbrenner, 17 Jahre alt, beider 
Landesſprachen mächtig, der bereits in einer 
größeren Brennerei beſchäftigt geweſen, ſucht 
ein ähnliches Unterkommen. Auf frankirte An⸗ 
fragen ertheilt der Lehrer 8, Zerinsohn 
zu Obrzycko nähere Auskunft. 


Ein deutſcher, verheiratheter Förſter und 
Jäger, im kräftigſten Mannesalter, dem em⸗ 


Offerten sub E. 2389. befördert die An⸗ pfehlende Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſo⸗ 


noncen⸗ Expedition von 
Nasse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 

Ein Laufburſche anftändiger 
Eltern wird verlangt von 


W. Decker & Co. 


Festo 


fort Stellung. Uinterzeichneter ertheilt bereit⸗ 
willigſt nähere Auskunft. 
Przyborowo b. Samter, den 7. Aug. 1868. 


Zwei Anſtreicher finden dauerde Be. aus meinem Geſchaft entlaffen. 
Probe- Sendungen A 25 Stück, zum Mille, [Nbaftigung auf dem Lande mit Koſt bei Volk⸗ 
m 


aun. Näheres bei Bree, Glaſermſtr., 
St. Martin 16. Reiſegeld vergütigt. 3 
Ein verheiratheier Gärtner ohne Fa⸗ 
milie, 28 Jahr alt, evangeliſch, mit guten Zeug ⸗ 
niſſen verſehen, ſucht zum 1. Oktober eine 


Friedrichsſtr. 33 a | Gärtnerftelle. 


Offerten werden ganz ergebenſt erbeten 


Wohnungen Brodfi bei Dufani. tk. 
In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


Im Dutzend 24 Egr., einzeln 2½ Sgr. 


Poſen, im Auguſt 1868. 


in sämmtliche exi- 

serate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt: Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Familien⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Tochter mit dem Guts 
beſitzer Herrn Mayer auf Ottowo erkläre ich 
hiermit für aufgehoben 
Verw. A. Wuttke. 
Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Johanna 
geb. Kas von einem geſunden Töchterchen 
zeigt att befonderer Dieldung ergebenft an 
neſen den 11. Auguſt 1868, 
Noltaes, Zandrath. 
Heute Nacht 11 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines munteren Toͤchterchens erfreut. 
Poſen, 12. Auguſt 1868. 


Bräul. Anna Juncker in 


Berlin mit Herrn Alex. Juncker in Kopenhagen, 


"IBräul. Amalie o Boltenſtein mit dem Premier: 


Lieutenant Fabricius in Kulm. Fraul. Olga 
Freiin v. Röbel in Dumzin mit dem Lieutenant 
Freiherrn Oskar v. Medem in Dresden. Fräul 
Anna v. Nehrhoff⸗Holderberg mit dem Haupt ⸗ 
mann Egidy in Bautzen. 

Todesfälle. Voit-Erpedient Eduard Sulry 


I Akt von F. Gumbert 


W. Decker & Comp. 


ſſteecher in Angermünde, Dr. med. Kerdinand 


Gutike in ri a. S, Paſtor und Kreis⸗Schul⸗ 


Inſpektor Friedrich Hering in Pau bei Croſſen. 


Saiſon⸗Theater. 
Mittwoch den 12, Auguft: J) Er iſt nicht 
eiferſüchtig. Luſtſpiel in! Akt von A. Elz. 
2) Bis der Rechte kommt. Liederſpiel in 
3) Der Unſicht⸗ 
bare. Komiſche Oper in 1 Akt von Eule. 
Donnerſtag den 13 Auguſt. Der Vetter. 
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix — Hierzu: 
Beckers Geſchichte. Liederſpiel in I Akt 
von Jacobſohn Muſik von Conradi. — Vor⸗ 
her; Großes Militair⸗Konzert. 
— —— na nn — 
Volksgarten. 
Heute Mittwoch den 12. Auguſt 
wie ſchon bekannt 
erſtes Auftreten des berühmten ungariſchen 
Schalmei⸗, Hunyady⸗Peitſchen⸗ und 
Euphonion⸗Birtuoſen 


Nagy Jakab. 


Donnerſtag den 13. Auguſt 
zweites Auftreten deſſelben. 
Emil eee. 


Lamberts Garten. 
Donnerſtag den 13. Auguſt 


Großes Militair⸗Konzert. 


ſo daß die wenigen 
Loko iſt der Handel heute be⸗ 
Offerten waren mehr als ausreichend, die Käufer aber ſehr 
ſind die Eigner jedoch zur Nachgiebigkeit noch nicht 
Gekündigt 3000 Etr. 


hoher bei zurückhaltendem Angebot. Gekündigt 1000 Ctr. 


in Berlin, k. Bauführer Hermann Weſtphal in 


Anfang 7 Uhr. Entree ! Sgr. 
Alt- Utta, Frau Marie Eichberg geb. Torf. 8 ß 


berg F. Wagener. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 72. 84 Kit. nach Qualitat, 


* L ochdunt ; VID. 
795 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 69 a 8 ? 


4 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 683 


von | bis bz., De 64 A Al 65 nom. : 
2 öggen loko pr. 2000 Pfd. neuer 563 a 574 Rt. bz., ſchwimm, do, 
22 K . eee g * b3 5 pr. ee 541 
Seiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Metzen | 3 Nas: = 3 | 5 | 2 bz., Septbr. Oktbr. 53 a 52 a 53 bz. Oktbr.⸗Nov. 51 a 1 bz., Nov. Dezbr. 
— De 95 8 - 3 4 3 u ig 504 bz., 1 40 Bl) Bl bi, April⸗Mai 50} a & bz. 
3 rdinarer Weizen 4 N e | r ſt e lofo pr 43 —52 1. 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Borſen⸗Telegramm Roggen, fi Sorte d : 2 1 5 1 8 loto 2 1200 Pl5 A l naß Brel 32T a 3335 Rt. bz. 
a nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte 1128| 972, 2 6 per dieſen Monat 31 Rt. 5z., August. Septbr., Septbr.-Oktbr. 504 6}. 
Sroße 28 5 13 „ I asd. Ottbr.Noobr. 30 a f bz, Nopbr. Dezbr. 50} bz. Dezbr Januar 20 b;. 
Kleine Gerſte 122 6| 1127) April Mal 3) Pa 31 a 3 bp. ! 
gu, neuer Free Erden pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55.63 Rt. nach Qualität, Hutter⸗ 
cherbſen 25 -=[2 7| 6 waare do. g 
Suttererhfen 2 1,1197 072218 Raps pr. 1800 Rfb. 70._77 Rt. 
Winterrübſen 1 Rübfen, Winter- 69—76 Rt. 
Winterraps 222 62 24 | 2 Rabl toto pr. 100 Pfd. odne Jaß 9 Rt. per dieſen Monat IF Fei. 
Sommerkübſen 5 | [ I 85, Auguf- Septbr. 97,, bez., Septdr⸗Okibr 93 a ½ bi, Oktbr. Nov. 95 
5 0 — — ea cher R 5 Novbr.⸗Dzbr. 91/2, a g bz., Dezbr.⸗Januar do., April-Mai 9% a 1 
tzen . 1 er ee . 
re 3 38 Fein öl Toto 12 Mt. B. 
Butter, ] Baß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 20 — Spiritus pr. 8000 ©), loko ohne Faß 195 2 74 Ni. bz, loko mit Fat 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund „„! en pr. dieſen Monat 19 a 183 à 19 dz. u. Br., 184 Gd. Auguſt Sepibr do, 
Welßer Klee, dito dite 333 Septbr.⸗Oktbr. 183 a 18 bz u Gd, 1 Br., Oktbr⸗Novbr 17 a , a f bf. U. 
deu, dito dito ISA Br., 5 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 171¾ a f a 4 bz., Br u. Gd Septbr. allein 
Stroh, dito dito ( — 1 — ( 9a 19 bz., April Mai 18 a 173 4 1 bz. u. Gd., 18 Br. 
Küböl, rohes dito dite —1— — ——1— — — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53 53 Rt. Nr. 0, u. 5% —bE 
. Die Markt⸗Kommiſſſon. Regen I. 0. ar —4 Rt., Rr. 0. u. !. 34 _ 34 Mt. pr. Er. unver- 
3 . a . fteuert exkl. Sack. 
Börſe au Poſen Produßten⸗Pörſe Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend 
am 12. Auguſt 1868. 2 8 per dieſen Monat 43 Rt. Br. u. Gd., Auguſt-Septbr. 4 Br., Septbr.-Oftbr. 
Monde. Posener 4% neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbrieſe 884 Berlin; 1 Auguſt. Wind SSO. Barometer: 28%. Thermo- 4 Br., 335 d., Oltor..Rov. 31 Br, Novbr - Tezbr. 35 Br. 
Gd. do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 3% Kreis- Obligationen —, | meter: f-üh 25. Witterung ſchon r ! Petroleum raffinittes (Standard White) pr. Gtr. mit Baß: loto 74 
bo 4% Stadt-Obligationen — do 5%, Stadt:Obligationen 984 Br., poln. Der heutige Markt war in der Stimmung für Roggen völlig farblos. | tt. bz. Septbr.⸗Oktbr. 75 Br., 


Oktbr.⸗Nopbr. 74 Br., re 74 Br. 
i (B. H. 3.) 
Stettin, 11. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön, ſchwüͤle 
Luft. Temperatur 25% . Barometer: 27 11. Wind: Oſt. 

Weizen pr. Auguſt etwas niedriger, ſpätere Termine etwas höher be- 
zahlt, p 2125 Wir loko gelber alter 80 — 80 Rt., neuer 76—80 bit, feiner 81 
bis 82 Rt., 83.(8öpfd. gelber pr. Auauft 813, SI bz. u. Gd. Septbr.⸗Ortbr. 
74, 745 bz. u. Br., Frübſahr 692, 70 bz. u Br. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Id loko alter 5153 Rt. 82. 8gpfd. 
55 Rt. bz., neuer 5456 bz, pr. Auguß 54, 534 bz., Septbr.⸗Oktbr 53,638, 
4, 53 bz., Frühjahr 50, 49, 494 bz. u. Gd. 

.. Bere p 1750 Pfd loko neue märker 523 Rt. bz, 72pfd. gar. Oderbru 
in 8 Tagen zu liefern 53 Rt. bz. neue ungarische 4850 Ft., feinfte bis 52 
bz, geringe 43— 46 Rt. 69.7 0pfd. ſchleſiſche Frühjahr 49 Kt. Gd. 


n 


Hafer p. 1300 Pfd. loko alter 33 —344 Rt., neuer 32—33 Rt., 47 550. 
pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 323 Gd., 33 Br., Frühjahr 324 Br., + Gd. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen niedriger, p. 1800 Pfd loko 71 — 755 Rt. bz, 
und Auguſt⸗ Sept. 76 bz., Septbr.⸗Oktbr. 768, 76 bz. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 71—763 Rt. 

Rüböl wenig verändert, loko 93 Rt Br, pr. Auguſt 9 Br., Septbr.- 
Oktbr. 94 Br., 10 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 93 bz., April⸗Mai 9 Br. u. Gd. 

Leinöl loko inkl. Faß 114 Rt. Br. 

Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 19, 4 Rt. bz, pr. Auguſt. Sept. 
1750 bz. u. Gd., Sept. Oktbr. 18% bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 17 Gd., Frühfahr 
175 bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Rübſen, 20,000 Quart Spiritus. 

Regultrungspretfe: Weizen 8l} Rt., Roggen 54 Rt., Rübſen 
76 Rt, Rüdöl HE Rt., Spiritus 18 Rt. 

Petroleum loko 73, J Rt. bz. u. Br, pr. Septbr.⸗Okt. 73, bz. 

Schweineſchmalz animirt, amerikaniſches 6,5 --64 Sgr. tranſ bz, 
ungariſches 675 3 tranſ. bezahlt. 

Baumöl, Malaga loko 21% Rt. tr. bz., Sept. 213 Rt. tr. bz. 

Reis, Arracan-Brud- 4% Rt. tr. bz. 

Hering, ungeſtempelter Füll- 12 Rt. tr. bz., großer Baar 63 Rt. tr. bz. 

8 (Oſtſ.⸗Stg.) 


pr. Auguſt 


Vieh. 

Berlin, 10. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf hiefigem Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: - 

1134 Stück Hornvieh. Sowohl für den Platz als auch Umgegend, nach 
außerhalb wurde nur wenig gehandelt, überftiegen die Zutriften den Bedarf; 
feinere und beſte Qualitäten wurden im Verhältniß zu den untergeordneten 
Sorten am Markte vermißt; das Verkaufsgeſchäft konnte daher nur zu gedrüͤck · 
ten Preiſen abgewickelt werden; es waren für erſte Qualität höchſtens 18 Rt., 
1 1415 Rt. und dritte 11— 12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht zu er ⸗ 

angen 5 


92491 Stück Schweine. Die tropiſche Hitze beſchränkte den Handel auch 
eine von 400 Schweinen ſtärkere Zufuhr als vorwöchentlich mußte eine Preis- 
reduktion bewirken, fo daß 100 Pfd. Fleiſchgewicht gegen den letzten Markttag 
circa! Rt weniger galten, es wurde feinſte Waare mit 18 Rt. und ordinäre 


8 


19,961 Stück Schafvieh. Der Handel konnte die vorwöchentlichen No- 
tirungen nicht 1 da die Käufer zum Export nicht hinreichend vorhan⸗ 
den waren, der Markt wurde von der Waare nicht geräumt ; 40 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht ſchwerer Kernwaare erreichten den Preis von 64 7 Rt. 

859 Stück Kälber mußten bei der heißen Temperatur zu zus Preiſen 
verkauft werden, da die Kaufluſt fehlte. (B H. 8.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Danzig, 11. Auguſt, Nahm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen fefter, 
bunter 580, hellbunter 585, hochbunter 600 Fl. Rog 851 theurer, loko 405. 
Kleine Gerſte 324 Fl. Weiße Erbſen 420 Fl. elſaaten feſt, 87. 
Von friſchem Weizen nur ſchwache Zufuhren. 

Köln, II. Auguſt, 3 Uhr. Wetter heiß. Weizen unver⸗ 
ändert, loko 8, pr. Novbr. 6, 63, März 6,7. Roggen höher, loko 5, 15, 
pr. Novbr. 5, 34, März 5,1. Kübödl behauptet, loko 100, pr. Oktbr. 105, 
Mat 101 ¼. Leinöl loko 12. Spiritus loko 235. 

Königsberg, II. Auguft, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen 
Be bunter 93 =; Roggen pr. ra Zollgewicht feft, loko 67, pr. 

uguft 64, Sept.⸗Oktbr. 61, Frühjahr 59 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Boll. 
gewicht feſt, loko 56 Sgr. Hafer & 50 Pfd. Zollgewicht ſehr feſt, loko 39, 
pr. Sepl.-⸗Oktbr. 364 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 18 
Spiritus 8000 % Tralles loko 19%, pr. Septbr.⸗Oktbr. 185 

: 11. Suguß, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen und Roggen ohne Kaufluſt, auf Termine niedriger. 
W 1 0 5400 Pfd. netto 128 Bankothaler Br., 127 Gd. pr. Herbſt 
121 Br., * d., Okt.⸗Novbr. 119 Br. u. Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 
990 Brutto 90 Br. u. Gd, Herbſt 86 Br. 85 Gd, Oktbr⸗Novbr. 853 Br., 

5 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl geſchaftslos, loko 201, Oktober 203, 
Mat 2. Spiritus ſtille, aber feſt. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 
Wetter ſchwül. 

Bremen, II. Auguſt. Petroleum, Standard whlte loko 6. 

Liverpool (via Paag), I. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl Orleans 10 T, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 73 midd⸗ 
ling fair Dhollerah 73, good middl. Dollerah 6}. fair Bengal 6} new Oomra 
79, Pernam 10}, Smyrna 8}, Egyptiſche I1, ſchwimmende Surate 7}. 


. Bollgewicht 72 Sgr. 
Fir. 5 


Dezbr. 85, 75, Hauſſe. Mehl pr. Auguſt 77, 50, Septbr.-Dezbr. 65, 00. 
Spiritus pr. Auguſt 73, 50, Hauſſe. — Wetter regneriſch. 
Antwerpen, II. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld - 
. SM sel, Ne u: Fr. 2 5 = 
etroleum⸗Markt. lußbericht. lau. Raffinirtes, e weiß, 
loko und pr. Septbr. 52, Okt.⸗Dez. 53 2 M IR : 
Petersburg, Il. Auguſt. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 49%, do. pr. Auguſt mit Handgeld 491. Roggen pr. Auguſt 7. 
Hafer pr. Auguſt 5. Hanf loko 40. Hanföl loko 3, 75. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Barometer 233° I 


Datum. | Stunde. Aer der Ste. Therm. | Wind. Boltenforn 
11. Aug. Nachm. 2 | 27° 9 64 4245 SS 2 ganz heiter. St. 
II. . Aonds. 10 | 27° 9, 00 19% SSd 1-2 ganz heiter. 
12. Morg. 627 8 76 156 | SSH 1.2 ganz heiter. 


Wärme⸗ Maximum: + 2504, 

Die Hitze erreichte vom 7. Auguſt bis geſtern, den II., im Schatte li 
die enorme Höhe von ＋ 229 Reaumur, ſtieg geſtern ſchon En übe = 
mittags auf + 23° und behielt von 3 bis 5 Uhr Nachmittags den hohen Stand 
von ＋ 2504. Selbſt Abends um 10 Uhr war die Wärme nur auf + 19° 
gefallen. Der SSO.-Wind läßt bei völlig heiterem Himmel für die nächſten 
Tage noch keine Aenderung des Wetters erwarten. Dr. Magener. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 18 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Zoll 
. . . . . „ 
TEE CE ˙ m ̃ ² DEAN EEE LED ne | 
Nachtrag. 

Wien, 11. Auguſt, Abends. Ein Erlaß des Polizei⸗Direk⸗ 
tors verbietet definitiv das Arbeiter. Berbrüderungzeſtz Motiv: 
Unzuläſſigkeit der Straßenverkehrsſtörung. — Peter Karageorgie⸗ 
witſch iſt, um die Freilaſſung ſeines Vaters zu erwirken, nach Peſt 


gereiſt (Tel. Dep. d. Schl. Ztg.) 


mit 14 Rt pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. Paris, II. Auguft, Nachmittags. Rüb ol pr Auguſt 85, 50, Septbr.- 
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Die Kurfe bleiben faſt ganz ſtationär, das Geſchaft in den meiſten Effektengattungen ſo gut, wie ganz todt. Die Hitze lähmt jede Thätigkeit. Allenfalls wären Franzoſen mit einigen Umſatzen zu j r 
übrigens auf dem Spekulationsmarkte fen, nur Türken und Italiener etwas matter. In der zweiten Vorſenbalfte ermaltete die Haltung uberhaupt > DR Amerikaner blieben ſehr ſtill; Eiſendaznen 5 ge, Tell ang Let 
öͤher, aber ſehr geſchäftslos; höchſtens könnte man Mecklenburger mit einiger Lebhaftigkeit nennen. Preußiſche Prioritäten waren ganz geſchäftslos bei feſter Haltung; für ruſſiſche find nur Käufer ohne Abgeber vorhanden. — Preußſſche 
onds, auch deutſche ſtill und feſt. — Von ruſſiſchen waren 5. Stieglitz ſche Anleihe und beide Prämienanleihen begehrt und etwas höher. — Wechſel waren wenig verändert bei geringem Verkehr. 
Breslau, II Auguſt. Ungeachtet der durchaus günftigen Anſchauungen der Börſe, läßt das Geſchäft noch Wien, II. Auguſt. Anfangskurſe.] Bei. r 

immer jede lebhaftere Bewegung vermiflen und bleiben die Umfäge auf das niedrigfte Maß beſchränkt. Die Kurſe be- 5% Metalliques 58, 40. 1854er Looſe —. Bankaktien 736, 00. Nordbahn — 
ar fi im Allgemeinen feſt; jedoch zeigte ſic nur für wenige Deviſen größere Nachfrage und find für heute nur] Kreditaltien 212, 40 St.-Eifenb.-Att.-Cert. 247, 60. Galtzier 208, 75. London 113, 55 
merikaniſche und Italieniſche Anleihe, ſowie Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien zu denſelben zu rechnen. 45,15. Böhmiſche Weſtbahn —. Kreditlooſe 136, 50. 1860er Looſe 84, 60. mba 
Schlußnurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayrifce Anleige — Minerva 38 B. Schleſ Bank 1864er Loofe 96, 60. Silber⸗Anleihe 69, 00. Napoleonsdor 9, 074. 


National -Anlehen 62, 60. 
amburg 83, 60. Paris 
Lombardiſche Eiſenbahn 181, 50. 


1163 bz. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 95 G. Oberſchlefiſche Prioritäten 78 B. do. do. 854 B. do. Lit. F. 93 B. do. Wien, II. Auguſt. ee der 1 5 Borſe.] Seh. 
Lit. G. 908 bz. Rechte Oder-Ufer-Bahn St. Pr. 92) B. Märkiſch⸗Poſener —. Reiſſe-Brieger — Breslau ⸗ Keues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, % 5% Metalliaues 38 60 8er Looſe 78,25 Bankaktien 734, 00. 
Friedrich⸗Wilhelm- Nordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1854 B. do. Lit.] Rordbahn 185, 50. National-Anlehen 62, 65. Kreditaktien 212 30 St.-Eifenb ahn- Altlen-Cert. 247, 50. Salt! 


e e 1161 B. 
7 ppeln-Tarnomig 8 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 81 B. Koſel⸗Oderberg 1068-106 bz. u. B. Ameri 
kaner 768-3 bz. Italieniſche Anleihe 532-4 bz. u. B. 


208, 25. Czernowitzer 184, 75 London 113, 60. Hamburg 83, 66 Parise 45 15 9 er · 
dam 95, 00. Böhm. Weſtbahn 154 25. Kredttlooſe 130, 50. 1860er Loofe 84 80 N 184,40 
1864er e 96. 90. Silber⸗Anleihe 60, 00 Wnglo-Aufisian-Bant 164, 50 Napoleonsd or 9, 07. Dutaten 


b, 37. on 5 35 g 
en „Auguſt. Abends. [ Abenpbörſe.] Feſt. Kreditaktien 212, 40, bet 

Looſe 84, 70, 186er Looſe 96, 90, Saen 208, 25, 3 181, 60, e ee 
Paris, 11. Auguſt, Mittags 12 Uhr 4% Minuten. 3%, Rente 70, 224, Italteniſche Rente 53, 25, Lombat⸗ 


ft 30 Minuten. Günftig. 
Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 8 geogr er Wechſel 88 Londoner] den 405, 00, Staatsbahn 550, 00, Amerikaner 814. Träge. 
nle Paris, II. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt und angeboten. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 


. ea 
ußkurſe. 30 % Rente 70, 10-70, 10. Italieniſche 5% Rente 52 95. 8 ! ien 
550, 00, do. ältere Prioritäten 268, 00. do. neuere Prioritäten 55 Kredit Mobiler Allen 25750 Eee Een 
bahnaktien 405, 00. do. Prioritäten 214, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempels) 818. Ay‘ 
London, II. Auguſt, Morgens. Wetter heiß und bewölkt. 
5 1 t Beute 1 u mouth eingetroffen. 
ewyork vom 10. Auguſt, Abends Uhr, wird pr. atlanti bel : don 
in Gold 110, Goldagto 46}, Bonds de 1882 1144, Baumwolle 295, Mh 9 50. Ve e 
0 5 = uft, in U 0 8 Minuten. 5 
oll. wirkl. 23 % „Obl. 575. eſtreich. Rational-Anleihe 513. Oeſtr. 5 % Mi r. 
Silberanleihe 1864 574. fl. Eiſenbahn 199, 25. Ruſſiſche Beamten Weihe 26 25. 1802 ade . 
Anl. 753. Inland. 3%, Spanier 318. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47 00, N \ 


Looſe 53}. 1854er Looſe * 1860er Looſe 752 
Hamburg, II. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr beſchränktes Geſchäft. 
Schlüßkurſe. Hamburger Staats- Prämienanleihe 88} Nationalanleihe 554, Oeſtreichiſche Kreditaktien ! 
Oeſtreich. 1860er Looſe 75 Staatsbahn 548 Lombarden 400. Italieniſche Rente 52 Vereinsbank 11137 
Korddeutſche Bank 1254 Rheiniſche Bahn 117. Nordbahn —. Altona-Kiel 114. Finnl. Anleihe 79}. 1864er ruſſ. 
Prämienanleihe 1085. 1866er ruff. Brämtenanleihe 107}. 6% Verein. St. An! pr. 1862 693 Disconto 2 % 


Türken 38}. 


Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 75 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 83 Sch. bz, Amſterdam 32, 42 bz., 
ee a, 1 enge x 25 (Porborſe Kreditaktien 212, 60. Deftr.-f Staatsb 0 247, 90 Lo dauer cen [ N N 
„ 11. Auguſt, Vormittags. i en 212, 60. Deftr.-franz. Staatsbahn 247, 90, mdoner Wechſel 3 Mt. 3274-3244: Hamburger do. 3 Mt. 29.29 5 riſer 
1860er Looſe 84, 50. 1864er Looſe 96, 50. Lombard. Eifenbahn 181, 60. dor 9, 07. , 3 Mt. 341-345 N : - Amfterdamer do. 3 Mt. 102 Pa 
e fi m ſenbah Napoleonsd or Anglo-⸗Auſtrian] do = 1 342. 1864er Präm Ale 1335. 1866er Prämien Anleihe 1323. Große Ruſſiſche Eiſenbahn ! 


164, 50. Feſt und beliebt. | 
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